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F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
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Halle, den 30. Jnni.
Kaiſer Friedrich als Protektor der

Heirath Kolonie Friedrich -Wilhelmsdorf.
Von dem Begründer der Heimath-Kolonie Friedrich-

Wilhelmsdorf, Herrn Paſtor Cronemeyer in Bremer-
haven, gehen dem Volkswohl folgende Erinnerungen an
Kaiſer Friedrich zu:

Unſer verewigter Kaiſer Friedrich hat zwar erſt am
23. Mai dieſes Jahres das Protektorat über die Heimath
Kolonie Friedrich-Wilhelmsdorf offiziell übernommen, in
Wirklichkeit aber verdankt ſie ihm ihre Entſtehung und ihr
gedeihliches Wachsthum. Ohne ſeine liebevolle Ermunterung,
ohne ſeine jederzeit bewieſene freundliche Theilnahme
n n es nicht möglich geweſen ſein, dieſelbe in das Leben
zu rufen.

Wie der Gedanke, in unſeren Mooren eine Stätte zu
ſchaffen, die mittelloſen, aber arbeitsfreudigen Männern die
Möglichkeit gewährt, ſich ein dauerndes Heim zu erwerben,in mir erſtand, darüber habe ich KRechenſchaft zu geben

verſucht in einer kleinen Schrift „Heimat- Kolonie
Düring“ möge es mir heute geſtattet ſein, ausführ
licher darüber zu berichten, wie Kaiſer Friedrich über die
n ndnng urtheilte und was er für Friedrich-Wilhelmsdorf
gethan.

Es war am Dienstag den 23. Februar 1886, Nach
mittags 4 Uhr, als Herr Paſtor von Bodelſchwingh
und ich von Sr. Kaiſerlich Königlichen Hoheit empfangen
wurden. Wie hatte mir vorher mein Herz gepocht, in herz-
licher Freude darüber, daß es mir vergönnt ſein ſollte, mit
unſerm lieben Kronprinzen Auge in Auge ſprechen zu dürfen
und doch in einer gewiſſen Beklommenheit, daß ich vor
einem ſo hohen Herrn einen Plan entwickeln ſollte, den ich
chon ſo lange mit mir umhergetragen hatte, ohne daß ich
ie Möglichkeit ſah, ihn ausführen zu können. Noch heute

geht es mir wie ein warmer Hauch durch das Herz, wenn
ich der Liebenswürdigkeit gedenke, mit der Se. Kaiſerliche
Hoheit uns empfing, wie er jedem von uns ſeine Hand
reichte und mit einem: „Seien Sie mir willkommen, meine
Herren Paſtoren“, begrüßte.

Unſere Hände dann noch feſthaltend fragte er: „Jhr
beiden zieht alſo einen Strang?“ Er wußte, daß Paſtor
von Bodelſchwingh der orthodoxen, ich der liberalen Rich-
tung angehöre, und als erſterer ſeinen Arm auf meine
Schulter legend erwiderte: „Dies iſt mein lieber Mit-
arbeiter, der meinem Bau noch ein Stockwerk auſſetzen
will“, da ſagte unſer Fritz: „So iſt's recht, Ortho-
doxe und Liberale, Evangeliſche und Katholiſche,
Jhr müßt zuſammenhalten, wenn es Werke der
Liebe gilt.“

Dann ſchüttelte er uns beiden noch einmal kräftig die
Hand. Als er ſich dann am Fenſter aufgeſtellt hatte,
forderte er mich auf: „Na, nun ſchießen Sie mal
o s“. Ich antwortete, daß ich fürchtete, die koſtbare Zeit
Sr. Kaiſerlichen Hoheit zu ſehr in Anſpruch zu nehmeen,
wenn ich meinen ganzen Plan entwickelte, er aber erwi-
derte: „Für eine ſolche Angelegenheit muß ich
Zeit haben und habe ſie gern, denn die Sache intereſſirt
mich außerordentlich.“

Meine Aengſtlichkeit war längſt geſchwunden; als er
mich ſo freundlich und Vertrauen erweckend auſah, da war
mir zu Muthe, als ob ich einem lieben väterlichen Freunde
gegenüber ſtand.

Ich entwickelte nun meinen Plan, wie ich ihn ſpäter
in der kleinen Schrift „Die Heimath- Kolonie und die
BeſſernngsKolonie“ (Detmold, Hinrichs'ſche Hofbuchhand-
r dargeſtellt habe. Von unſerm Kronprinzen einge
worfene Fragen und gewünſchte nähere Erklärungen zeig-
ten emir deutlich, mit welchem Intereſſe er meinen Aus-
führungen folgte. Als ich meinen Vortrag beendet hatte,
ſagte unſer Fritz: „Nun bitte ich zur Hauptſache zu

„kommen.“ Als ich, durch dieſe Aufforderung etwas ver
egen gemacht, erwiderte: „Jch glaube alles berichtet zu

iben“, ſagte er und der Ausdruck der nun in
einen Augen und in all ſeinen Zügen lag, wird mir ſtets

unvergeßlich bleiben „Na, Sie wollen doch etwas
von mir „Zunächſt geht mein Beſtreben nur dahin,

„en Hoheit Jntereſſe für mein Projekt zu geuibeb, war meine Antwort. „Das haben Sie voll
o gänz“, ſagte er und wandte ſich dann an Paſtor
von Bodelſchwingh mit der Frage: „Nun, was meinſt
du, da muß ich dem kühnen Kolonievater wohl

helfeu?“ Und als von Bodelſchwingh die Frage be-
hte, ſagte er: „Ja, wenn ich nur nicht eine erſchöpfte

Kaſſe hätte.“ „Unſer Freund und dabei gab er
von Bodelſchwingh die Hand hat mich nur zu ſehr

ſchröpft, aber machen Sie nur kein traäuriges Geſicht,
ür Sie de ſich auch wohl noch etwas vor. Wieviel

müſſen Sie denn haben, um Jhren Plan auszuführen?“
Szigtauſend Mark, Kaiſerliche Hoheit“, antwortete ich

einigem Zagen. „Hör mal, der verſteht das
Fechten faſt noch veſſer wie du“, ſagte der Kron

inz, und wir alle lachten herzlich. Jch erlaubte mir
grauf zu bemerken, daß ich hoffte, durch ſeine Fürſprache
ſie Summe von dem Miniſter der Landwirthſchaft zu er

Wunſch vorhanden ſei,
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„Der hat freilich mehr Geld als ich“, erwiderte der Kron
prinz darauf, „indeß wenn ich auch gern ein gutes Wort für
Sie einlegen will, an eine ſo große Summe dürfen wir gar
nicht denken, Es will mir indeß auch ſcheinen, als ob Sie zu
nächſt kleiner anfangen könnten.“ Sich dann an von Bodel-
ſchwingh wendend und auf mich deutend, fragte er: „Wie fangen
wir es an, ſeinen Wunſch, der nun auch der meinige iſt, zu ver
wirklichen 2“ Herr Paſtor von Bodelſchwingh meinte, daß auch
aus dem Friedrich-WilhelmViktoriaFonds ein Zuſchuß erbeten
werden könnte. „Ja, aus dem glaube ich 3000 Mk. verſprechen
zu können, nehmen wir nun an, der Miniſter der Landwirth-
ſchaft bewilligte die gleiche Summe, dann hätten wir wenigſtens
den 10. Theil Jhrer gewünſchten Summe.“ „Ein 2. Zehntel
bringen meine Bremer Freunde auf, wenn ſie hören, daß
Ew. Kaiſerliche Hoheit ſo innigen Antheil nehmen und weitere
3000 Mk. hoffe ich aus meiner Gemeinde zu erhalten.

„Das wären 15000 Mk.“, ſagte der Kronprinz, „würden Sie
damit einen Anfang machen können „Ja, jetzt mit freudigem
Herzen, antwortete ich, ſeit ich weiß. daß Ew. Kaiſerliche Hoheit
meinen Plan billigen und fördern.“ „Wenn Jhnen das etwas
nützt, dann ſagen Sie nur getroſt, daß ich Jhr Bundesgenoſſe
bin. Aber was gedenken Sie denn zunächſt zu thun fragte er
dann. „Jch werde zunächſt einige 50 Morgen Moorland feſt
kaufen und für weitere 300 Morgen das Vorkaufsrecht zu ge
winnen ſuchen, dann eine kleine Baracke bauen und Bruder
von Bodelſchwingh bitten, mir 10 ſeiner beſten Koloniſten zu
ſchicken, damit ich mit ihnen die Kulturarbeiten beginne.“ Als
Paſtor von Bodelſchwingh ſeine Hilfe verſprochen, ſagte unſer
Kronprinz: „Nun, dann darf ich ja hoffen, bald günſtige Nachb-
richt von Jhuen zu erhalten auf eins muß ich Sie noch auf-
merkſam machen: Vergeſſen Sie ja das Rechnen nicht ſoll
Jhr, Werk gelingen, dann müſſen Sie ganz genaue Rechenſchaft
darüber geben können, wie hoch ſich die Kultivirungs- und Be
agangstoſten und der Ertrag u. ſ. w. eines Morgens be
aufen.

Jn wie hexzerquickender Weiſe ſich unſer Fritz dann noch
eine halbe nde lang mit uns über ſeine Jugendzeit, über
die Kirchengefetze, die gerade in den Tagen im Herrenhaus be-
rathen wurden, über die Jeſuitenfrage unterhielt, davon muß
ich ja an dieſer Stelle ſchweigen, ſo gern ich auch davon redete.
Hier darf ich nur davon erzählen, wie er ferner die Heimath-
Kolonie unterſtützte.

Schon Mitte März hatte ich die Anweiſung über 3 000
von dem Miniſter der Landwirthſchaft, Herr Pr. von Lucius,
in Händen, bald darauf 3000 aus der Friedrich-Wilhelm-
ViktoriaStiftung. Was ich gehofft, traf auch ein; die Kunde,
daß unſer Kronprinz ſich für die Gründung einer Heimath-
Kolonie ſo warm intereſſire, erwarb mir viele Freunde. Am
20. Februar 1887, als ich wieder zur Audienz befohlen war,
konnte ich ſchon berichten, daß ich günſtige Erfolge gehabt, daß
mit den Koloniſten in jeder Weiſe zufriedenſtellende Erfahrungen
gemacht ſeien und daß im Frühjahr ſchon ca. 20 Morgen be
ſtellt werden könnten. Wieder fänd ich bei unſerm Kronprinzen
ein warmes Herz und tiefes Verſtändniß für mein Beſtreben,
auch die an mich gerichteten Fragen zeigten es mir deutlich,
daß Höchſtderſelbe ſich eingehend damit beſchäftigt hatte, wie
man am beſten die Mooxe koloniſiren könne:; wieder fand ich
freundliche Aufmunterung und Zuſage kräftiger Hilfe, und
einige Zeit darauf 9000 -4 aus der Kaiſer Wilhelm Spende,
und neue namhafte Zuſchüſſe von Seiten des landwirthſchaft-
lichen Miniſteriums und der Friedrich-Wilhelm-Viktoria- Stif
tung. Daß ſein Wort, das mir der Kronprinz in jener Audienz
ſagte: „Jch, bin ein alter Mann, ich ſtehe mit einem
Fuße im Grabe“, tiefe Wahrheit enthielt, das ahnte ich nicht,
obwohl er ſehr heiſer ſprach, ich hätte ſonſt nicht ſo beglückt und
froh das krouprinzliche Palais verlaſſen, wie ich es that. Hatte
ich doch wieder einen tiefen Blick thun dürfen in das reine, edle
menſchenfreundliche Herz und waren es, ach, ſo ſchöne Bilder,
die vor meinem geiſtigen Auge ſtanden, wenn ich mich ſeines
Abſchiedswortes: „Hoffentlich kann ich bald einmal Jhre Ko-
lonie beſuchen“, erinnerte. Er hat nicht kommen können, aber
trotz ſeiner ſchweren Krankheit noch mannigfache Zeichen ſeiner
Huld gegeben, indem er namentlich am 9. Februar beſtimmte,
daß die Kolonie Düring fortan den Namen Friedrich-Wilhelms
dorf führen dürfe und indem er am 23. Mai das Protektorat
über dieſelbe übernahm.

Nach dieſem letzten und größten Beweiſe der Kaiſer
lichen Huld habe ich an Se. Majeſtät geſchrieben, daß es
mein unausgeſetztes Beſtreben ſein ſoll, darnach zu ringen,
daß die Heimath Kolonie Friedrich Wilhelmsdorf ihrem
hohen Protektor zur Ehre gereiche und was ich ge-
lobt, ich will es, ſo lange Gott mir die Kraft dazu giebt,
halten. Das Andenken an unſeren Fritz wird mir bei
allen auch ſich einſtellenden Schwierigkeiten neuen Muth
geben, „furchtlos und beharrlich“ dem Ziele entgegen zu
ſtreben, das ich gemeinſam mit ihm im Geiſte ſchauen
durfte, und ich zweifle auch nicht daran, daß ich immer
neue Freunde finden werde, die ein Werk unterſtützen, auf
dem Kaiſer Friedrichs Huld ſo ſichtbar geruht hat.

Politiſche Mittheilungen.
Der offiziös ruſſiſche brüſſeler „Nord“ ſagt,

wie uns ein Privattelegramm meldet: Die erſte Thron-
rede Kaiſer Wilhelm's II. ſei die hervorragendſte
Friedenskundgebung, welche ſeit Jahren von einem
Throne herab verkündet wurde. Das Verſprechen des
jungen Monarchen, daß alle ſeine Beſtrebungen auf die
Erhaltung der Wohlthaten des Friedens gerichtet ſein wer-
den, iſt die beſte Widerlegung der thörichten Erfind-
ungen, welche Kaiſer Wilhelm II. als kriegeriſchen Fürſten
darſtellten. Jn Rußland werde die Betonung der
perſönlichen Freundſchaft des jungen Monarchen
mit dem Zaren Alexaander III. allgemeinen
Beifall hervorrufen, und das in der Thronrede aus-
gedrückte Beſtreben, ein freundſchaftliches Verhältniß zwi
ſchen Deutſchland und Rußland herzuſtellen, ſei geeiguet,
in ganz Eurpa eine beruhigte Stimmung zu erzeugen.
Das O Auswärtigen Amtes erklärt,
auch m bei Hofe wie im Volke der

in Ruhe und Frieden mit allen
Nachbarn zu leben. Weiter ſagt der „Nord“, daß auch
der friedliche Ton der öſterreichiſchungariſchen Delegations
Verhandlungen dazu beitragen werde, die ünruhige Stimm-
ung, welche ſich Europas ſeit drei Jahren bemächtigt hat,
zu beſeitigen. Der allgemeine Wunſch nach Frieden werdet
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die Löſung der bulgariſchen Frage im Sinne des Berline

Vertrags beſchleunigen. rZum Kartell. Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt
heute:

„Die t der Nationalliberalen vom Kartell
hat praktiſch die Bedentung, daß dieſelben in den einzelnen
Wahlkreiſen freie Hand behalten, um unter Umſtänden auch
ohne Rückſicht auf den bisherigen Beſitzſtand der Konſervativen
und Freikonſervativen dieſen Parteien nationalliberale Kandi-
daten gegenüberſtellen oder freiſinnige Kandidaten gegen
Konſervative und Freikonſervative unterſtützen zu können.

Daß die Freiſinnigen aber die aufgeſtellten na
tionalliberalen Kandidaten unterſtützen ſollen, davon
ſchweigt Herr Richter einſtweilen noch. Ja, die Politik
bringt die Leute auseinander, aber ſie bringt ſie auch wieder
zuſammen. Zu weſſen Nutzen, werden die Nationallibe
ralen ja im Herbſte erkennen. Herr Richter iſt ein Wirtö,
der einen Strich durch ihre Rechnung zu machen verſteht.

Gleich nachdem die Nachricht von dem Dahinſcheiden
des Kaiſers Friedrich nach Rom eingetroffen war, hat der
Proſindaco Marcheſe Guieccioli im Namen der Stadt dem
Oberbürgermeiſter von Berlin ein Beileidstele-
gramm überſandt. Derſelbe hat darauf unter dem 17. Juni
geantwortet:

„Jm Namen der Bürgerſchaft von Berlin ſagen wir Eurer
Exzellenz unſeren herzlichſten Dank für die aufrichtige Theil
nahme an dem ſchrecklichen Verluſt, den wir erduldeten. Die
Betrübniß über den frühzeitigen Tod unſeres edlen Kaiſers.
welche einen ſo lauten Widerhall in der hochherzigen Bevölker
ung der Ewigen Stadt gefunden hat, iſt für uns ein Grund des
Troſtes und des Ruhmes; ſie giebt uns die Zuverſicht, daß
die lebhaften Sympathien zwiſchen beiden Nationen zum größeren
Wohle Deutſchlands und Italiens fortdauern werden. Der
Erſte arg ſter der Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt
v. ForckenbechPrinz Heinrich von Preußen hält heute in
Kiel feierlichen Einzug.

Aenderungen im Hofſtaat. Frau Gräfin v. Brock
dorff iſt zur Oberhofnieiſterin der Kaiſerin und der Kammer-
herr Freiherr von Mirbach zum Oberhofmeiſter des Kaiſers
ernannt worden.

Jtalien. Jn einem „Italia e Germania über-
ſchriebenen Artikel giebt das Organ Crispi's, die „Riforma“,
der vollen Befriedigung aus Anlaß der Thronrede
Kaiſer Wilhelms II. bei der Eröffnung des deutſchen e
Reichstages Ausdruck. Dieſe Genugthuung wird an erſter
Stelle mit der Werthſchätzung motivirt, welche in dieſer 2
Thronrede in Bezug auf Jtalien an den Tag gelegt, dann
aber mit der Bedeukung, welche Jtalien zugleich mit Deutſch
land in der gegenwärtigen europäiſchen Lage beigemeſſen
wird. Bemerkenswerth erſcheint auch in dem Artikel der
„Riforma“ nachſtehender Paſſus:

„Aber gerade weil Jtalien ebenſo wie Deutſchland die Wohl
thaten des Friedens bewahren will, um die Einheit zu befeſtigen
und die Einrichtungen ſowie das nationgle Wohlergehen zu er
höhen, können wir dem von Kaiſer Wilhelm ausgedrückten
Wunſche nur beipflichten, wonach er ebenſo wie mit n e
Ländern auch mit Rußland gute Beziehungen aufrecht erhalten

P Wreſſer! ihre echt ſt re n Jeine Jntereſſen berührenden Angelelaſſen, als es dieſelben zum Vort eile des Friedens im Sinne

der Gerechtigkeit gelöſt ſehen will.
Großbritannien. Seitdem Sir Morell Macken zie

ſich und ſein mediziniſches Fiasco mit dem Feigenblatte des
Politikers verdeckt, ſeitdem er durchden Vertreter des holländi
ſchen Dagblads hat auspoſaunen laſſen, daß er der
engliſche Arzt in das Rad der deutſchen Geſchichte
eingriff, während ihn die ganze Welt ausſchließlich mit
dem kranken Kehlkopfe des Kaiſers beſchäftigt glaubte, hat
ihn die engliſche Tagespreſſe durch ein vielſagendes,
auf der ganzen Linie beobachtetes Stillſchwei gen fallen
laſſen. Die Engländer überlaſſen es jetzt Herrn Eugen 5
Richter, das Ränkeſpiel eines Mannes zu vertheidigen, an
dem nichts mehr zu halten iſt. (Höchſtbezeichnend iſt es
übrigens, daß die freiſinnigen Blätter, beſ. Herrn
Richters Zeitung, mit keiner Silbe des Artikels
der Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift über
Mackenzie gedenken! Red.)

Heer und Marine.
S Deutſches Reich. Der Rücktritt des Herrn von

Caprivi von ſeinem Amte als Leiter der Marine ſteht
außer Frage. Herr v. Caprivi ſoll in ſehr beſtimmter
Form erklärt haben, ſein Entſchluß ſei unwiderruflich, man
möge daher keine Verſuche machen, denſelben zu ändern.
Herr von Caprivi wird vermuthlich ein Armeekorps und
die Marine einen Seemann zum oberſten Chef erhalten.
Daß mit der Ernennung eines ſolchen auch Abweichungen
von gewiſſen bisher befolgten Grundſätzen bezüglich der
Fortentwickelung der Flotte zu erwarten ſtehen, gilt
als nicht unwahrſcheinlich; namentlich tritt in dieſer Be
ziehüung die Frage des Baues großer Panzer chiffe
in den Vordergrund, den unter der jetzigen Leitung wie
bekannt kein n Gewicht beigelegt worden
Caprivi wird wahrſcheinlich wieder zum Landheer ül
treten, zu deſſen hervorragendſten zieren er zählt.

Deren aſien Marſchall von Biebe
Sec.Lt. vom 1. Jnf.-Regt. Nr. 81, in das Ma
JägerBat. Nr. 4 verſeßt. Graf Kleiſt von Loß,von der Reſ. des Thür. Huſ.-Regts. Nr. 12, deſſen Kommando
zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment um ein Jahr verlängert
von Jahn, Oberſt und Kommandeur des 3. Bad. Jnf.-Regts.
Nr. 111, unter Beförderung zum Gen.-Major, zum Kommandenr
der 12. Jnf.-Brig, ernannt.

s Frankreich. Ueber die Anfertigung der Lebel-
Gewehre hat Kriegsminiſter Freycinet am Donnerstag in
einem franzöſiſchen Miniſterrath Mittheilung gemacht. Seit
ſechs Monaten iſt täglich die Herſtellung geſtiegen his um 40
Prozent der anfänglichen Menge. Sie wird auch während desnächſten Monats noch weiter geſteigert werden.



Das neue Schleppſäbel-Modell für die Jnfanterie
Offiziere beſteht aus einem leichten vernickelten Korbſäbel mit
Eiſenſcheide. Der Griff des Gefäßes iſt mit Schlaugenhaut
überzogen, die Klinge iſt leicht gekrümmt.

Erdknude, Kolonien und Reiſen.
Von Profeſſor Kiepert ſind Nachrichten aus Klein

aſien, zuletzt von Mitte Juni von Adramyti eingetroffen.Das Wetter war dort anſangs Juni ſeltſamerweiſe durchweg
kalt, regneriſch und ſtürmiſch geweſen, was die Reiſe ſehr be
ſchwerlich gemacht hatte. Doch befand ſich der deutſche Gelehrte
mit ſeinem Begleiter r. Fabricius in vortrefflicher Geſundheit.
Gegen Ende Mai hatten ſie feſtgeſtellt, daß bei Meſemla be-
deutende Ruinen vorhanden ſind, zwei Theater mit aufrecht
ſtehenden Säulenreihen und ein wohlerhaltenes Thor mit zwei
Thürmen aus koloſſalen Quadern. Herr Kiepert gedachte noch

Ausflug zu machen und im Juli nach Berlin zurückzu
ehren.

Jn London wurde ein Blaubuch veröffentlicht, das
Schriftſtücke enthält über die Anſprüche eines Herrn Nagel,
eines Deutſchen, der ſich auf einen Vertrag mit Monquikela
ſtützend, ein bedeutendes Terrain im Pondo-Land als ſein
Eigenthum reclamirt

Der berühmte Afrikareiſende und Forſcher Prof. Dr.
G. Schweinfurth wird am 1. Juli ſeinen bisherigen ſiändigen
ges Kairo aufgeben und ſich dauernd in Berlin nieder-
aſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. Jnni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.k. Zur Erlangung von Entwürfen für den Neuban
des die Hälfte der Weſtſeite unſeres Marktes einnehmenden
Rathskellergehäudes war ein öffentliches Preisausſchreiben
erlaſſen worden, das auch rege Betheiligung gefunden hat, in-
dem 20 Entwürfe eingegangen ſind, welche jetzt der Beurtheilung
des Preisrichter-Colleginms, beſtehend aus den Herren Geh.
Baurath Prof. Ende-Verlin, Architect Wallot-Berlin, Prof.
Thierſch-München, dem Oberbürgermeiſter, dem Stadtbaurath,
dem Stadtverordneten- Vorſteher und mehreren Männern vom
Fach aus der Stadtv.-Verſammlung, unterlagen. Daſſelbe hat
folgende Entſcheidung getroffen: Den erſten Preis (4000 er
hielten die Architekten Schreiterer u. Schreiber-Köln, den
zweiten (2000 .4) Architekt Schmitz-Berlin, den dritten (1000 .4)
Architekt Walter Halle. Zwei Entwürfe wurden ferner zum
Ankauf (je 500 empfohlen. Der erſtgenannte Entwurf weiſt
im Kellergeſchoß eine großartige Gaſtwirthſchaft und im Erd
geſchoß 13 Läden auf (3 am Markt, 1 an der gr. Märkerſtraße,
9, an der Schmeerſtraße), die noch durch das Zwiſchengeſchoßhindurchgehen. Außerdem ſt in beiden Geſchoſſen die Anlage

von Zimmern hinter den Läden vorgeſehen. Durch den erſten
und zweiten Stock geht der nach dem Markte zu gelegene
Sitzungsſaal der Stadtverordneten hindurch; ferner befinden ſich
im erſten Stock Gefellſchaftsſäle 2c., im zweiten Bureaux. Als
Material iſt Sandſtein in Ausſicht genommen. Der Schmitz
ſche Entwurf zeigt ebenfalls im Kellergeſchoß eine Gaſtwirth-
ſchaft und im Erdgeſchoß größere Läden auf, im Zwiſchen
cher Bureanx, im erſten den nach der Märkerſtraße zu ge
egenen Sitzungsſaal der Stadtverordneten Geſellſchaftsräume

und vermiethbare Geſchäftsräume, im zweiten Geſchäfts reſp.
Wohnränume und Speicher. Nach dem Walter'ſchen Entwurf
ſoll des Kellergeſchoß eine Gaſtwirthſchaft, Wein- und Lager-
Kellereien enthalten das Erdgeſchoß ein Wiener Café und 11
Läden (6 nach Märkerſtraße und Marktplatz, 5 nach der Schmeer-
ſtraße) aufnehmen. Das Zwiſchengeſchoß ſoll Lagerräume,
Bureaux und die Wohnung für den Gaſtwirth, der erſte Stock
den nach dem Marktplatze zu gelegenen Sitzungsſaal Feſt-
räume 2c. aufnehmen, während im zweiten Stock Bodenränume
und Zimmer in Ausſicht genommen ſind. Die Koſten würden
ſich belaufen für den Schreiterer u. Schreiber'ſchen Entwurf auf
660 000 für den Schmitz'ſchen Entwurf auf 482 250 und
für den Walter'ſchen Entwurf auf 525 000

Morgen eröffnen die Mitglieder des Wallner-
heaters in Berlin ihr Enſemblegaſtſpiel am hieſigen

Stadttheater mit dem neueſten Schwank von G. v. Moſer „Die
Amazone“. Dem Stuücke, welches von Herrn Direktor Haſe-
mann einſtudirt wurde, und zu den bewährteſten Zug und
Kaſſenſtücken des Wallnerthegaters zählt, geht der beliebte Ein-
gkter. von Emil Pohl Die Schulreiterin“ voran, welcher in
Berlin an 371 Abenden hintereinader zur Aufführung kam.
Montag den 2. findet als 2. Gaſtorſtellung eine Aufführung des
luſtigen Schwankes „Ein toller Einfall ſtatt, der am Wallner-
theater über 100 Aufführungen erlebte.

Die für heute anberaumte Verſammlung des Halle-
ſchen Land wirthſchaftlichen Vereins iſt wegen der
Landestrauer bis zum 4. Juli verſchoben worden.

9.. Heute Morgen beabſichtigte der Rentier Brand die
Fenſter in ſeiner leergewordenen Beletage, Bernburgerſtraße 9,
zu lüften und betrat hierzu auch den davor liegenden Balkon,
als plötzlich der Fußboden unter ihm zu weichen anfing, durch-
brach und er mit dem geſammten Material in ſeinen Vorgarten
ſtürzte. Er erlitt hierdurch erhebliche Quetſchungen. Wie dentlich
erſichtlich. war die Valkenlage vom Schwamm völlig ange-
griffen. Der Balkon iſt erſt vor einigen Jahren gebaut.

Gedächtunißfeier für Kaiſer Friedrich
in den Lehranſtalten.

Am heutigen Tage fanden in den einzelnen Lehranſtalten
die Gedächtnißfeiern für den dahingeſchiedenen Kaiſer Friedrich
ſtalt, welche überall einen höchſt würdigen Verlauf nahmen.

Zu der früh 11 Uhr in der Univerſität abgehaltenen
Gedächtnißfeier hatte die Aula ein äußerſt anſprechendes Trauer-

ewand angelegt. Vor der hinter dem Katheder befindlichen
chwarz dravirten Rückwand hatten auf umflorten mit Lorbeer-

bänmen umſtellten und von Kerzen beleuch'eten Poſtamenten
die Koloſſalbüſten der hochſeligen Kaiſer Wilhelm und Friedrich
unter mit der Kaiſerkrone gekrönten Baldachinen Aufſtellung
gefunden: zwiſchen denſelben zeigte ſich auf der Brüſtung der
Empore ein von Trauerfahnen und Palmenwedeln umgebenes
eiſernes Kreuz. vor der Rednertribüne waren in florbedecktem
rin die Jnſignien der alma mater Halensis aufgeſtellt.

lußerhalb der Schranken verſammelte ſich bereits vor Beginn
der Feier eine ſtattliche Zahl von Stndirenden, darunter die
Vertreter der ſtudentiſchen Corporationen im Wichs mit um-
florten Schärpen und Schlägern; hinter den Studirenden waren
für die zur Fe er erſchienenen Damen Plätze reſervirt. Nach-
dem die Vertreter der Staats- und ſtädtiſchen Behörden, des
Ofſiziercorps, der Geiſtlichkeit u. ſ. w. innerhalb der Schranken
Platz genozuimen, betrat um 11 Uhr der Zug der Dozenten
und Beamten der Univerſität unter Vorantritt der Pedelle die
Aula und nahmen rings um das Katheder ihre Plätze ein. Die
Feier wurde eingeleitet durch den Choral „Wenn ich einmal
ſoll ſcheiden“ von Sebaſtian Bach, vorgetragen von Mitgliedern
der Singakademie unter Leitung des Herrn Muſikdirektor
Reubke und unter Begleitung durch die Halle'ſche Muſik-

Japelle. Sodann betrat Se. Magnificenz der Herr Rektor
D. Kähler das Katheder und hielt die Gedäachtnißrede, in
welcher der Redner ein lebensvolles Bild des heimgegangenen
Kaiſers entwarf. Wir werden einen ausführlichen Bericht über
die inhaltsreichen Ausführungen in nächſter Nummer zugleich
mit dem Bericht über die kirchliche Feier der Univerſität
bringen. Den Schluß des weihevollen Aktus bildete der Chor
au2 „Paulus“: „Siehe, wir preiſen ſelig, die erduldet.“

Jm großen Verſammlungsſaale der Francke'ſchen
Stiftungen verſammelten ſich um 9 Uhr Lehrer und Schüler
zur allgemeinen Feier. Nach dem gemeinſamen Geſang des
Liedes: „Jeſus meine Zuverſicht“ erfolgte Schriftlektion und
der Vortrag des Mendelsſohn'ſchen Männerchors „Benati mortui“,
dem ſich nach einer zweiten Schriftlektion der Vortrag des
öſtimmigen Joh. Mich. Bach'ſchen „Jch weiß, daß mein Erlöſer
lebt“, anſchloß. Herr Direktor Dr. Frick hielt unnmehr eine zu
Herzen dringende, von warmen Patriotismus durchglühte Rede,
dem der Vortrag des von Rob. Radecke komponirten Lieblings-
liedes des Kaiſers Friedrich „Wenn der Herr ein Kreuze ſchickt“

folgte. Gebet und der gemeinſame Geſang des „Jeruſalem, du
hoch gebaute Stadt ſchloß die erhebende Feier.

Jm Stadtgymnaſium hlelt O.-L. Dr. Brieger die
Feſtrede. Mit vollem Pathos der inneren Bewegung und inſchöner redneriſcher Form entrollte der Redner vor den auf-
merkſam zuhörenden Schülern ein Bild des Lebens- und Thaten
ganges des verewigten Monarchen. Früh ſei er in ſeiner männ-
lichen Stattlichkeit die Hoffnung des Volkes geworden, und
wenn die Vorſehung ihm nicht geſtattet habe, die Jdeale als
Regent zum Ausdruck zu bringen, die ihn von Jugend auf er
füllt hätten, ſo werde doch ſein Leben und ſein Wirken für die
Nation unvergeßlich ſein. Jn Treue habe er das Volk zur
edelſten Freiheit hinaufführen wollen, zu jener Freiheit, wie ſie
nicht nur von den antiken Völkern gedacht ſei, ſondern wie das
Chriſtenthum den Begriff derſelben verklärt habe. Den Gym-
naſien habe er ein ſchönſtes Erbtheil dadurch hinterlaſſen, daß
er ſeinen Sohn dem Bildungsgange zugeführt habe, de en Ab-
ſchluß die zuhörende Jugend zuſtrebe. Mit patriotiſchen Wünſchen
für das Walten Seiner jetzt regierenden Majeſtät ſchloſſen die
eindrucksvollen Worte.

Die Feier, welche zur Erinnerung an Se. hochſelige Majeſtät,
den Kaiſer Friedrich, von den Lehrern und Schülern derſtädtiſchen Realſchüle heute in der Aula des Stadtgym-
naſiums abgehalten wurde. begann um 8 Uhr. Nach einem
einleitenden Geſange hielt Herr Direktor Dr. Lackemann die
Trauerrede. Er wies zunächſt auf die Schickſalsſchläge hin,
welche die Nation im Jahre 1888 zu erdulden hatte, und geh
eine Ueberſicht über das Leben des entſchlafenen Kaiſers, deſſen
hohe Verdienſte um die S urhum des neuen deutſchen Kaiſer-
reichs hervorgehoben wurden. Auf den Gefilden Böhmens
brachte er durch ſein rechtzeitiges Eintreffen Preußen den ent
ſcheidenden Sieg; in dem Kriege gegen Frankreich eilte er mit
ſeinem Heere von Erfolg zu Erfolg. Die ſüddeutſchen Truppen,
welche ſeinem Befehle unterſtellt waren, entflammte er durch
ſeine Siege und durch ſein Auftreten zu jubelnder Begeiſterung
und knüpfte ſo ein feſtes Band zwiſchen Norden und Süden.
Er war aber auch mit den herrlichſten Tugenden des Friedens

eſchmückt. Die Milde und Verſöhnlichkeit ſeines, Gemüths,
eine erſtaunliche Fähigkeit, ſich in den Gedankenkreis eines

jeden hineinzuverſehzen, ſein hohes Jntereſſe für alle Beſtreb-
ungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft, ſeine tiefe
Theilnahme an jeder Bethätigung der Nächſtenliebe eröffneten
ihm aller Herzen und erwarben ihm unter, allen Schichten der
Volksgenoſſen und darüber hinaus eine ſo innige Liebe, wie ſie
kaum ein Herrſcher vor ihm beſeſſen hat. Nach kurzer, leidens-
voller Regierung iſt uns der kaiſerliche Dulder durch den Tod
entriſſen; viele Hoffnungen ſind mit ihm begraben; aber ſo
lange noch Deutſche auf, dem Erdenrunde leben, ſo lange es
noch eine deutſche Geſchichte giebt, wird ſein Name unvergeſſen
ſein. Mit dem Abſingen des Liedes „Unſern Ausgang ſegne
Gott“ ſchloß die Feier.

Die ſtädtiſche höhere Töchterſchule beging die Trauer
feier in der von den Schülerinnen der erſten Klaſſe würdig ge-
ſchmückten Aula des Schulhauſes. Nach dem einleitenden Ge
ſange von „Jeſus, meine Zuverſicht“, und der Verleſung von
Pſalm 126 ſangen die Schülerinnen das tief ergreifende „Selig
ſind die Todten“. Hierauf hielt Herr Dir. Dr. Biedermann
die Gedächtnißrede, welcher er die Worte: Selig iſt der Mann,
der die Anfechtung erduldet, zu Grunde legte. Der Herr Redner
knüpfte an den Tod Kaiſer Wilhelms an und führte aus, wie
ſchon damals, mitten im Leid, aller Herzen voll neuer banger
Ahnungen waren. Der neue Kaiſer folgte trotz ſeines körper-
lichen Leidens der ſchweren Pflicht. Er kam, ſein kaiſerliches
Wort einzulöſen: wohlthätig zu ſein den Armen, nützlich der
Nation, dem Reiche ein Segen. Er ſtarb nach ſchwerem Leid
und Kampf, ohne ſeine Pläne erfüllen zu können. Aber in
ſeinem Leben, welches ein Weg vom Licht zur Nacht war, iſt
er ſeinem Volke ein Vorbild in treuer Pflichterfüllung und
ausharrenden Duldens geworden. Jn der Darſtellung ſeines
Lebensganges wies der Herr Redner darauf hin, daß der ver
ſtorbene Kaiſer in den ſchweren Kampfesjahren von 1849, 1864,
1866 und 1870 nicht nur als Siegesheld, ſondern uch als liebe-
voller Vermittler der verſchiedenen Volksſtämme ſich Lorbeeren
erworben Gleich groß war ſein Friedenswerk. Die Hebnug
der Kunſt, die Pflege des Kunſtſinnes im gewöhnlichen Leben,
eine veredelte Anſchauung im Volke groß zu zihen, war ſein
Werk. Jn ſeinen beiden kaiſerlichen Erlaſſen ſprach er aus,
was ſeines Volkes Ziel und Beſtimmung ſei: nicht Halbbildung
mit höhern Anſprüchen und Unzufriedenheit im Gefolge, ſondern
ine Erziehung des innern Menſchen auf der Grundlage des
Gotteswortes. Der pflichtgetreue Mann, der kaiſerliche Dulder,
der fromme Chriſt wird von ſeinem Volke nicht vergeſſen
werden. Nicht ohne Hoffnung ſcheiden wir von ſeinem Grabe.
Unſre Augen richten ſich voll Zuverſicht auf unſern jetzigen
Kaiſer, welcher erzogen wurde in der Pflichttreue der Hohen-
zollern, welcher geſchult wurde in der Schule des Leides. Jn
ſeiner kurzen Regierungszeit hat er die deutſchen Fürſten um
ſich verſammelt und vor ihnen ausgeſprochen, der erſte Diener
des Staates ſein zu wollen. Ganz Deutſchland jauchtze ihm zu
mit dem Gelübde: Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern,
wir wollen in Treue feſthalten und uns nicht fürchten vor der
Macht der Menſchen.

Jn der Aula der ſtädtiſchen Knabenbürgerſchule,
welche neuerdings durch das Freskobild eines hieſ. Künſtlers
„Jeſus nimmt die Kinder an“ einen neuen Schmuck erhalten
hat, hielt letztere Anſtalt 10 Uhr ihre Trauerfeier ab, an wel-
cher wegen Raummangel unr die erſten und zweiten Klaſſen
im Ganzen über 300 Schüler theilnahmen. Man ſang zuerſt
zwei Strophen des Liedes „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“,
worauf der vom Oberkirchenrathe auf allerhöchſten Befehl ab
gefaßte und vergangenen Sonntag in allen Kirchen milgetheilte
Nekrolog verleſen wurde. Dann ſang eine Anzahl Lehrer der
Schule die ergreifende Mendelsſohn'ſche Motette: „Wie ſelig ſind
die Todten, die in dem Herrn entſchlafen.“ Aus der warmen,
tiefempfundenen Anſprache des Herrn Rector Marſchner heben
wir beſonders das Vermächtniß hervor, welches der entſchlafene
Herrſcher nach den Worten des Redners der Jugend und dem
Volke hinterlaſſen. Die erſtere ſoll fromm und gut werden und
das letztere nach dem Beiſpiele des edlen Dulders lernen, ſich
durch Nacht zum Licht, durch Kampf zum Sieg hindurchzuringen.
Der Geſang: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ und ein kurzes
Gebet, welches Gottes Segen für Kaiſer Wilhelm II. und das
deutſche Volk erflehte. ſchloß die erhebende Feier.

Die Feier der II. und einiger dritten Klaſſen der ſtädt.
Bürger-Mädcheuſchule begann in der ſchön geſchmückten
Turnhalle dieſer Schule “29 Uhr mit dem Geſang zweier
Strophen aus dem Liede „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“.
Hierauf gedachte Lehrer Pleß des hochſeligen Kaiſers Friedrich.
indem er ihn ſchilderte als den tapfern aber friedliebenden
Helden, als den leutſeligen Herrn, als den gütigen Lenker und
edlen Fürſten ſeines Volkes, als den königlichen Dulder, der
früh aus innigen Familienbanden, der früh vor ſeinem Volke
geriſſen, an der Hand von Geſchichten aus des Vielgeliebten
Leben, nach Ausſprüchen des Verewigten ſelbſt. Den Schluß
der Rede bildete Gerocks Dichtung „Zu Kaiſer Friedrichs Heim-
gang“. Die Feier endete mit Geſaug der letzten Strophe des
Eingangs erwähnten Liedes. Vormittags 82 Uhr begingen die
oberſten Klaſſen in der Aula der Knabenbürgerſchule die Ge-
dächtnisfeier. Zwei Strophen des Liedes „Was Gott thut, das
iſt wohlgethan“ eröffneten die Feier. Heer Rektor Steger hielt
die Gedächtnißrede und verherrlichte darin den verſtorbenen
Kaiſer in tief empfundenen Worten als würdigen Sohn, vor-
trefflichen Gatten und Vater, ſiegreichen Kriegshelden, rechten
Freund ſeines Volkes und Helden im Leide. Die Worte, welche
der ſterbende Kaiſer ſeiner Tochter zum Geburtstage ſchrieb:
„Bleibe fromm und gut!“ benitzte er als eine Mahnung für die
Schülerinnen und ſchloß dann mit einem herzlichen Wunſche für
Se. Maj. Kaiſer Wilhelm II. Dann ſang der gemiſchte Chor
der Schule den ſchönen Choral: „Selig ſind des Himmels-Erben,
die Todten, die im Herrn ſterben“.

Von den Volksſchulklaſſen mnßte die Gedächtnißfeier,
da der Volksſchulſagl der ausgeſtellten Entwürfe für das künf-
tige Rathskellergebände wegen nicht zu haben war, an verſchie-
denen Orten begangen werden. Schon geſtern verſammelten
ſich die 4. Klaſſen der Glauchaſchule in der Turnhalle da-
ſelbſt und Herr Lehrer Mansfeld hielt eine dem Tage und
dem Verſtändniß der Kinder angemeſſene Rede, in welcher er

das Leben und Leiden des edlen Entſchlafenen vorführke. Die
Knabenklaſſen der alten Volksſchule mußten heute früh nach der
Turnhalle auf dem Roßplatze wandern, um ihre Feier daſelbſt
abzuhalten. Die oberen Knaben und Mädchenklaſſen der Neu
marktſchule verſammelten ſich um 7 Uhr in der Aula der Knaben-

in der Charlottenſtraße. Nachdem die Feier durch
den Choral „Ehriſtus, der iſt mein Leben“, ausgeführt durch die
erſte Mädchenklaſſe, eingeleitet war, hielt Herr Lehrer Harniſch
die Gedächtnißrede. Anknüpfend an den Beſuch des Kaiſers
Friedrich in aus ſchilderte Redner den Kaiſer als den Helden,
der ohne Zucken dem Tod auf dem Schlachtfelde ins Auge ge
ſchaut, der aber von einer heimtückiſchen Krankheit langſam
niedergeworfen wurde. Er ſchilderte ihn als Liebling ſeines
Volkes, als „unſern Fritz“, dem ſeit Jahren alle Herzen freudig
und liebevoll entgegenſchlugen, für den alle Herzen bangten, als
er von ſeinen Leiden Linderung und Heilung im ſonnigen Jtalien
ſuchte, für den täglich heiße Gebete zu dem Himmel aufgeſandt
wurden, was ſeinen Ausdruck in dem Gedichte fand: Kaiſer
Friedrichs Heimkehr. Nachdem Redner voch an den Tod des
Kaiſers Wilhelm und an deſſen heißes Flehen für die Geſund
heit ſeines Sohnes erinnert hatte, gab er ein Bild von dem
Leben und Streben des verſtorbenen Kaiſers. Der Geſang der
erſten Mädchenklaſſe „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ bildete den
Schluß der würdigen Feier. öJn der Turnhalle der Glauchaſchule hielt Herr Lehrer
Dietrich für die dritten Klaſſen und ſpäter Herr Rektor r.
Wohlrabe für die erſten und zweiten Klaſſen die Gedächtniß
rede. Die Feier für letztere Klaſſen wurde durch 3 Strophen
des Liedes „Chriſtus, der iſt mein Leben“, gemiſchtchörig ge
ſungen von den Lehrern und einer Anzahl Schüler, eingeleitet.
Nachdem eine Schülerin den 90. Pſalm vorgetragen, gab Redner
mit beredtem Munde der Klage über den doppelten Verluſt, den
unſer Kaiſerhaus in ſo kurzer Zeit erlitten, das, lange aus vier
Gliedern beſtebend, der Stolz des Volkes geweſen, Ausdruck
War es dem Begründer der deutſchen de vergönnt, lange
ſich des Segens und des Ruhmes ſeiner Thaten zu erfreuen,
ſo war es mit dem edlen Sohne deſſelben anders beſchloſſen.
Seine Lehr und Wanderjahre hatten ihn zum Könige heran
gebildet. Er war König, noch ehe er den Thron ſeiner Väter
beſtieg. Er war ein großer Feldherr, die Hoffnung ſeines
Volkes, das in ihm den Ausbauer des ruhmvoll gegründeten
Reiches ſah, ein deutſcher Siegfried und Joſug, ein weiſer Fürſt.dem leider nicht möglich war, die Saaten grünen und reifen zu
ſehen, der aber Körner ausſtreute, die ihren Samen gewiß
tragen werden. Mit unſerer Liebe und unſerem Danke können
wir uns dem Präſidenten des Reichstages anſchließen, wir
wollen tren zu dem Sohne und Enkel ſtehen. Der gemiſcht
chörig geſungene Choral „Nach einer Prüfung kurzer Tage“ be
endete die Feier.

Für die Kinder der katholiſchen Schule fand bereits
heute früh 7, Uhr Trauergottesdienſt in der Kirche ſtatt. Da
leider die Klaſſen zu eng ſind und ein anderer geeigneter Raum
zur gemeinſamen Abhaltung der Feier nicht zur Verfügung ſteht,
ſo mußte dieſelbe auf die einzelnen Klaſſen beſchränkt bleiben.
Die obere Knaben und die zweite gemiſchteKlaſſe verſammelten
ſich im Schulraume der „Reſidenz', wo die Schulfeier mit
Gebet und dem Choral: „O Herr wir ſind getroffen von Deiner
ſchweren Hand eröffnet wurde. er KreisſchulJnſpector Herr
Dechant ür. Woker entrollte vor den Kindern ein treffendes
Lebensbild des hochſeligen Kaiſers, worin er ihn als Held im
Kampfe und als Held ünd Märtyrer im Leiden ſchilderte.
Gebet für den neuen Landesvater und dem Choral: „Für unſern
Fürſten beten wir“ wurde die Feier beſchloſſen.

Schon am 17. Juni fand in der Taubſtummen Anſtalt
unter Mitbetheiligung der hier wohnenden erwachſenen Taub-
ſtummen im Hinblick auf das Dahinſcheiden unſeres allgeliebten
Kaiſers ein Trauergottesdienſt, geleitet vom u J
Klotz, ſtatt. An dieſen ſchloß ſich die heute früh 9 Uhr für die
Zöglinge der Anſtalt abgehaltene Trauerfeier. Der Tauſtummenlehrer Päzolt legte ſeiner zu J gehenden An
ſprache das Schriftwort: „Selig iſt der Mann, der die An
fechtung erduldet c. zu Grunde und führte aus: Der Dahin-
geſchiedene hat ſich bewährt als Sieger, gls Kaiſer, als Lebeus-
held. Es ward ihm zu Theil die Siegerkrone, die Kaiſerkrone
und die Krone des Lebens.

Mendelſohn's „Paulus“ in der
Singakademie.

Die laufende Woche iſt inſofern für unſer Muſikleben von
hoher Bedenutung, als ſie uns zwei der größten Oratorienwerke

am Dienſtag Händel's „Samſon“ in der „Neuen Sing
akademie“, am Freitag Mendelsſohu“s „Paulus“ in der „Sing-
akademie“, gebracht hat. Es legt dieſe Thatſache einen neuen
und vollgültigen Beweis von dem großen künſtleriſchen Beſtre-
ben beider Vereine ab. Was nun ſpeciell den „Paulus“ an-
langt, ſo mußte ſeine Aufführung ſo kurze Zeit nach dem „Sam-
ſon“ uns von beſonderem Intereſſe ſein, weil wir in „Mendels-
ſohn“ den eigentlichen und letzten Nachfolger der Tonheroen
Händel und Bach auf dem Gebiete der geiſtlichen Orgtorien
form erblicken, deren Begründer die beiden genannten Meiſter
ſind. Die Einflüſſe der Bach'ſchen „Matthäuspaſſion“ auf den
Mendelſohn'ſchen „Paulus“ z. B. ſind ganz unleugbar aber
erklärlich, wenn man weiß, daß es Mendelsſohn's Verdienſt iſt,
daß die geiſtlichen Tonwerke des unſterblichen Bach (welche man
damals nicht würdigte, weil man ſie nicht verſtand) zur Auf
führung und damit zum Verſtändniß großer Kreiſe kamen. Der
„Panlus“, ebenſo wie der „Elias“, bedeutet für den Muſiker
lediglich die mit der gerade an Mendelsſohn zu rühmenden
glänzenden Jnſtrumentation umgebene, allerdings zeitgemäß
moderniſirte Vereinigung des Händel'ſchen Chorſtyles mit der
Bach'ſchen Choralform, beſonders reizvoll durch die ſelbſtſtändige
Mendelsſohn'ſche Charakteriſtik der Recitative und insbeſondere
durch die machtvolle Chorſprache, welche hinſichtlich der drama-
tiſchen Steigerung oft an des Schöpfers Vorbilder Bach und
Händel heranreicht, während hinſichtlich der Sologeſänge von
dieſen ſeinen Vorbildern abweichend die von denſelben in die
Arien eingeführten langgeſtreckten Rouladen und in endloſen
Sequenzen fortſchreitenden Figuren faſt vermieden ſind. Von
ergreifender Wirkung ſind namentlich die Scenen um die Stei
nigung des Stephanus, das packend geſchilderte Wunder der
vom Himmel herabredenden Stimme, der herrliche Chor: „Mache
Dich guf, werde Licht!“ mit dem wie ein Triumphgeſang ſich
anſchließenden und durch markige Trompetenfanfaren geſchmück
ten und ſchon im Eingange der Ouverture verwendeten Choral:
„Wachet auf! ruft uns die Stimme“ und ſodann wegen der
ſich im Gegenſatz zum Vorhergeſagten ergebenden Contraſte
die heidniſchen Chöre: „Die Götter ſind den Menſchen gleich ge-
worden“ und „Seid uns gnädig, hohe Götter“, welch' Erſterer
geſtern leider fortgelaſſen war. Speciell durch ſeinen „Paulus“,
der übrigens auch in England ungeheure Erfolge erzielt und
Mendelsſohn die philoſophiſche Doctorwürde der Univerſität
Leipzig und den Titel „Hofkapellmeiſter' vom König von Sach-
ſen eingebracht hat, macht der Meiſter (das Werk z
fluſſe auf die damalige Kunſtepoche Lctrachtei) da
ſeiner Zeit und Kunſtgenoſſen wahr. Robert Schumſtt.

am klarſten durchſchaut und zuerſt verſöhnt!“ Man kann
Wahrheit dieſes Ausrufes noch weiter nachgehen, wenn man in
Berückſichtigung zieht, daß Mendelsſohn ſeinen „Paulus“ zu
einer Zeit ſchuf, wo Hegel die Vereinigung der Philoſophie mit
dem Chriſtenthum, Schleiermacher den Aufbau der Kunſt auf
chriſtlicher Grundlage erſtrebten und ig Volke ſt nach dem
vorher herrſchenden Rationalismus das Bedürfniß nach ge-
länterter Religion geltend machte. Die „Singakademie
hat nun mit der geſtrigen Aufführung des „Paulus“ wieder
einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen, wegen den man den ver
dienſtvollen Dirigenten des Vereins, Herrn Reubke, beglück
wünſchen darf. An erſter Stelle ſind auch von dieſer Aufführung
her die prächtigen Chor- e zu loben. Ju Be
ziehung auf ein einheitliches 3uſammenwirken des ſtattlichen Chores
waren Wünſche kaum offen gelaſſen. Nur die Choräle kränkel-
ten im Allgemeinen an Monotonie; ſpeciell der Sopran h
dort mehr aus ſich herausgehen können, wie auch auch z.
der den Chor: „Nicht aber ihm allein eröffnende Sopraneinſ
größerer Feſtigleit bedurft hätte. Bedauerlicherweiſe war au

e W
ein

nämlich von ihm: „Mendelsſohn iſt der Mozart des 19. Jahen
hunderts, der hellſte Muſiker, der die Widerſprüche der t



der 5ſtimmige Chor „Abex unſer Gott iſt im Himmel“ mit dem
verrlichen eantus firmus „Wir glauben all' an einen Gott
eine Perle des Werkes geſtrichen. Eine prächtige Leiſtung
bildete der fünfſtimmige Chor: Der Erdkreis iſt nun des Herrn.
Von den für die Solopartien gewonnenen vier Dresdener
Gäſten befeſtigten Frau und Herr Hildach (I. Sopran und
Baß) den Ruhm vortrefflichſter Oratorienſänger von Neuem:
beider Leiſtungen ſtanden in Wahrheit über jedem Lobe. Auch
Fräulein Witting wußte ihrem weichen und trefflich geſchulten
Nezzoſopran die üngetheilte Sympathie der Hörerſchaft zuzu

wenden. Als beſonders gelungen bezeichnen wir die melodieuſeArie: „Doch der Herr e Dagegen ſind wir uns
gen offen geſtanden nicht klar geworden, was wir von dem

enoriſten Herrn Benkert zu halten haben, ob ſeine völlig
ungenügende Leiſtung die Folge einer hochgradigen Jndispoſi
tion war oder ob wir künſtleriſches Unvermögen annehmen
ſollen. Faſt neigen wir dem beſtändigen Detoniren und der in
der Mittellage völlig verſchleierten Tonbildung gegenüber zu
Letzterem, worin uns der Umſtand beſtärkt, daß der Sänger
wiederholt, namentlich in den erzählend einführenden Recitativen,
Unſicherheit bemerken ließ und dadurch z. B. das ſchöne Duett
So ſind wir nun Votſchafter“ er konnte dort geraume Zeitdie Terzen durchaus nicht finden und bewegte ſich in den un

möglichſten Tonfolgen zu Falle brachte. Jhm ſcheinen wir
auch das Fortbleiben des zweiten Duetts zur Laſt legen zu
müſſen. Das Halle'ſche Stadt und Theater- Orcheſter
bewährte wieder durchgängig die an ihm des Oefteren ſchon
gerühmte Concerttüchtigkeit. Wir möchten ſchließlich noch
unſerem Befremden darob Ausdruck geben, daß Herr Muſik
direktor Reubke ſich zur h der Geſammtwirkung die
Benutzung der von Mendelſohn nachgeſchriebenen Orgelſtimme
hat entgehen laſſen, umſomehr., als äußere Gründe dem kaum
entgegen geſtanden haben können, da unſeres Wiſſen die Orgel
der Marktkirche von dem Händelfeſte her in entſprechende
Stimmung gebracht iſt. C. Reinhold.

Standesamtsésngchrichten.
Halle, 28. Juni. Aufgeboten: Der Schneider Friedr. Bern

ard Böhme, kl. Klausſtr. 10 u. Bertha Charlotte Auguſte Schlicht,
pitze 27. Der Eiſendreher Friedrich Heinrich Herm. Mendeund Amalie Lina Emanuel, Schwetſchtett 43. Der Tiſch

ler Johann Karl Albert Weiſe und Thereſe Marie Dieſing,
Hoſpitalplatz 2. Der Regierungsrath Wilhelm Franz Herm.
Eduard Koch Trier und Marie Amalie Adolphine Wilhelmine
Cäcilie von Marſchall, Bernburgerſtr. 14. Der Glaſermeiſter
Karl Otto Berlin. Halle u. Johanne Marie Amalie Jache, Burg.
Geboren. Dem Mühlenbauer Auguſt Danker 1 S. Johannes
Erwin. Streiberſtr. I. Dem Väckermeiſter Friedrich Röß-
Ier 1 T. Martha Marie Elſe, Viktoriaplatz 2. Dem Former
Ludwig Drechsler 1 S. Wilhelm Karl Auguſt, Schmiedſtr. 12.

Dem Schneidemüller Max Henze genannt Koch 1 S. Max
Emil Walther, Garteng. 9a. Dem Tiſchler Karl Reinhardt
1 S Willy, Weingärten 14. Dem Kaufmann Franz Nied
hold 1 S. Oskar Ludwig Fritz, Bölbergaſſe 2. 2 unehel. S.
Geſtorben: Der Stallmeiſter Wilhelm Gräfe 56 J. 2 M. 4 T.
Klinik. Des Zimmermann Hermann Köppe S. Anguſt Her-

n 2 glei r v Drr Handarb.riedri ilhelm iedler gen. Buchner 70 J. 4 M. 14 T. gr.irkeſr 23. 1 unehel. S. S
Fremdenliſte

Stadt Hamburg. 29. Juni. Graf v. Bernſtorff m. Fam.
u. Dienerſch a. Gartow. Jhre Excellenz v. Hindenburg m. Fam.
u. Dienerſch. aus Moskau Lieutenant u. Rittergutsbeſ. Kerſten
m. Gem. a. Zſcherben. Mitglieder des Wallnertheaters Frl.Lehmann m. Mutter grl. Ce Uag, Frl. Hedwig Saſcha mit
Schweſter, und Frl. A. Hawe a. Verlin Rittergutsbeſ. Dr.
Neübaur a. Kroſigk. Generaldirector Strippelmann a. Weſter
egeln. Kaufl. Musmann m. Gem. a. London. C. Gößer-Tiſell

g. Stockholm. Kempf, Pfeiffer, Bonwilt, Rehfeld, Taege, Lem
berg, Wauch u. Recht a. Berlin. Tintelnot a. Vlotho. Hotel
Kronprinz. Landrath Winkler a. Zeitz. Oberſchulrath Dr. Lei-
deufroſt a. Weimar. Fabrikbeſ. Hübel a. Tirſchenrauth. Frl.
Mostorf a. Kiel. Kaufl. Machſtefes u. »Gallewski a. Breslau.
Zucker, Felſing, Langbein und Schulz g. Berlin. Bauernfreund
a. München. Weisker a. Gera. Frauk u. Schmidt a. Magde
burg. Wolf's Hotel. Cand. phil. Hildebrand g. Wien. Jn-
genienr Werner a. Hamburg Rentier Jacobi a. Eiſenach. Kauf
leute Hohmann u. Eller aus Frankfurt a. M. Wüſte a. Dres
den. Borne a, Chemnitz.

Tages-Kalender für Sonntag 1. Juli:
Mufeum der Prov. Sachſen für teimarhl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. 11--1 Ühr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5.. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kaufmänn, Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohzſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Heleng“ im

8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Üle“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditig im „Altenburger Hof. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 29. Juni 1888.

Rohzucker. Jn letzter Woche herrſchte am Markt anhaltend
lebhafte Frage ſeitens der inländiichen Raffinerien und

and das Angebot zu ſucceſſive 0,80 geſteigerten Forderungen
ſchlanke Aufnahme. Der Export zeigte nur für Nachproducte
Jntereſſe, für welche ſich der Werthſtand ebenfalls weſentlich
beſſerte. Umſatz 28,000 Sack.

„Raffinirter Zucker. Die Raffinerien bleiben mit Angebot
zurückhaltend, und konnten die Umſätze aus erſter Hand in
Folge deſſen einen größeren Umfang nicht erreichen.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,59 do. II. incl.
über 989 Kornzucker 96 h excl. Rendement
92 46. 60--47. 20 do. 889 excl. 44.40 45. 00 Nach
producte 75 Rendement excl. 32.5037.50

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ff. excl. 58,50 do. f. excl. 58.00 Melis
rel. do. im. excl. Würrfelzucker I. incl.te Patent Würfel 62.00, Gem. Raffinade I., incl.

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.53.50--54.4, do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent
r excl. Tonne 5.40-—6.20 do. für Brennereien excl.

onne 4,00--5,20

Waſſerſtände.
Snith bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wucks

alle [29. Juni 1.94 30. Juni 4 1.98] 0.04

eoibha 218 o0.06Straußfurt 38. Juni z 29. Juni 1.40] l 0.12
e.

Magdeburg 28. Juni 1.48 29. Juni 4 1.39 0.09
reeden --093 0.98 0.050.04 0.04] 0.08
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 30. Juni 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 213.60. Mainz-Ludwigshafener
E--Aktien 103.40. 4 Ungariſche Goldrente 83, 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.50. Franzoſen 95,40. Oeſterr.
CreditActien 157.60. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weiten: JuniJuli 168.50. Septbr. Oktbr. 162,—. Beſſer.
Noggen: Jnni-Juli 127.20. Juli-Anguſt 127.20. September

Oktober 13.75. Behanptet.

S e W Daafer: Juni-Juli 115.50.
Spiritus: 70er loco verſeuert 33. JuniJuli 30. 70er 32.60.

Ter AuguſtSeptember 33.30. Still.
Rüsöl: loco 46.40. Jnni-Juli 46.--. September- Oktober 46.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 1. Juli.
Schwacher Wind, leicht bedeckt, ſpäter aufhellend, trocken

und warm. Gegvwitterneigung.

Neueſte Nachrichten.
m Suhl, 30. Juni. (Privaltelegramm der Hall. Ztg.)

Das Gerücht, daß die vier Kaiſerſöhne im Juli nach
Oberhof zu längerem Aufenthalt kommen, ſcheint durch
die Jnſtandſetzung des Jagdſchloſſes des Herzogs von Coburg
beſtätigt zu werden.

London, 29. Juni. Das Oberhaus nahm den Antrag
des Earl of Wemyß an, welcher die Vorſchläge der
Regierung für die Landesvertheidigung billigt, ſowie
weitere Maßregeln zur genügenden Sicherung des Reiches
und dadurch zur Erweckung des gerechten Vertrauens im
Lande erwartet. Salisbury widerlegte dann die von dem
General Wolſeley gegebenen Ausführungen, daß zur Be
förderung einer völlig equipirten Armee von 100 000 Mann
nur eine Anzahl Dampfer von 170000 Tonnen Gehalt
nothwendig ſei.

Durban, 29. Juni. Sämmtliche disponiblen Truppen
von Natal haben Ordre erhalten, ſich für den Marſch
nach Zululand bereit zu halten. Außerdem geht morgen
ein Bataillon von Kapſtadt ab.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hanliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakkeur Vr. Richard Hamel für Polittk,

Fenillekon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Nedakteur
Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Lonis

ehmann für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr

iſt zu ſprechen Vorm. 10-- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
aunahme und Geſchäftsangelegeuheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

SECUROS 90DICAT oORBSIS TERRARUM.

Apollinavris
T

FOELEMSAVRES MIMERAL- V. SSE R.

Die Puillungen betvrugen im falivre 1887

11,8s094, 000
Flaschen und Kviige.

13418
Maggi's ſehen Extracte heben jede Verlegenheit in der

üche.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Bellingrodt mit Hrn. Apotheker Hein

rich Brunnengräbnr (Oberhauſen. Roſtock). Frl. Marie Brütt
mit Hrn. Dr med. Emil Haacke (Brunsbüttel). Frl. Agnes

berſtadt. Buhla). Frau Sophie Schultz geb. Leimbach m Hru.de Ziemer (Caſſel. Eſſen). Geboren: Ein Sohn: Herrn
r. H. Kreuſer (Winnenthal). Hrn. Georg Leitner e

Hrn. Reg. Aſſeſſor Ludwig von Nordheiml Neumünſter ine
Tochter: Hrn. Fritz Lieſching (Stuttgart). Hrn. Max Thiele

albe a. S.) Hrn. Pfarrer Oelſchlageger (Kaiſersbach). Ge
zu Hr. Gymnaſialprofeſſor a. D. Paul Vernerer (Jeru-

alem).
—J—-JWrc-UJ—-=R— J

Inſerate.
e

Congreyy- h getr
Congregg- S tet
Doooe reGardinen

Gardinen
Gardinen

Gardinen

Gardinen
Gardinen

weiss Englisch Tüll 100 110
Centimeter breit à Meter 45, 50 u.
55

weiss u, crème Englisch Tüll 125
bis 135 Ctm, breit à Meter 60, 70,
80--100
weiss u, crème Englisch Tüll 140
bis 150 Ctm, breit Meter 70, 80,
90 150
weiss u. crème Engl, Tüll abgepasste
Fenster von 3.50, 4.00, 5.00, 6.00,
7.00--20.00.

Rester u. zurückgesetzte Muster
werdenzu bedeutend herabgesetzten
Preisen abgegeben.

Halter in weiss, créème und bunten
Farben das Paar 15, 20, 45, 90,
150-—-250 [14828

Reichhaltigste Auswahl. Billigste Preise-

A. Huuth Co.
Halle a. d. S. 8. gr. Steinſtr. 8.

nenHermann Schroedel
(Schroedel e Siwon Verlag)Ialle a. S. Königstrasse 32,

Gegr. 1792.
ewpfiehlt sich Herren Autoren bei beabsichtigter Hev-
ausgabe neuer Werke,. Uebersetzer in sämmtlichen

modernen Sprachen e e
SeeNach einem geſtern Abend eingegangenen Telegramm wirdder c der neriner anthropologischen Gesell-
sennaft am Sonntag den 1. Juli geplante Ausflug nach Halle

wegen mangelhafter Betheiligung n ſtattfinden. Den
geehrten Herren, welche ſich hier den Herren Anthropologen
aus Berlin anſchließen wollten theile ich dies ganz er-

gebenſt mit. [14915Halle, den 30. Juni 1888.
von EBorriäes,

Danneil mit Hrn. Paſtor Guſtav Biebeler (Böderhof bei Hal Oberſt a. D., Director des Provinzial-Muſeums.

Ph. Liebhenthal Co
vormals

Sfegmunmci Managen,
MarKkt, Vcke Leipzigerstrasse,

Damen-Strand-, Garten- und Reisehüte,
Bade-Artikel! Tücher, Kappen und Anzüge.

Preise billigst und gtreng fest,Täghich gehen Neuheiten ein.

Juli und August bleibt unser Geschäftslokal
Sonntags von Nittag 2 Uhr an geschlossen,

empfehlen für die

Reiſe -Saiſon:
Neuheiten in Rüscohen und Paspeln,
Morgenhauben in schönen neuen Ausführungen,
Damenkragen, Neuheit, bunt und glatt, mit imposanten Stickereien,
Sommer-Vnterröcke in vortheilhaften Stoffen und modernen Dessins,
Satin-Blousen, glatt und mit Streifen, guter Sitz,
Tricot- Blousen fiir Damen und Kinder, grosse Farbensortimenteo,
Schürzen in ganz neuen Stoffen, waschecht, guter Schnitt, für Damen von 0,25--4,50.

Kinderschürzen und Kleidchen, practische Façons, reiche Auswahl.

Kinderschärpen, Handsohuh, Sommerpelerinen,
Gemusterte Tüll's und moderne Klare Spitzen-

stoffe in neuen schönen Dessins zu RKinderkleidehen à 0,75--1,80

Nansoc-Roben pr. Stüek von 7,50 an,
Sohwarze und coul, wollne Spitzenstoffe

Meter von 1,50 an,

[14856



hegrünaet

1859. 1859.

A. Markt 4.
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Telephon Anschluss: Halle-Berlin- Leipzig.
I Uavufactur- n. Nodewaaren, Veidenstoffe, Damen- u. Nädehen-Confeection, Ieinen, Plasser Baunwollen- Waaren Läuferstoſſe,
e lUöbelstoſſe, Gardinen, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken. F. Beitfedern. i Wäsche-Fabriſe.

D h

Driginal ahrikpreisen.Detai!- Verkauf 2zu

Nach veendeter Inventur eröffne ich heute, wie alljährlich, meinen 3

47 X iz S n J 4r i

n c 2 e

2 e
S 2 tS

e J Sa S S R
3

Das ganze Waarenlager für sämmtliche Abtheilungen habe ich zu den denkbar niedrigsten Preisen ausgelegt,
wodurch sich für meine werthen Kunden die Gelegenheit bietet, recht vortheilhaft einzukaufen

J Ich mache zunächst darauf höflichst aufmerksam, dass mein Lager in

Elsasser Waschstoffen
noch in grossem Umfange sortirt ist, deren Preise, um wegen vorgerückter Saison damit vollständig zu räüumen, ganz
besonders reducirt sind.

In VeimwWollemern Elsasser

Kleiderſtoffen
sind grössere Partien M ans Verheften äüeser Saison und Prima Qualitäten
bestehend, zurückgesetzt und bedeutend unter dem Berstellungs- Preis zum Verkauf ausgestellt.

Ferner bringe ich mein noch grosses Lager in

Sommer-Gonfecetion
in empfehlende Erinnerung. Sämmtliche noch am Lager befindlichen Piècen. als

Promenades, Visites, Umhänge, Jaquettes, Regenmäntel
und Staubmäntel

sind ebenfalls zu den niedrigsten Inventur-Preisen ausgelesgt.
r

an

Meine bekannt grossen Baumwollen- und Leinen-Läger, sowie die in Gardin en, in
der

e belstoffen, Tischdecken, Teppichen etc. sind besonders hervorzuheben.

I Prüma Elsasser Me u r Posten vorräthig, clas FIevor 25, 28, 32,
e Ssteppdecken I. 250, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00, 6,00 bis 12,00. Fruer E. Satim-
I Blos S grösstes Lager, N. 2.06., 925, 250. Trricot-BiouSsen, Teſcot-Tatfllen,
F e Sseidene BResatz-Pläsche l ans Meter k. 1,65, 1,75, 2,00 ete.

p. 7 S r en e Sar S e e 7 r e 4 n ne BeeT z 7 F B. 5 v T J 2 I d W h c I F. I v v 1rege e e e e ehe ehe ten c e en 2 e n e S ee S S e S e e e d e De7 e T a u o Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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gef ädgets, die für die mittleren und oberen Bevölkerungs-

das Verhältniß der einzelnen

dehirthſchaſten hätten.

der H So begchtenswerth nun dieſe Verſuche für die Volks
t

ich komme immer nur knapp aus, glauben die mittleren

s e n Wne

Halle, den 30. Juni.
Ueber die Zwaugsverſteigerungen von

Grundfſtücken,
die ſeit 1881 in Preußen vorgekommen ſind, liefert dieStalhepche Correſpondenz auf Grund der alljährlichen Nach

wejſe des Juſtizminiſterialblattes eine Tabelle.
Nach dieſer Tabelle, ſo ſchreibt man uns, betrug die

Zahl der beendeten Verſteigerungen 1881: 17 473, 1887:
10 233; der größte Rückgang trat ein von 1882 auf 1883
und von 1883 auf 1884, ſeit welchem Jahre die Verſtei
gerungen annähernd gleich geblieben ſind. Einer der Haupt
gründe hierfür beruht in dem neuen Geſetze über die Zwangs
verſteigerungen vom Juli 1883, welches im Ge enſatze zu
früher, als jeder Gläubiger ohne Weiteres bei ichtbefrie
digung die Subhaſtation bewirken konnte, ohne Uebernahme
oder Befriedigung der den Rechten des betreibenden Gläu
biger vorgehenden Rechte den zwangsweiſen Verkauf des
Grundſtückes nicht zuläßt. Jm Geltungsbereiche dieſes Ge
ſetzes fielen 1883 auf 1884 die Zwangsverſteigerungen um
26,74 obgleich im letzteren Jahre noch eine große An

ahl Verſteigerungen nach dem alten Geſetze behandelt wer
en mußten. Aus der Abnahme der Zahl der Verſteiger

ungen läßt ſich alſo ein Schluß auf die Lage des Grund
beſitzes nicht ziehen.ſern ben wir aber die auffällige Erſcheinung, daß
die verſteigerte Fläche von 1881——1884 von 106 957 auf
79 268 Hectar ſank und von da ab ſtieg bis auf 114 088
Hectar im Jahre 1887. Dementſprechend ſtieg der Grund
ſteuerreinertrag der verſteigerten Fläche von 737 822 auf

h. das Bild des Vermögensverfalles der
vorwiegend ländlichen Grundbeſitzer hat trotz der Abnahme
der Zahl der Verſteigerungen ſich räumlich beträchtlich aus
gedehnt. Daraus folgt, daß ſich die Lage des größeren
Grundbeſitzes verſchlechtert haben muß. Die Zahl der
land und forſtwirthſchaftlichen Verſteigerungen war von
1883 auf 1884 von 7162 auf 5731 gefallen, erreichte 1886
aber wieder die Höhe von 6036 und betrug 1887: 5895.
Jm Jahre 1881 kam auf jede ländliche Verſteigerung durch
ſchnittlich eine Fläche von 10,85, 1887 dagegen von 19,25

ectar.5 Wie erklärt ſich aber, daß hiernach die Lage des
größeren Grundbeſitzes ſich mehr verſchlechtert
hat, als die des kleineren? Man könnte vielleicht
daran denken, daß es unter den größeren Wirthen mehr
chlechte Wirthe giebt und bei ihnen unter den Urſachenb Zwangsverſteigerungen das eigene Verſchulden ſtärker

vertreten iſt, Pieſe e wird jedoch durch die
zum erſten Male für 1886/87 aufgenommenen Erhebungen
über die Urſachen der per widerlegt, welche
vm Gegentheil ergab, daß mit der Größe der Beſttzungen
das eigene Verſchulden als Urſache abnimmt. Die Erklär
ung vfür, daß der größere Beſitzer im Verhältniß ungünſt-
iger geſtellt iſt als der kleine, muß alſo wo anders geſucht
wefgleehterten Lage der Landwirthſchaft verbundenen, Sin

w.ver Grundrente, welches den größeren Beſitzer nicht
vſolut, ſondern auch relativ mehr ins Intereſſe zieht

Den kleineren. Bei dem Parzellenbeſitzer iſt der Er
größtentheils Verdienſt der eigenen Arbeit,

während beim Großgrundbeſitzer der eigene Arbeitsverdienſt
weit r hinter die Grundrente. Sinkt dieſe, ſo ſinkt
alſo beim Großgrundbeſitzer auch ein verhältnißmäßig viel
größerer Theil des Geſammtertrags. Dazu kommt, daß
der kleinere Beſitzer einen größeren Theil ſeiner Erzeugniſſe

um eigenen Verbrauche verwendet, alſo auch ein größerer
heil von dem Fallen der Preiſe unberührt bleibt.

Jedenfalls darf man daher auch in der wachſenden
Betheiligung größerer Grundſtücke an den Zwangsverſtei
gerungen ein Zeichen ſehen, das für die Entwickelung der
landwirthſchaftlichen Rente im günſtigen Sinne nicht
ſpricht.

Halle, Sonntag 1. Juli 1888.

152 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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2 e e tbdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mier n r Dueikegangabe geſtattet.)
n. Jn der geſtrigen Sitzung der Commiſſion füretfenktiche Spielptabe wurde beſchloſſen, am nächſten

Mittwoch keinen Spieltag abzuhalten, da in den nächſten en
die Schulferien beginnen; erſt nach Schluß derſelben wen
wieder Spieltage arrangirt werden. Es wurde dann die An
ſchaffung der nöthigen Svpielgeräthe beſchloſſen, die erforder
lichen Mittel werden ſich hoffentlich durch die bei unſerer Bürger
ſchaft für dieſen Zweck von den Commiſſions Mitgliedern W
anſtalteten Privatſammlungen zuſammenbringen laſſen. Jm r
ſchluß an den Bericht über den zweiten, auf dem Roßplatz g

ehaltenen Spieltag wurde darauf hingewieſen daß dieſemPlabe manche Uebelſtände anhaften, welche ihn weit wen ger
zum Spielplatz geeignet erſcheinen laſſen als den am s
Spieltag benutzten Sandanger“. Der Qualm der de
platz benachbarten Fabriken, der rege Fuhrwerksverkehr z den
den Platz umgrenzenden Straßen, beſonders aber die Une
heit des Terrains, auf dem weiter noch die umherliegen.
Glas und. Thonſcherben hinderlich, ja gefahrdrohend ſind,
ſchädigen die Verwendbarkeit des Roßplatzes als Spielplatz in
hohem Grade. Um ſo mehr bleibt es zu bedauern, und d
Bedauern wurde in der geſtrigen Sitzung auch auf das d
hafteſte Ausdruck gegeben. daß Herr Bartsls Gimritz, nachdem

ei al den „Sandanger“ zum Spie JSErlähniß ch weiter zu ertheilen gewillt iſt, obgleich an jenem
Spieltage weder eine directe abſichtliche Beſchädigung e
Eigenthums vorgekommen iſt, noch auch die t W
Graſe des „Sandangers' merklichen Schaden zugefügt hal 7dürfte. Da Herr Vartels den „Sandanger“ weder e
noch auch nur für beſtimmte Tage zum Spielen mehr freige
will, weil er befürchtet, durch Ertheilung einer ſolchen Erlanbmni
in der vollen Dispoſition über den „Sandanger i er
richtigen Ausnußung deſſelben als Schafweide geſchädig n
werden, ſieht ſich daher die Commſſſion veranlaßt, für n
künftigen Spieltage ihre Zuflucht zu dem allerdings wie o
erörtert, viel weniger dazu geeigneten Roßplatz zu nehmen. 8

iebt ſich jedoch der Hoffnung hin, daß ihr doch demnächſt 7 e
ſtädtiſchen Behörden, wenn erſt die Stadt in deu h t
Gutes Gimritz eingetreten ſein wird in richtiger Erkenn gis
ihrer auf das Wohl und Gedeihen der Jugend richten e
ſtrebungen den „Sandanger“ als Spielplatz freigeben werden.

Da auch in unſerer Stadt die Ertheilung des z
rechtes an die Zahlung eines Bürgerrechts-Geldes geſgup
iſt, ſo wird es gewiß unſere Mitbürger intereſſiren, zu r
daß anderwärts Jemand die Zahlung des genannten e r
aus dem Grunde verweigert hat, weil durch das Freizügigkeits
geſetz (ein Reichsgeſetz, das die Verhinderung oder s
der Niederlaſſung an einem Orte verbietet) die Tnungs- Vorſchrift hinfällig geworden ſei. Das Ober
tungsgericht hat ihn indeſſen mit ſeinem Siderſppuche v 8
wieſen und entſchieden, daß die Erhebung jener Abgabe tro

Freizügigkeit wohl zuläſſig ſei.drr re e werel Schiedsgericht des Jnnungs-
ausſchuſſes trat geſtern zur Behandlung zweier gewexbteer
Streitſachen zuſammen. Die erſte derſelben betraf die Fachab-
theilung der Ziegeldecker. Der Dachdeckergeſelle H. klagt gereinen Meiſter wegen rückſtändigem 2tägigen Lohn u
ling eines ordnungsmäßigen Entlaſſungsſcheines: als Wi
beklagtem wird von ihm wegen ungeſetzlichen Verlaſſens erArbeit der Antrag auf e in das Arbeitsverhältniß e

ahlung der ſogenannten Meiſtergroſchen auf 10 Tage henSee mit den Parteien vorgenommene Sühneverſuch blie

ſolglos und erkannte das Gericht zunächſt nach Feſt r er
üblichen Lohnſätze, Arbeitszeit und Meiſtergebühren die bei

itigen darauf begründeten Anſprüche an und verurtheilte enKitigen zur Zahlung durch gegenſeitige Forderung entſtehen
den Differeig von r 2.14, verwarf aber den Antrag des Ge
n auf eines ordnungsmäßigen Entlaſſungs-

eines.Bei dem weiteren zur Verhandlung gebrachten Falle,
welcher die Fachabtheilung der Baugewerken- nnung betraf,
hatte der klagende Maurergeſelle durch Ausſtellung eines an

eblich unordnungsmäßigen Entlaſſungsſcheines, auf den er ur
prünglich nicht viel Werth legte, ſich mehrfacher Arbeitszurück
weiſungen unterziehen müſſen, wodurch er in ſeinem Fortkom-
men geſchädigt war, Kläger glaubte ſolchen ungerechtfertigt er

alten zu haben. Das Gericht beſchloß in dieſer Sache weitere
eweisaufnahme durch Zeugenvernehmung und Schlußverhand-

lung in einem ſpäteren Termine.
75 Zur, Beachtung. Viele Hausfrauen huldigen ge

wöhnlich der ſehr verkehrten Anſicht, die Betten behufs Aus-
dünſtung den glühenden Sonnenſtrahlen auszuſetzen. Die
Dünſte werden dadurch erſt recht in die Betten hineingetrieben,
die Federn werden ſpröde und das Schlafen in ſolchen Betten
iſt ſehr ungeſund. Das Auslegen der Betten muß vielmehr bei
trübem, allerdings regenloſem Wetter erfolgen: erſt dann wird
der Zweck der Ausdünſtung und eine gewiſſe Geſchmeidigkeit
der Federn erreicht.

Führet Haushaltuugsbücher!
I. Es iſt in neuerer Zeit von Sozialforſchern faſt aller

Kulturländer auf die Sammlung von Privathaushaltungs
budgets ein großes Gewicht gelegt worden, man wollte
hierdurch zu einer genaueren Kenntniß der Konſumtion und
der Lebenshaltung eines Volkes gelangen, insbeſondere aber
gewann man dadurch einen Einblick in die Verhältniſſe der
unteren Volksklaſſen. Der bekannte Statiſtiker Dr. Engel
hat bahnbrechende Unterſuchungen gemacht zur Erforſchung
des Antheils, welchen die einzelnen Lebensbedürfniſſe, wie
Wohnung, Nahrung, Kleidung, 2c. bei einem
beſtimmten Einkommen haben, er hat auf dieſe Weiſe ge
e daß ein um ſo höherer S die phyſiſchen

edürfniſſe des Menſchen ausgegeben wird, je geringer das
Einkommen iſt, und daß mit erhöhtem Einkommen die

Higkeit abnehmen. Es war verſucht worden, aus dieſen

aſſen allerdings nur ſpärlich vorlagen, ein über
usgaben zu den Geſammt-

ausgaben für die einzelnen Wohlhabenheitsſtufen abzuleiten
und man wollte auf dieſem Wege den verſchiedenen Be
völkerungsklaſſen Rathſchläge ertheilen, wie ſie rationell zu

ſchaft ſind, ſo will es uns doch ſcheinen, daß ſolche
orſchungen zwar für die Kenntniß der Lebenshaltung einesolkes von hohem Werth ſind und beſonders einer Preis

ſtatiſtik als Kontrole dienen können, daß hingegen die
Führung von Haushaltsbüchern zunächſt nur für die Einzel
wirthſchaften von praktiſcher Bedeutung ſein kann. Es gilt
daher vielmehr, den Sinn für die Buchung der häuslichen

n in weiten rei u wecken und zu beleben und
durch die Summirung der Einzelkräfte einen volkswirth,
ſchaftlichen Nutzen herb S

Der Sinn für die Buchung der hauswirthſchaftlichen
Ausgaben fehlt aber noch in weiten Kreiſen. Während
einerſeits der Arbeiter ſich ſagt, es nützt mir doch nichts

anſchreiben, und ihre Töchter mit der monatlichen ſyſtema-

Spielplatz bewilligt, die

r e r e rich7 i Steinmühle beſchäftigte Müllergeſelle HeinriKieyamn Glerichenſtein rettete den beim Sie an d

ehe Schrei e DeciwtentuſhersKärdch vier Wer übermittelte Belohnung wies derſelbe

zurück.

eben dieſem Vortheil eines eigenen

i i den ſoll, tretenchts, welcher durch dieſen Entwurf erzielt werden eihn aber noch weitere Vortheile hervor, das iſt einmal die

i ſ ht, welches dieef werden im Gegenſatz zum Landrecht, ieW nach einzelnen Fällen beſtimmen läßt, allgemeine

Zwiſchen den Beſtimmungen über das M ter
ebungen beſtehen eine Reihe voe a lhe da guheite iſt, daß nach dem neuen

J das geſprochen e Wn n ſoll die Schriftlichkeit des Verſrageg rin
das Landrecht für Miethsverträge bei mehr als
licher Miethe vorſchreibt, nicht mehr verlangt wir

den Verkauf
Hricht K
ohne Weiteres, ſo daß der Käufer die Miether exmittiren kann,
das nene bürgerliche Geſetzbuch ſchlägt den Mittelweg ein, in
dem es zu Gunſten des Beſitzers beſtimmt, daß Kauf die Miethe
bricht, daß allerdings jedoch der Käufer, wenn er die Miether
in dem von ihm erworbenen Grundſtück nicht laſſen will, ihnen
unter Vorlegung einer offiziellen Urkunde ſeines Beſitzrechtesfür die geſeh mäßige Kündigungsfriſt aufzukündigen hat. Dieſen

Vortheilen für die Vermiether ſtehen an anderen Punkten aller
dings auch ſolche für die Miether gegenüber. Das gilt zunächſt
von den Beſtimmungen über Aftervermiethen, das nach
dem Landrecht nur erlaubt iſt, wenn es im Contract feſtgeſetzt
iſt, dagegen nach dem neuen Entwurf ſtets erlaubt iſt, wenn es
nicht ausgeſchloſſen iſt. Nach dem Landrecht kann der Ver
miether gegen den Aftermiether klagbar werden, wenn er ihm
nicht genehm iſt, nach dem neuen Entwurf nur gegen den
Miether. Aehnlich ſteht es mit dem Pfandrecht des Ver
miethers an den Sachen des Miethers. Während das
Landrecht dem Vermiteher das Pfandrecht nicht blos an den eigenen
Sachen des Miethers, ſondern auch an denen, über welche der-
ſelbe verfügen kann, alſo denen der Frau und der Kinder des
Miethers zuſpricht, ſind die Sachen der Letzteren nach dem

und oberen Bevölkerungsklaſſen der Mühe einer ge-
ſtrengen Buchung vom z v. Standpunkte
aus überhoben zu ſein. Es widerſtrebt auch über
haupt zum großen Theile gerade dem Charakte-
unſeres Volkes, ſich hypochondriſch über jede einzelne
Kleinigkeit Rechenſchaft abzulegen, wir mögen uns unſerr
Hausfrauen nicht als lebendige Rechenmaſchinen denkene
Und doch iſt es gerade die Aufgabe der Hausfrauen, nich.
ſowohl im öffentlichen Leben zu wirken, als daheim ihret
Amtes zu walten. „Sie mehrt den Gewinn mit ordnens
dem Sinn.“ Wohl mag es oft ſchwer ſein für die
Arbeitersfrau, mit ihrem geringen Gelde, welches ihr dee
Mann wöchentlich geben kann, hauszuhalten, aber ſie mögr
es einmal verſuchen, ihre Ausgaben genau zu buchen, da
wird ſie bald finden, daß ſie für manche Dinge nicht ſo
viel ausgeben kann, und daß ſie bei einem Vergleich ihrer
Preisnotirungen viele Lebensmittel vortheilhafter einzu
kaufen und zu verwarthen vermag. Für die Frauen in
den mittleren und höheren Ständen gilt dies aber noch
mehr und vor Allem kommt noch die ſittliche Bedeutung
einer geordneten Hauswirthſchaft in Frage, die erzieheriſche
Wirkung, welche ein Einblick in die Rechenwirthſchaft des
Hauſes auf die heranwachſenden Töchter auszuüben ver
mag. Die Hausfrau mag die Ausgaben nach der Reihe

tiſchen Aufrechnung nach Ausgabeklaſſen beauftragen und
dieſe Arbeiten überwachen. „An der Hand einer ſolcheu
Ueberſicht, ſagt Dr. Engel, läßt ſich, wenn Einſchränkungen
im Haushalt gebieteriſch nothwendig ſind, bald entdecken,
wo der Hebel des Sparens am eheſten mit Erfolg und
ohne Preisgeben anderer wichtiger Zwecke der Familie und
der Haushaltung einzuſetzen iſt.“

Ein reeſiſtiſcher Zug iſt das Gepräge unſerer Zeit
und auch die Frauen haben es gelernt, in Wort und
Schrift ſich an den Aufgaben der Volkswirthſchaft zu be
theiligen und ihren Theil an dieſen Aufgaben ſich klar zu
machen. Aber wie ſehr auch das Wirken der Frauen im
öffentlichen Leben, ihre Theilnahme an der Armnen- und

doch der Herd des Hauſes, und von ihm aus vermögen
ſie am nachhaltigſten auf das ſociale Leben des Volkes
einzuwirken. Mögen ſie es lernen, hier in ihrem Kreiſe,
durch rationelle Führung der Haushaltung, den Forder-
ungen der Zeit gerecht zu werden.

Warnm heirathen ſo wenige Männer?
Einen dialogiſirten Beitrag zur Beantwortung dieſer

Frage ſteuert B. v. Spohr, Riga, in der Monatsſchrift
„Frauenberuf“ bei. Hier iſt er:

„Warum ich nicht heirathe, liebe Tante? Wie
könnte ich mir bei einer Einnahme von 2500 Gulden dieſen
Luxus erlauben! Das iſt der einzige Grund, denn die
Auswahl iſt groß genug, und Jean Paul's ſatiriſche Ab-
handlung über „den grünen Markt mit Töchtern“ hat
heute noch ihre Giltigkeit, aber „Dummes Zeug!
Du magſt Dein Gargonleben nicht aufgeben“, unterbrach
ihn unwillig die alte Dame, „glaube mir, eine eigene
Wirthſchaft iſt viel billiger.“

„Tempora mutantur! liebe Tante. Früher mag das
der Fall geweſen ſein, zu einer Zeit z. B., wo Voß in
einer nur mit den allernothwendigſten Möbeln verſehenen
Stube an demſelben Tiſche dichtete, an dem ſeine Erneſtine
nähte oder die Vorbereitungen zur Mahlzeit traf. Wo
ſind jetzt aber die Erneſtinen, die eine ſolche Häuslichkeit
erträglich finden? Glaube mir, Tantchen, gegenwärtig iſt
eine Frau in der That ein Luxusartikel geworden, der in
dem Manne nur eine gelderwerbende Maſchine ſieht.
Leider hat es ja zu allen Zeiten dergleichen nur für ſich
bedachte Frauen gegeben, von der liebenswürdigen Xantippe

an, deren Leben durch den Kummer vergällt wurde, die
Weisheitslehren ihres Gatten nicht ſogleich in Geld um-
ſetzen zu können, bis zu der von Alphonſe Daudet geſchilderten Familie des Bildhauers Sia die ſich im Winter

wenn es etwas hart hergeht, weil man dann ſo viele Be
ſuche zu empfangen und ſo viele Geſellſchaften zu geben
hat, damit tröſtet, daß Papa ja nur um zwei Stunden

Krankenpflege anzuerkennen iſt, ihr eigentliches Feld bleibt früher aufzuſtehen brauche, um den Mehrbetrag wieder

W
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neuen Enkwurf dem Pfandrecht des Vermiethers uicht unker
worfen. Ferner iſt das Pfaudrecht des Vermiethers, welches
ihm nach dem Landrecht auch auf die ſog. unpfändbaren Sachen
des Vermiethers, wie nothwendige Werkzeuge, Kleidung, Trau-
ringe u. ſ. w. zuſteht, durch den Entwurf des neuen Reichs
geſehbuches von denſelben ausgeſchloſſen. Jm Uebrigen ſtimmt
das Pfandrecht in den beiden in Frage kommenden Geſetzſamm-
lungen im Weſentlichen überein. Die Kündigungsfriſt für
unbewegliche Sachen ſetzt der Entwurf auf Jahr feſt. indem
er als Termine den 1. Januar, 1. April, I. Juli und 1. Ok
tober beſtimmt; eine Aenderung gegen das Landrecht findet ſich
inſofern, als eine Kündigung nicht mehr wie jetzt innerhalb der
erſten drei Tage des Quartals, an deſſen Schluß der Umzug
erfolgen ſoll, ſondern nur vor Beginn des betreffenden Quar-
tals geſtattet ſein ſoll. Hinſichtlich des Umzugs beim Todesfall oder bei Verſetzung des Miethers ſind die Beſtim
mungen des neuen Geſetzes ebenfalls ungünſtiger für den Ver
miether als nach dem Landrecht. Während dieſes nach dem
Tode des Miethers die Erben nach Ablauf des Todesquartals
noch zu jähriger Jnnehaltung des Kontraktes verpflichtet,
ſchreibt das bürgerliche Geſeßbuch vor. daß eine blos
einvierteljährige Kündigungsfriſt vom nächſten Kündigungs
Fermine zuläſſig iſt. entſprechend iſt die Beſtimmung
für Aufhebung des Miethsvertrages bei der Verſetzung des
Miethers. Ueber den Rücktritt des Vermiethers vom Mieths
vertrag bei Tode des Miethers ſind die Beſtimmungen im
Entwurf ganz ähnlich wie im Landrecht. Eine weitere Benach
Walanng des Vermiethers iſt im Entwurf inſofern enthalten,
als der Vermiether den Miether in weiter gehender Weiſe für
ſeine Aufwendungen an der Wohnung zu entſchädigen
haben ſoll als nach dem Landrecht, nämlich für jede nothwen
dige Aufwendung, nicht mehr blos für die, aus welchen ihm,
dem Vermiether. ein Vortheil erwächſt. Allerdings legt der
Entwurf dafür dem Miether die Pflicht auf, dem Vermiether
die Nothwendigkeit von Ausbeſſerungen an der Wohnung anzu
zigen und für den durch Unterlaſſung dieſer Anzeigepflicht dem

Vermiether erwachſenen Schaden zu haften. Aus dieſer Reihe

von geht ſchon hervor, wie der Entwurf zu dem
neuen bürgerlichen Geſetzbuch auch für das Miethsrecht eine
Menge Neuheiten enthält, die zum Theil geeignet erſcheinen,
die Haus und Grundbeſitzer zu ſchädigen, und es tritt deshalb
an die Letzteren die Pflicht heran, ſich mit dieſem Gegenſtande
gingehend zu beſchäftigen, um womöglich eine Modifikation der
Punste, welche ihre Intereſſen bei der Erhebung des Entwurfs
um Reichsgeſetz ſchä gen könnten, herbeizuführen. Jm An
chluß an den mit lebhaftem Beifall von der Verſammlung auf

t Vortrag beantragte deßhalb Herr Maurermeiſter
riedrich, bei dem vom 19. bis 21. Auguſt d. J. in Erfurt

abzuhaltenden Verbandstage des Central Verbandes deutſcher
Haus und Grundbeſitzer-Vereine Schritte zu thun, um eine Ab
änderung der für die Vermiether ungünſtigen Beſtimmungen des
Entwurfs zum neuen i rtichen Geſetzbuch herbeizuführen.
Dieſer Antrag fand die Billigung der Verſammlung, welche die
von ihr als Delegirte zum Verbandstag gewählten Herren
Hildebrandt und Sommer beauftragte, in der fraglichen
Richtung das Nöthige zu veranlaſſen. Dem Redner, Herrn
Rechtsanwalt Schütte, wurde der Dank der Verſammlung für
ſeine Ausführungen in der üblichen Weiſe durch Exrheben von
den Plätzen zum Ausdruck r Nachdem der Vorſitzende,
Herr Maurermeiſter Hildebrandt, den Mitgliedern des Ver
eins nochmals empfohlen, der Verſicherung gegen die Haft
vflicht aus Unfälken durch den Allgemeinen deutſchen
Verſicherungs-Verein“ in Stuttgart beizutreten, welcher
den Mitgliedern des hieſigen Haus und Grundbeſitzer-Vereins
beſondere Vergünſtigungen vor ſolchen Verſicherten, welche nicht
Mitglieder dieſes Vereins ſind, einräumt und andererſeits ver
chiedene derung Bedingungen zu Gunſten der Mitglieder

dieſes Vereins abändert beantragte Herr. Maurermeiſterunter eingehender Motivirun v
Einſetzung einer Commiſſion, welche Schritte zu thun hat,

um zu verhindern, daß die neue BauPolizei-Ordnung,
welche für unſere Stadt demnächſt ins Leben treten ſoll, von
Härten gegen die Grundbeſttzer frei iſt, wie ſie in den kürzlich
veröffentlichten Novellen zur Bau Polizei Ordnung zu Tage
treten. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſem Antrage an und
m ſolto j S vwvroun M d

mann iemann zu Mitgliedern dieſer Commiſſion.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

ieſes Antrages die

Quellenangabe ge
Nanumburg, 29. Juni. (Selbſtmord.) An der

Scheide des Bettelweges und der Burgſtraße tödtete ſich
geſtern Nachmittag „3 Uhr durch einen wohlgezielten,
direkt das Herz treffenden Revolverſchuß der Tags vorher

einzubringen. Waren ſolche Zuſtände früher nur verein-
zelte Fälle, ſo ſind ſie jetzt zur Regel geworden.“

„Es giebt aber viele Ausnahmen, Max!“
„Gewiß, Tantchen, zuweilen täuſcht man ſich aber

auch in dieſen. Laß Dir erzählen: Werners gaben
vorigen Dienstag eine Geſellſchaft. Wir ſoupirten deliciös,
die Bedienung war gut, die Zimmer waren glänzend er-leuchtet, die hübſche Wirihin machte mit vollendeter Grazie

der Honneurs. Jch verglich das Alles mit meiner trüb-
ſeligen Junggeſellenwohnung hm Werner hat keine
höhere Gage als ich entre nous soit dit
eine Revolution gegen die eheloſe, die traurige Zeit be
gann ſich in meinem Jnnern zu vollziehen.
Einige Tage darauf traf ich Werner im Prater.
„Du glücklicher Menſch begann ich die Unterhaltung
haſt in Deiner Fran das große Loos gezogen. Wie ge
müthlich es geſtern bei Euch war! und welch eine Koch-
künſtlerin iſt Deine Frau!“

„Du ſprichſt verteufelt naiv, alter Junge,“ antwortete
Werner, und ſein Geſicht zog ſich bedenklich in die Länge.
„Zu ſolchen Soupers nimmt man Köche, die ſehr viel
Geld bekommen und noch mehr ſtehlen. Ja, ja ich
hätte mir das Alles auch anders vorgeſtellt!“

Es folgte eine peinliche Pauſe, die ich endlich mit der
Frage unterbrach, ob ſeine Vettern in den Ferien kommen
würden.

„Ja, ſie kommen“, erwiderte er, „die lieben Jungen!
Heute erhielt ich Briefe von ihnen; es würde Dich inter
eſſiren, da lies ſie durch ich ſehe dort einen Be
kannten, den ich ſprechen muß.“

Jch ſetzte mich auf eine Bank und entfaltete die
Briefe: „Größere Zahlungen nöthigen mich, Sie höflichſt
zu erſuchen, die Nota vom November v. J., in Summa

4200 Gulden (für ein ſeidenes Kleid und einen Mantel),
möglichſt bald zu berichtigen.“ Raſch ſchloß ich den Brief,
we Werner hatte mir einen falſchen gegeben. Jch begann den

zweiten zu entfalten. „Da die von mir innerhalb eines
Jahres entuommenen Delicateſſen und Colonialwaaren
bereits zu einer Höhe von 400 Gulden angelaufen ſind,
bedaure ich, Jhnen ferner keinen Credit mehr bewilligen
zu können Jch las nicht weiter, mein Freund hatte in
der Eile beide Briefe vertauſcht. Jetzt hatte ich den
Schlüſſel zu ſeinem trübſeligen Geſicht

„Du ſcheinſt auf dem beſten Wege zn ſein, Dir ein
Jdeal cuszumalen, wie es nun allerdings

„Pardon! Wie es allerdings Dein Herr G.mahl zu
finden ſo glücklich geweſen iſt

hierher gezogene Student Gregor Nikiforuff aus Pekersburg,
ſeit 1885 in Leipzig ſtudirend. Der 21 Jahre alte Selbſt
mörder, der in hinterlaſſenen Briefen ſeine That als den
Abſchluß harter Seelenkämpfe und als Konſequenz ſeiner
Lebensanſchauung bezeichnen ſoll, Ka nach dem „Krsbl.“
kurze Zeit vorher ſeinem Lehrer, Prof. Lipſius in Leipzig,
ſeine ſelbſtmörderiſche Abſicht angezeigt, doch traf eine tele-
graphiſche Bitte des letzteren ihn zu beobachten bei der
hieſigen Polizei erſt nach der That ein. Ueber ſeine
Perſonalien und über die Anordnung ſeines Begräbniſſeshatte der Todte, der ſeine Eltern als „unbekannt“ ehſet,

ſeinem Logiswirthe ſchriftliche Angaben hinterlaſſen.
pl Wittenberg, 29. Juni. (Regiments-Jubi-

läum. Straßenbahn.) Am Sonntag iſt der Tag, an
welchem vor 75 Jahren das 20. Jnfanterie- Regiment ge
bildet wurde. Es war hierfür urſprünglich eine Feſtlich-
keit in Ausſicht genommen; jedoch iſt hiervon infolge der
Trauer, in welche das Vaterland durch das Hinſcheiden
des Kaiſers Wilhelm ſowohl wie des Kaiſers Friedrich
verſetzt worden iſt, abgeſehen worden. Die Erinnerung an
dieſen Tag wird ſich deshalb nur darauf beſchränken, daß
am Sonntag Vormittag Regiments-Appell auf dem Hofe
der Kavalier-Kaſerne ſtattfindet und die Mannſchaften
beſſere Verpflegung erhalten. Das Offizierkorps wird ſich
aus dieſer Veranlaſſung zu einem gemeinſchaftlichen Feſt
eſſen im Kaſino vereinigen. Es iſt Ausſicht vorhanden,
daß die Rettig'ſche Straßenbahn, welche die Stadt mit dem
Bahnhofe verbinden ſoll, ſchon zum Schützenfeſte in Betrieb

eſetzt werden kann. Morgen wird man bereits mit dem
egen der Schienen beginnen. Die Bahn wird bekanntlich

an der Weintraube beginnen, an der Apotheke nach der
Collegienſtraße zu einbiegen, dieſe dann in der Mitte ent
lang laufen und hinter der Bahnüberführung auf der
linken Seite der Straße nach dem Bahnhof gehen. Ob
aber Pferdekraft oder Elektricität zum Betriebe angewendet
werden ſoll, iſt zur Zeit noch nicht endgültig beſtimmt.

W. Eiſenach 29. Juni. (Viehmärkte.) Geſtern
beſchloß der Gemeinderath in hieſiger Stadt jährlich 2
Vieh und Geflügelmärkte abzuhalten. Das gewiß maß-
gebende Urtheil eines Sachverſtändigen der ſich der An-
gelegenheit warm annahm lautet etwa folgendermaßen
„Die einzurichtenden Viehmärkte haben nicht allein für die
Stadt Eiſenach ſondern noch weit mehr für den ganzen
Kreis Werth und Jntereſſe; denn es iſt mit Sicherheit an
zunehmen, daß in Folge der Beſtrebungen zur Hebung der
eng mit der Zeit auch Zuchtthiere erzielt werden, und
daß ſich aus den anfänglichen Viehmarkte nach und nach
ein Zuchtviehmarkt entwickeln wird der bei der günſtigen
Lage von Eiſenach auf alle Fälle günſtige Ausſichten hat.
Mögen dies alle Viehzucht treibenden Eingeſeſſenen des
Kreiſes bedenken und das Unternehmen durch Autrieb von
Vieh nach Kräften fördern.“

O Bennungen, 28. Juni. (Ueberfahren.) Geſtern
früh gegen 5 Uhr verunglückte der bei dem Oeconomen
F. Gebser in Dienſten ſtehende 24 Jahr alte und ſeit
wenigen Wochen erſt verheirathete Knecht Meiſter aus
Dittichenrode durch Herabfallen von der Stange des mit
Miſt beladenen Wagens; er wurde überfahren und ein
Wagenrad blieb auf ſeinem Rücken ſtehen. Erſt vielleicht

3 na uche e eldel hengehegggende n
Cöthen, 28. Juni. (Eine ſeltene Naturer-

ſcheinung) hatte geſtern Nachmittag nach 3 Uhr eine
große Menge Zuſchauer auf die Straße gelockt. Eine ſo
genannte Wetterſäule, auch Windhoſe, Trombe oder Dreh-
ſturm genannt, hatte ſich nordweſtlich von der Stadt ge-
bildet. Der von der Windhoſe emporgewirbelte, oder hinauf-
geſaugte und ſich mit dem aus den Wolken herabſenkenden
rotirenden Dunſtkegel zu einer ſchlauchartig fortſchreitenden
Säule vereinigende Sand bewegte ſich, wie die „Cöth. Z.“
ſchreibt, in der Richtung nach Nordoſt, durch die Bern-
burgerſtraße, am Rathswall entlang, am ſtädtiſchen Bad
nach Güterſee zu und hat in ſeinem Laufe verſchiedene
Schäden angerichtet. Das Dach eines am Kuhnemannſchen
Bauplatz in der Bernburgerſtraße ſtehenden alten Stallge-
bäudes wurde ſtark beſchädigt. Auf dem Rathswall wur
den mehrere Obſtbäume von dem Wetter umgebrochen,
ebenſo wurde die 10--15 Meter lange Planke am Boll-
mannſchen Garten umgeworfen. Die auf den Feldern
ſtehenden Früchte, über welche ſich die Erſcheinung hinzog,
haben Schaden nicht gelitten, das Getreide hat ſich, wie
nach jedem ſtarken Winde, nur etwas gelagert. Eine ähn-
liche Erſcheinung, eine ſogenannte Waſſerhoſe, hatte ſich
kurz vorher ebenfalls im Weſten gebildet und die trichter
förmige Säule bewegte ſich, glücklicherweiſe ohne ſich zu
entleeren und Schaden anzurichten, vom Viehmarkt aus in
öſtlicher Richtung über die Stadt. Den beiden Naturer-
ſcheinungen folgte dann ein leichtes Gewitter, von einem
ſtarken aber nur kurzem Regen begleitet, welcher für die
Fluren nur eine geringe Erfriſchung zur Folge gehabt,
aber die Temperatur wenigſtens einigermaßen abgekühlt hat.

4 Aus Eisleben, den 29. Juni, wird über das vorgeſtrige
Unwetter geſchrieben: Bei Vatterode iſt eine Waſſerhoſe nieder

egangen, die Waſſer wälzten ſich in großen Strömen, alles mit
ich fortreißend, auf Groß-Oerner zu, wo der Stockbach den

Strom nicht mehr faſſen konnte und die Waſſer zügellos über
die Chauſſee dahinliefen. Die Frucht auf den Feldern wurde

eknickt und lag ſpäter wie gewalzt feſt auf dem Boden, ſelbſt
chwere Ackerpflüge ſind von den Fluthen mit fortgeriſſen worden.

Zwiſchen Großörner und Burgörner ſah man die von den
Fluthen ausgeriſſenen Rübenſtengel oben in den Aeſten der
Pflaumenbäume ſitzen, ein Beweis dafür, wie hoch das Waſſer
dortſelbſt hat. Die große Gärtnerei hinter Leimbach
nach Gut Rödgen zu iſt ihrer diesjährigen Ernte total beraubt,
Blumen, Sträucher und ſelbſt kleinere Bäume ſind umgenickt,
herausgeriſſen und mit fortgeſchwemmt. Auf der Rheiniſchen
Dynamitfabrik bei Leimbach ſtanden die Arbeiter auf den Dächern
der Gebäude und winkten mit Tüchern, um hilfbereite Leute
auf ihre Nothlage aufmerkſam zu machen. Jn gleicher Weiſe
haben die Ortſchaften Thondorf, Siersleben, Hübitz u. ſ. w. ge
litten, in erſterem Orte ſoll die Sturmglocke geläutet haben.
Ferner wird uns mitgetheilt, daß zwiſchen Hornburg, Erdeborn,
Holzzelle und Aebtiſchrode ein Wolkenbruch niedergegangen iſt,
der wahrhaft verheerend gewirkt haben ſoll. Von einer Schaf
heerde auf dem Felde ſind verſchiedene Schafe von den Fluthen
mit fortgeriſſen, drei andere hingen oben in den Zweigen eines
Pflaumenbaumes; im unteren Theile des Dorfes Hornburg war
man gezwungen, eine Mauer umzureißen, damit die von der
Höhe ſich herabwälzenden Fluthen freien Weg hatten. Verſchie-
dene Geräthſchaften, Vieh und Geflügel ſind mit fortgeſchwemmt
und letzteres theilweiſe in dem Waſſer umgekommen. Jn ver
ſchiedenen Wirthſchaften brachte man die Schweine auf den
Boden. Die Hoffnungen auf eine ertragreiche Ernte, die man
trotz des langen Winters doch noch vor wenigen Wochen hegen

konnte, ſcheinen für weite Bezirke in unſerem Mansfelder )uunde
total zerſtört zu ſein. Die Stadt ſelbſt iſt an jener Tag
nur von einem tüchtigen Regen heimgeſucht worden, der den
durſtenden Feldfluren ſehr wohl gethan hat.

Der Oberbürgermeiſter Muther in Coburg iſt aus
der Mitte der StadtverordnetenVerſammlung heraus er-
ſucht worden, gegen eine Dresdener Jlluſtrirte
Zeitſchrift, welche Coburg dadurch in Mißkredit
bringt, daß ſie in einem Artikel ſagt, „Coburg genieße den
Ruf als eine der ungeſündeſten Städte Deutſchlands, ſei
auf enßt gebaut und beſitze nebenbei ein ſehr ſchlechtes
Grundwaſſer“, auf Grund des Strafgeſetzes vorzugehen.

Der 26. Unterverbandstag der Vorſchuß- Vereine
der ſüdlichen de der Provinz Sachſen und
des Herzogthums Anhalt findet am 5. und 6. Juli
in Cöthen ſtatt.

Die am Siebenſchläfertage in Jena niedergegangene
Regenmenge erreichte nach Angabe des Regenmeſſers der
dortigen Sternwarte eine Höhe von 51 wm. Hieraus er-
giebt ſich, daß in der kurzen Zeit von 1 Stunde, wenn
man den Regenfall überall gleichmäßig ſtark annimmt, auf
die Stadt (2 qkmw) eine Waſſermenge von über 10 000 cbw-
gefallen iſt.

Ein Schwindler gaſtirte unlängſt im Landkreiſe
Erfurt, indem er da und dort hochſtämmige Roſen
verkaufte, deren unterer Theil mit Moos umwickelt war.
Als die Leute pflanzen wollten, gewahrten ſie, daß die
Stämme wurzellos waren.

Die Schieß-Ordnung der Schützengeſellſchaft zu
Blankenburg a. H. vom 17. Juni 1662 kann als ein
beachtenswerthes Schriftſtück gelten. Jn demſelben lautet
u. A. ein Paragraph folgendermaßen:; „So Jemand im
Werk begriffer zum gantzen oder halben Stande zu ſchießen,
ſo ſoll Niemand demſelben angucken, oder mit Worten oder
Werken in einigerley Weiſe oder Wege irre machen; viel
weniger vor ihm treten und ins of kucken, ſollte ſich
deſſen ein einheimiſcher z ſo ſollen 6 ggr. Straff
geben, würde aber ein außwärtiger ſich deſſen erkühnen,
der ſoll durch Hülfe der Schützengeſellſchaft herbeygebracht
und gepritſchet werden. Jm Fall er aber die Pritſche un
gern aushalten würde, ſoll es ihn nicht losgelaſſen werden,
er hebe denn der Geſellſchaft 8 ggr. erleget. Simon
Finkius iſt der Unterzeichner des Schriftſtückes.

Vor einigen Tagen warf ein Schwein des Land-
wirths Adolf Lerp in Tröchtelborn nicht weniger als
zweiundzwanzig Ferkel, was jedenfalls als eine große
Seltenheit zu bezeichnen iſt.
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Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein Sintag d. 1. Juli Vorm. 9 Uhr Hilfs

prediger Meltzer. Nachm. 2 Uhr Pfarrer Bethge.

Aus aller Welt.
König Wilhelm war ein ſehr thätiges Mitglied des

Freimaurer-Ordens. Folgende Darſtellung Schneider's in
deſſen „Erinnerungen“ wird von Intereſſe ſein: „Am 11. Mai
1868 feierte die Loge „Minerva in Potsdam ihr hundertjähri
ges Stiftungs-Feſt, und als ſtellvertretender Logenmeiſter obat ich nicht allein das Geſchenk des königlichen Bildes für Ate
Loge, ſondern auch die Anweſenheit des gekrönten Protectors

bei der Feſtlichkeit ſelbſt. Zu e „und zur cwährt, ja, nicht aſſein der Wonig. ſondern auch der i
erſchienen in der Loge; ſo ſah ich beide Fürſten in vol-“
maureriſcher Bekleidung, mit Beobachtung aller fur die
ſchaft vorgeſchriebenen Formen, in ihrer hohen Bruderſteln
functioniren. Der König erwiderte eine Aurmeiſter Engelcken ſo fließend, ſo klar. vom Ah Logen
geben und dem Gedankengange der Anrede folgend, daß ich
jetzt die Begeiſterung vieler Brüder Maurer verſtand, die mir
früher von den ſelbſtſtändig durch König Wilhelm in den vier-
ziger Jahren geleiteten Logenarbeiten erzählt. Jch bat ſpäter
wiederholt um eine Abſchrift der Rede. Der 79 ſagte aber:
„Wozu? Es war nichts Anderes, als was ich den Herren ſchon
hundert Mal und bei jeder Gelegenheit ſagte.

Enthüllungen über die Armee des Pariſer Laſters.
Herr Macé, der ehemalige Chef der Pariſer Geheimpolizer,
fährt mit ſeinen Enthüllungen über das Verbrecherthum und
die Armee des Pariſer Laſters fort. Heute ſpricht er von den
Kneiven mit Damenbedienung. Das Unweſen in den heutigen
Braſſerien mit Damenbedienung zu ſchildern, dürfte ſich kaum
mehr der Mühe lohnen, da ſämmtliche Echos die Leſer in ganz
Europa mit dieſem Unfug vertraut gemacht haben. Was 4 och
bei dieſem Anlaſſe von Herrn. Macse leider vollinhaltlich be
ſtätigt wird, iſt die öfters gerügte Thatſache, daß dieſe Schank
mädchen ſich nicht blos mik den ausgewachſenen Kunden be
gnügen, welche meiſtens aus den Hörſälen der Hochſchulen kom
men, ſondern daß ſie ihre Netze nach den halbreifen Gy ma
naſiaſten auswerfen. Manche ſolcher Braſſerien haben abſichtlich
ihr Heim in der Nähe von bürgerlichen Mittelſchulen aufgeſchlagen
und vierzehn bis fünfzehnjährige Bengels verpraſſen dort, von den
gefährlichen Sirenen herangelockt, die Taſchengelder, welche
ihnen ihre Eltern, Vormünder, Onkel und Pathen verabreichen

wenn die jungen Herren ſich nicht darauf verſtehen, ihnen
ſolche unter dem einen oder anderen Vorwand herauszulocken-
Daß gegen dieſe Nachbarſchaft häufig Beſchwerde erhoben wurde,
daß mauchem Familienvater vor dieſer Berührung für ſeine Ab
kommenſchaft graute, iſt ſelbſtverſtändlich, aber umſoweniger be
greift man es, daß all' dieſe Klagen und Einwände nichts ge
nützt haben und daß das Geſchäft gerade in der Nähe der Gym-
naſien flott geht. Empfindet man ſchließlich für die Kellnerin
nen, die oft ohne ihr eigenes Verſchulden in dieſen Pfuhl hin
eingeriethen und deren nach einiger, in beſtändigem Saus und
faſt permanenter Trunkenheit verbrachten Zeit das Spital harrt,
Mitleid, ſo iſt man für das Treiben ihrer Brodherren von dem
tiefſten Abſcheu erfüllt. Dieſe furchtbaren Patrone treiben ihre
Angeſtellten ins Laſter, ſpornen ſie zu allen möglichen Schand
thaten an weil ſie von jeder hohe Procente u erheben ver
ſtehen! Auch die Köln. Ztg. geht in einer Zuſchrift aus Berlin
ſcharf gegen ſolche Lokale in Berlin vor.

Die Aungeſchmiedete in der Dachkammer. Jn Havre
wurde dieſer Tage ein junges ſehen ihrigee Mädchen aus
einer entſetzlichen Gefangenſchaft befreit O welche die eigenen
Eltern über ihr Kind verhängt hatten. Der Handwerker Karl
Leveilland hatte im Vereine mit ſeiner Gattin ihre ſechszehn
jährige Tochter Leontine wegen eines unbedeutenden Vergehens
furchtbar geſchlagen und in eine Dachkammer geſperrt, in de
ſie ſeit Ende Mai ein entſetzliches Daſein friſtet. Man fand
das unglückliche Medechen in Lumpen gehüllt, mit Stricken ge-
bunden unt. durch Ketten förmlich an die Mauer angeſchmiedet.
Das junge Mädchen erhielt täglich ein Glas Waſſer und ein
Stück Brod. Die Gefangene wurde befreit und der ärztlichen
Behandlung übergeben. Die Eltern wurden verhaftet und
konnten nur durch den Schutz der Polizei vor der wüthenden
Menge, welche die Entmenſchten lynchen wollte, gerettet werden.

Ein gemaßregelter Grabſtein. Vor einigen Tagen be-
ſuchte der Erzbiſchof von Bari Mſgr. Mazella, den dortigen
Friedhof und fand daſelbſt an einem Grabdenkmal folgende Jn
ſehrift: Nicola Silveſtri, Sänger der Freiheit und Liebe.
Geſtorben 20. Januar 1885.“ Der Erzbiſchof befahl, wie die
„Capitale“ erzählt, daß dieſer Grabſtein entfernt werde.

Ein zerſtreuter Vürgermeiſter. Aus Paris wird uns
geſchrieben Der Bürgermeiſter des dritten Stadtbezirks hat
wegen theilweiſer Lähmung und geſchwächter Geiſteskräfte ſeines
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Amtks enthoben werden müſſen, da er in ſeiner Eigenſchaft als
Standesbeamter die komiſchſten Verwechslungen beging. Er
wollte jüngſt den Vater der Braut mit der Mutter des Bräu-
r und dann dieſen mit ſeiner Schwiegermutter in spe ver-
heirathen.

Eines Diebes Flitterwochen. Einer der in London
verhafteten Münchener Juwelendiebe genoß dort gerade
mit ſeinem jungen Weibchen die Flitterwochen. Sieben Tage
erſt war er verheirathet, als die Nemeſis ihn ereilte. Die Ver-
Hhaftung der Diebe erfolgte in London Abends 5 Ubr in einem
einen „Reſtaurant“. Jn den Häuſern derſelben fand man an

Gold und Juwelen nahezu 300,000 Einer der Diebe hatte
nicht weniger als 109 Diamanten in die Hoſe eingenäht. Sie
en noch zwölf größere Diebſtähle in Deutſchland beabſichtigt

aben.
Das Scheidewaſſer“ der Liebe. Jn dem Hauſe Beuth-

ſtraße 2 zu Berlin wohnt eine Schneiderin, ein noch junges
Mädchen, Namens Martha Hendel. Dieſelbe hatte am Donner-
ſtag ein verſtörtes Weſen zur Schau getragen, ohne daß man
es weiter beachtete. Als am Nachnmittage ein in demſelben
Haufe wohnender Kaufmann R. ſeine Wohnung verließ und die
Treppe t ſtürzte die H. plötzlich aus einem Hinterhalt
hervor und überſchüttete den Ahnungsloſen mit Scheide-
waſſer gus einer Taſſe, welche ſie in der Hand hielt. Mit
lautem Aufſchrei griff der Begoſſene nach dem Geſicht; die
Flüſſigkeit hatte die eine Hälfte desſelben völlig verbrannt und
auch theilweiſe die Kleider des N. zerſtört. Jn Folge der Hilfe
rufe eilten Hausbewohner bherbei und leiſteten dem Verletzten
den erſten Beiſtand. Während man ihn in ſeine Wohnung
ſchaffte, erſchien die herbeigerufene Polizei und ſchritt zur Ver
haftung der ſich wie eine Raſende geberdenden H. Nach ein
gehender Beobachtung ſeitens eines Phyſifus auf der Wache des
39. Polizeireviers kam man zu der Auſicht, daß bei dem Mäd-
hen Geiſteskrankheit vorliege und beförderte daſſelbe nach der
Neuen Charitee.

T. Den Weingpanſchern ins Stammbuch. Das ſchöne blaue
Meer bei Nizza iſt ſeit Samſtag dieſer Woche ſeekrank ge
worden, das heißt, es iſt, wie ſchwache Sterbliche, die ſich im
Sturme auf ſeinen Rücken wagen, nun ſelbſt nahe daran, den
geſchwätzigen Heiligen anzurufen, der auf den Namen Uhlrich
hört. Dieſer unangenehme Zuſtand der Nizzaer See rührt
daher, daß man derſelben am bemeldeten Tage 25000 Liter ge
pantſchten Wein zwangsweiſe in den Schlund gegoſſen hat.
Am Samſtag nämlich wurde die Nizzaer Polizei von den
Behörden in Montpellier verſtändigt, daß die von einem
dortigen Exporthauſe an eine Nizzaer Firma gelieferten 25000
Liter Wein gefälſcht ſeien und gleich nach ihrer Ankunft vernichtet
werden ſollen. Die Polizei ließ prompt die ganze Weinſendung,
die noch im Bahnhofe lagerte, feſtlegen und dieſelbe kurzen Pro
zeſſes in's Meer abrinnen. Tauſende von Neugierigen wohnken
im Hafen dieſer Jnſtificirung bei.

Gerichtszeitnung.
r 28. Juni. Unter den fünf Fällen, mit denenſich die Geſchworenen in der jetzt hier ſtattfindenden Schwur-

gerichtsperiode zu befaſſen haben, erregt in juriſtiſchen und
Laienkreiſen der geſtern zur Verhandlung gekommene das größte
Aufſehen. Jſt es denkbar, daß eine Mutter ſich dem Mutter
gefühl. ſo, weit entfremdet, um mit Vorſatz und Ueberlegung
ihr. hülfloſes Kind e zu begraben? Konnte jenes
hübſche 23 jährige Mädchen, welches auf der Anklagebank Plaß
nahm und die r des Vorſitzenden ſo ruhig und beſcheiden
beantwortete, wirklich zu dem Grade von ſittlicher Verworfen
heit und Verrohung hinabgeſunken ſein, um eine ſolche, allem
menſchlichen er Hohn ſphrechende That zu begehen Der
Thatbeſtand iſt folgender: Die Angeklagte, unverehelichte Martha
Scheibe aus n mat bei Senftenberg, die ſchon ein drei-
jähriges uncheliches Kind hat, gab am 28. November v. J.
n Blaſewitz bei Dresden, wo ſie in Arbeit ſtand, abermals
ein Kinde weiblichen Geſchlechts das Leben. Am 12. De
Meer reiſte ſie ab, mit dem Vorgeben, das Kind zu ihrer
Leere in Pflege bringen zu wollen. Auf dem Bahnhofe in

den traf ſie ihren arſpan anſäſſigen Onkel J., mit dem
wen ſie nach O. fuhr; ſie gab vor, das Kind gehöre einer

B., Gattin eines Pferdebahnkutſchers in Blaſewitz, und
e (die Angeklagte) habe den Auftrag, es bei einer Frau M. in

j habt habe, das Kind auf dieſe Weiſe zu tödten.

Burkersdorf bei O. in Pflege zu geben. Nach kurzem Verwekken
ging ſie mit dem damals noch ganz munteren Kinde weg
und kam nach kurzer Zeit wieder mit der Angabe, daß Frau
M. das Kind genommen habe. Aehnliche Angaben hat ſie
ſpäter bei ihrer Verhaftung gemacht, jedoch iſt weder in Bl.
eine Pferdebahnkutſchersfrau B. zu ermitteln geweſen, noch iſt
der Frau M. in jener Zeit ein Kind angeboten worden. Am19. Dezember wurde die Leiche des Kindes in der Nähe von
O., im Sande verſcharrt, aufgefunden. Kurze Zeit darauf
wurde die Angeklagte, auf, die ſich der Verdacht bald lenkte,
verhaftet und in das Polizeigefängniß zu Senftenberg einge-
liefert. Nach anfänglichem Läugnen geſtand ſie dort, daß das
Kind das ihrige und von ihr eingeſcharrt worden ſei, daſſelbe
habe beim Niederlegen auf den Boden noch ſchwache Lebens-
cher gegeben. Bei der geſtrigen Verhandlung gab ſie nur

ie Thatſache des Einſcharrens zu und behaupkete, daß das
Kind in Folge Erfrierens geſtorben ſei. Die abweichende Aus-
ſage in S. erklärte ſie durch die große Erregung, in welcher
ſie ſich nach ihrer Verhaftung befunden habe. Die Zeugenaus-
ſagen beſtätigten im Weſentlichen die ſchon berichteten That
ſachen, ohne den eigentlichen Kernpunkt aufzuklären. Der Ur-
theilsſpruch hing daher vorzugsweiſe von den Gutachten der
Sachverſtändigen ab. Die Herren Kreisphyſikus Dr. Deutſch
beinHerzberg und Dr. Praſt-Mühlberg erklärten, nach dem
Sektionsbefund, übereinſtimmend, daß Erfrieren als Todes-
urſache vollſtändig ausgeſchloſſen ſei:; der Tod ſei zweifellos
durch Erſtickung, und zwar in Folge der Bedeckung mit Sand,
erfolgt. Die Annahme, daß die Erſtickung ſchon vorher, etwa
durch heftiges Rndrücken an die Mutterbruſt, eingetreten ſei,
ſei nur dann zuläſſig, wenn die Angeklagte eben die Abſicht ge

s Ki. eſe Das Obergut-achten der Medicinalcommiſſion der Provinz Sachſen (Medi
zinglrath Pr. Böhm) ſtellte ſich mit Entſchiedenheit auf denſelben
Standpunkt, während dastenige der wiſſenſchaftlichen Deputation
für Medizinalweſen die Möglichkeit einer zufälligen Erſtickung
offen ließ. Der Staatsanwalt erklärte die Angeklagte des ihr
zur Laſt gelegten Verbrechens für vollſtändig überwieſen und
plaidirte auf Mord, während der Vertheidiger ausführte, daß
die Sache viel zu wenig aufgeklärt ſei, um einen ſo ſchweren
Spruch zu rechtfertigen, und ſeine Clientin daher freizuſprechen,
oder höchſtens wegen fahrläſſiger Tödtung zu verurtheilen ſei.
Schließlich wurde auf 2 Jahre Gefängniß wegen fahrläſſiger
Tödtung erkannt.

Nordhauſen, 27. Jnni. Heute beſchäftigte das Schwur
gericht eine Brandſtiftungsſache. Die Angeklagte iſt die
verehelichte Gaſtwirth Stade Henriette geb. Kraft, früher ver-
wittwete Hartleb von hier, 48 Jahre alt und noch nicht beſtraft.
Der Sachverhalt iſt folgender: Jn der Nacht vom 29. Februar
zum 1. März d. J. brach auf dem der Angeklagten gehörigen
Grundſtück des Gaſthoſs „zum Park“ am Eingange der Crim-
deröder Chauſſee hierſelbſt Feuer aus und zwar gleichzeitig an
vier von einander ziemlich weit entfernten Stellen. Dieſer Um-
ſtand, ſowie das Benehmen der Angeklagten, nachdem ſie ge-
weckt und auf dem Hofe erſchienen war, ganz beſonders aber
unrichtige Angaben über den Verbleib ihres zu Hauſe nicht an
weſenden Ehemannes machten ſie in hohem Grade verdächtig.
Sie beſtritt indeſſen jede Schuld und bei demſelben Leugnen
beharrte ſie auch heute. Nach ihrer Auffaſſung iſt das Feuer
auf einen Rachegkt ſeitens ihr übelgeſinnter Menſchen die ſie
indeſſen näher nicht bezeichnen kann, zurückzuführen. Zur Ver-
nehmung gelangen 32 Zeugen, darunter faſt die Hälfte Seitens
des Vertheidigers geladene: außerdem 2 Sachverſtändige. Die
Ausſagen der letzteren, ſowie der gerichtlicherſeits geladenen
Zengen ſind ſehr belaſtend für die Frau, und dieſes Beweis
material vermögen auch die Entlaſtungszeugen, welche zum
größten Theile ganz nahe Verwandte der Beſchuldigten ſind,
nicht zu entkräften. Die Staatsanwaltſchaft hält daher die An-
klage in vollem Umfange aufrecht, wogegen der Vertheidiger
für „nichtſchuldig' plaidirt. Die Geſchworenen beiahen nach
längerer Berathung die Schuldfrage bezüglich vorſätzlicher
Brandſtiftung verneinen aber die gewinnſüchtige reſp. be
trügeriſche Abſicht. Der Gerichtshof erkennt auf 2 Jahr Zucht-
haus, Ehrverluſt auf 5 Jahre und Polizeiaufſicht. Herr Staats
anwalt Raſch hatte 4 Jahr Zuchthaus beantragt.

Nordhauſen, 28. Juni. Jn der geſtrigen Schwur-
gerichtsſitzung ſtand der 20jährige und noch nicht beſtrafte
Maurerlehrling Lorenz Kiſtner aus Geismar auf der Anklage-
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„Ein Kaufmann. Er iſt einige Jahre in dem Geſchäft des Herrn Damken
als Buchführer thätig geweſen, er hat, glaub' ich, in ihm auch gelernt.“

„Ein Kaufmann?“ wiederholte der Gutsbeſitzer ſichtbar beruhigt.
er? Beſitzt er eine eigene Firma?“

„Er iſt ein Neffe des alten Geſchäftsführers, welchen Herr Damken vor
kurzer Zeit entlaſſen hat, und heißt Hermann Bootmer. Ein eigenes Geſchäft
beſitzt er noch nicht, aber er ſoll darüber aus ſein, ſich mit dem Vermögen ſeines
Onkels ein ſolches zu gründen. Er iſt jetzt in Amerika, um dort zu dieſem Zwecke
neue Verbindungen anzuknüpfen und die erſten dortigen Einkäufe am Orte ſelbſt
zu beſorgen.“

Bah!“ rief der Gutsbeſitzer, „und Du glaubſt, Fräulein Damken ſtehe mit
einem ſolchen Menſchen in einem ernſtlichen Verhältniſſe? ſei wirklich mit ihm ver
lobt? mit einem Diener? einem Buchhalter? Bah!“
Der Onkel, der alte Geſchäftsführer,“ erwiderte der Diener, „ſoll ſich ein

ziemlich bedeutendes Vermögen erſpart und daſſelbe durch glückliche Geſchäfte ſehr
vermehrt haben. Das Alles wird ſein Neffe erben.“

Letzingen verzog das Geſicht zu einem ſpöttiſchen Lächeln und ſagte: „Jch hätte
Dich für weniger leichtgläubig gehalten, Carl. Das Kammermädchen des Fräuleins
hat ſich einen Scherz mit Dir gemacht, Fräulein Damken iſt zu ſtolz, um mit
einem Commis zu correſpondiren!“

„Und wenn ich nun die Briefe geleſen hätte?“ erwiderte der Diener, indem
er ſeinen Herrn mit ſtolzem Lächeln anblickte.

J haſt ſie geleſen
a.
„Und es waren wirklich Liebesbriefe?“ fragte Herr von Letzingen weiter.

„Und wenn Der, der ſie geſchrieben, auch
nur ein Kommis iſt, die Briefe ſind herrlich geſchrieben und würden keinem Dichter
Schande machen. Es iſt viel Gluth und Leidenſchaft darin, er weiß, was dem
Herzen wohlthut und wenn ich ein Mädchen wäre, ſo

„Jch kenne Fräulein Damken beſſer,
als daß ſie eine ſolche Thorheit als wirklichen Ernſt anſehen ſollte.“

„Die Liebe iſt ein eigenes Ding, Herr,“ warf der Diener ein, „und ich habe
gehört und geleſen, daß ſie oft eigenthümliche Wege einſchlägt. Jch kann es zwar
auch nicht begreifen, daß man, wenn man reich iſt, Jemanden lieben und heirathen

inte, der weniger reich iſt, aber die Liebe ſoll nach dem Allen nicht fragen.“
Der Gutsbeſitzer ſchien dieſe Worte nicht gehört zu haben.

„Weiß Herr Damken um dieſe Thor-

Der Diener überlegte, ob er auch dieſe Frage beantworten ſollte, denn vor
Hand war ſie noch ſein Geheimniß. Er entſchloß ſich dazu. „Er weiß ſie

„Ja wohl,“ erwiderte der Diener.

„Thorheit,“ unterbrach ihn der Herr.

ren gedankenvoll auf den Boden geheftet.
heit?“ fragte er endlich.

der

ſeit geſtern Abend,“ gab er zur Antwort.
„Seit geſtern Abend? Und dur
Der Diener zuckte mit den Achſeln.

„Jch habe ihn zum Wenigſten nicht erkannt.“
Er erzählte nun, wie er den Handelsherrn am Abend

und der Gutsbeſitzer ward nachdenklicher und nachdenklicher. Er hieß ſeinen Ver
trauten hingusgehen und ſchritt dann ſelbſt mit raſchen Schritten im Zimmer auf
und ab. Es war nicht Unruhe, die ihn dazu trieb, denn es gehörte viel dazu,
ihn aus ſeiner überlegenden und berechnenden Ruhe zu bringen; ſondern es war Sie
rielmehz die unangenehme Ueberaſchung, daß ein Anderer denſelben Plan auf des

wen?“ fragte der Gutsbeſitzer weiter.
„Durch einen Fremden,“ entgegnete er.

(13)

bauk, beſchulbigt einer vorſätzl. Körperberletzung, die den Toi
eines Menſchen zur Folge, gehabt hat. Der Augeklagte, deſſen
Perſönlichkeit durchaus nicht den Eindruck eines Raufbolds
macht, iſt in vollem Umfange geſtändig und giebt von der De
anlaſſung und dem Verlaufe des Rencontres folgende Dar
ſtellung: Am 8. April d. J. Abends betrat Kiſtner den Güben-
thal'ſchen Gaſthof zur Blume in Geismar, woſelbſt er außer
mehreren anderen Gäſten auch ſeinen Schwager, den
ſammler Michael Große antraf. Letzterer provocirte bald da
rauf, anläßlich der im Laufe der Unterhaltung aufgeworfenen
Frage, wer von den Anweſenden die ſtärkſte Körperkraft beſitze.
einen Streit dadurch, daß er ſich Kiſtner gegenüber zu Schimpf
reden hinreißen ließ. Dieſe führten allmählig zu e
thätlichen Angriffen, welche auch ſpäter, nachdem die Betbeili
das Local verlaſſen hatten, auf der Dorfſtraße noch fortge z
wurden, und hier war es dann, wo Große von Kiſtner in die
rechte Kniekehle einen mit voller Kraft geführten Meſſerſtich 27
hielt, der eine Venenverletzung bewirkte und dieſe führte e
in derſelben Nacht den Tod Große's durch Verblutung a
Zu ſeiner Entſchuldigung führt Angeklagter an, daß er, dte
ſchon etwas angetrunken war, durch ſeines Schwagers
Schimpfereien derart gereizt worden ſei, daß er nicht ne ie
richtige Ueberlegung gehabt habe, um maßvoller zu handeln.
Von den Zeugen wird Kiſtner als ein herzensguter friedfertiger
und fleißiger Menſch geſchildert, der noch mit Niemand in W
flict gerathen iſt, wogegen dem Große allgemein nachgeſag
wird, daß er ein Trinker, ſtreitſüchtig und zu Gewaltthätigkeiten
ſehr geneigt geweſen ſei. Nach dem ſachverſtändigen Blatt
der Gerichtsärzte, welche die Leiche Große's obducirt haben, iſt
deſſen Tod allerdings eine Folge der durch Verletzung der
Kniegelenke verurſachten Verblutung geweſen, doch war t
Verletzung keineswegs eine abſolut tödtliche, ſondern hätte bei
rechtzeitiger ärztlicher Hülfe und demnächſtiger ſachgemäßer Be
handlung in normaler Weiſe und ohne weiteren Schaden für
Große's Geſundheit geheilt werden können. Auf dieſen Umſtanv
legte denn auch der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Träger
beſonderes Gewicht, während er im Uebrigen in Uevergnmip-
mung mit der Staatsanwaltſchaft für Bejahung der Schuld
frage unter Annahme mildernder Umſtände ſich äußerte. Jor
Geſchworenen dagegen ſprachen nach kurzer Berathung t r
„Nichtſchuldig“' aus, und in Folge dieſes Verdicts wurde Kiſtner
reigeſprochen.f e nachſtehende, vor Kurzem erfolgte gerichtliche Ent
ſcheidung dürfte für das reiſende Publikum von Jntereſſe
ſein. Der Herausgeber und Verleger von Griebens Reiſe
Bibliothek hatte in einem ſeiner Reiſeführer von einem Hote
im Harz geſchrieben: „Ueber Rad und Preiſewird viel geklagt“. Der Hotelbeſitzer fühlte ſich durch dieſen
Tadel verkeßt, erhob gegen den Verleger des Buches die Klage
und beantragte, den Beklagten wegen Verleumdung zu beſtrafen
und ihn außerdem zu einer an den Kläger, alſo an den Hotel
wirth, zu zahlenden Geldbuße von 1000.4 zu verurtheilen. Das
Berliner Amlsgericht hat aber dieſem Wunſche nicht entſprochen.
die Klage vielmehr zurückgewieſen und das Verfahren auf Koſten
des Hotelwirthes eingeſtellt. Das Gericht führte dabei aus, da
der Zweck der Reiſebücher ſei, dem reiſenden Publikum als
Anhalt zu dienen, und daß deshalb dem Veklagten der Schutz
des S 193 des Strafgeſetzbuches zur Seite ſtehe, wonach tadelnde
Urtheile über gewerbliche Leiſtungen, welche zur Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen gemacht werden, nur inſofern ſtrafbar
ſind, als das Vorhandenſein der Beleidigung aus der Form der
Aeußerung oder aus den Ümſtänden, unter welchen ſie geſchah
hervorgeht. Dieſes rechtskräftige Erkenntniß iſt beſonders er
freulich für Alle, die den Harz beſuchen wollen und denen er
gelegen ſein muß, daß den Wirthen gewiſſer Gegenden, die bei
Aufſtellung ihrer Rechnungen die Vorausſetzung die W
nicht wicder!“ als Grundlage nehmen, einmal das Handwer
gelegt wird.

Poſt, Telegraphie und Telephon.
Jn O thimbingue, dem Sitz des Reichskommiſſars für

er tſch v weſt frikg achte We in Poi-
erliche Poſtagentur eingerichtet, d iWeltpoſtverkehr geltenden Bedingungen den Ausraliſch von ge

wöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen mit dem ſüd
weſtafrikaniſchen Schutzgebiet vermittelt.
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„Wie heißt

Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.
Es war ein ſtiller, warmer Abend, als er in dem Park des reichen Handels

herrn, in dem Dunkel hoher Bäume dem Orte der verabredeten Zuſammenkunft
zueilte. Raſch und faſt unhörbar ſchritt er dahin und ſeine dunkeln Augen
fuhren ſchnell und ſpähend umher. Es war Alles ſtill. An dem bezeichneten
Orte angekommen, ſtand er einen Augenblick lauſchend ſtill und legte ſich dann
in dem Dunkel einer Kaſtanie in das Gras nieder

Jn Gedanken einen neuen Plan verfolgeud; lag er eine Zeit lang ruhig da,
als nahende Schritte an ſein Ohr drangen, Jn dem Glauben, daß es ſeine Ge-
liebte ſei, richtete er ſich empor, um ſich zu erheben, aber plötzlich legte er ſich
wieder nieder, ſein Auge auf die nahende Perſon gerichtet. Es war nicht das
erwartete Kammermädchen, ſondern ein Mann, der in Gedanken und ohne ihn zu

t ümlichen Lächeln.

benerken, kaum wenige Schritte entfernt an ihm vorüberging. Sein ſcharfes
Auge hatte ihn erkannt. Es war der Handelsherr.

Vorſichtig hob er den Kopf und ſchaute ihm nach. Dann ſprang er raſch,

aber ganz geräuſchlos auf die Beire. iſpäten und einſamen Spaziergänge?“ ſprach er zu ſich ſelbſt mit dem ihm eigen-
„Sein Zimmer in der Villa iſt hell erleuchtet und er hier.

r war in Gedanken und doch ging er raſch vorüber, zu raſch für einen Spazier-
gänger, der hat ein anderes Ziel im Auge und das muß ich auch kennen lernen.

„Seit wann liebt Herr Damken ſolche

Es kann Einem nie Schaden bringen, wenn man viel weiß, und ich meine, man
darf eine ſo günſtige Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohre ſeine Kenntniſſe
zu bereichern.“

Seine Augen

Ohne die Ankunft ſeiner Geliebten abzuwarten, folgte er dem Handelsherrn
in einiger Entfernung, doch genug, um ihn fortwährend im Auge zu behalten
Er ſelbſt ſchlich ſich unbemerkt hinter Bäumen und Sträuchern hin. Er h
dieſe Vorſicht kaum nöthig gehabt, denn Damken blickte ſich nicht ein einziges
Mal um, ſondern ſchritt raſch weiter und trat in die kleine von Baumrinde er
baute und mit Epheu umzogene Hütte ein.

Der Diener war feſt überzeugt, daß Damken dort Jemand erwarte oder
bereits treffe. Der abgelegene Ort dieſer Zuſammenkunft, die ungewöhnlich ſpäte
Zeit ließen ein Geheimniß vermuthen, und er war nicht der Mann, der ein ſolches
Geheimniß unbelauſcht gelaſſen hätte.
zu können, mußte er einen ziemlich großen Umweg machen, und ſo raſch er auch
eilte, ſo ging ihm doch einige Zeit durch dieſe Verzögerung verloren. Als er dann
die Hütte erreicht hatte, hörte er den Handelsherrn mit einem Manne ſprechen.
Er legte das Ohr dicht an die Wand, bog vorſichtig und leiſe den Epheu zurüct,
aber es gelang ihm nicht, das ganze Geſpräch zu belauſchen. Nur einige Worte

Er hätte

Um ſich indeß der Hütte unbemerkt nähern

vernahm er und dieſe verriethen ihm nichts. Selbſt die Stimme des andern
Mannes kannte er nicht.

Schon war er im Begriff, unwillig über ſeine mißlungene Bemühung, ſich
zurückzuziehen, als der Handelsherr aus der Hütte trat und mit etwas lauterer

zuvor belauſcht hatte,

ſein.“

Stimme ſprach: „Wenn ich auch vor der Hand noch zweifeln muß, daß meine
Tochter ſich ſoweit vegerſſen, mit einem Menſchen, der tief unter ihr ſteht, der in
meinem Hauſe als Diener geweſen iſt, einen Briefwechſel zu unterhälten, ſo danke
ich doch für Jhre Mittheilung. Jch werde die Sache näher unterſuchen. Schweigen

gegen Jedermann hierüber, und Sie ſollen mit meiner Belohnung zufrieden

e



irte zu einer die beregie Frage zu ent Wetter uver Deutſchland kühl und trübe. Faſt überall fielenel rte zu einer Konferenz aber Frage s geſtern Niederſchläge beſonders in Norddeutſchland in Be
gleitung von Gewittern; an der deutſchen Küſte und in Hannover
betrugen dieſelben vielfach mehr als 21 mm, Obere Wolken

Juduſtrie, Handel, Finanzen.Auch gegen die Breslauer Gareiherdiſe werden Maß ſenden.

regeln beabſichtigt. Wie von dort geſchrieben wird, hat der
Oberpräſident von Schleſien v. Seydewitz die Breslauer Handels Deutſche Seewarte. o ſig S7 e e 8kammer benachrichtigt, daß auf Anlaß der Beſchwerden über den Ueberſicht der Witterung. 29. Juni. diehen Süd bis r t benannt
Terminhandel der Berliner Getreidebörſe auch die Verhält Eine Zone niedrigen Luftdrucks unter 750 wm erſtreckt ſich „Die Temperatur in CelſiusGraden war in nach n en
niſſe der Breslauer Getreidebörſe einer Prüfung ünter- von Großbritannien bis zum Weißen Meere, ſo daß ſüdlich von Städten folgende Haparanda Petersburg 14. Ham e l
ogen werden dürften, und aufgefordert, einige mit den Ver derſelben nunmehr allgemein eine mäßige bis friſche weſtliche 14. Memel 16, Paris -13, Karlsruhe 16, München 18, 5 j
ältniſſen des Getreidehandels in Breslau hinreichend vertraute Luftſtrömung zur Herrſchaft gelangt iſt. Demzufolge iſt das Chemnitz 15, Berlin 17. a 6
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48 49.Er eilte nach dieſen Worten mit raſchen Schritten fort. Der Lauſcher ſtampfte „Du verſtehſt mich falſch, Emma“, erwiderte Carl, indem er ſie mit dem Arm
unwillig mit dem Fuße die Erde, denn dieſe Belohnung hätte auch er verdienen zärtlich umfaßte. „Was ich geſagt habe, gilt nur für reiche Männer.“
können, wenn er dem Handelsherrn das Geheimniß ſeiner Tochter mitgetheilt „Du haſt mir aber mehr als einmal geſagt“, warf Emma ein, „daß es Dein
hätte. Er hatte es im Sinne gehabt und jetzt war ihm ein Anderer zuvorgekom-
men, der Ziel wie er zu verfolgen ſchien, nämlich das, aus dieſem Ge
heimniſſe Vortheil zu ziehen. Es war ein Rival von ihm und obendrein kannte
er ſeinen Gegner nicht einmal.

Ohne ſich zu rühren, blieb er noch einige Zeit lang lauſchend an der Hütte
ſtehen, Endlich verließ der Andere dieſelbe und eilte auf die nahe, den Park um-
gebende Mauer zu, über welche er ſich leicht ſchwang. Der Diener hatte mit
ſeinen ſtechenden Augen die Dunkelheit des Abends zu durchdringen verſucht, er
hatte ſich ſelbſt auf die Gefahr, hier bemerkt zu werden, aus ſeinem Verſteck her
vorgewagt, aber es war ihm nicht gelungen, den Fremden zu erkennen.

Unwillig über dieſes zweite Mißlingen, eilte er zu dem Platze zurück, wo er
zuerſt ſeine Geliebte erwartet hatte.

„Du haſt mich lange warten laſſen“, ſprach ſie, indem ſie ihm entgegenflog.
„Jch glaubte ſchon, Du würdeſt nicht mehr kommen, und wäre faſt zurückgekehrt.“

„Jch war bereits hier“, erwiderte der Diener, „und habe ſoeben erfahren,
daß mein Plan, Herrn Damken die heimliche Liebe ſeiner Tochter mitzutheilen,
vereitelt iſt, denn er hat es heute Abend bereits aus einem anderen Munde erfahren.“

„Von wem 17 das Mädchen neugierig und raſch.
„Jch weiß es ſo wenig wie Du“, entgegnete der junge Mann. „Um ihn zu

erkennen, war es zu dunkel, und ſelbſt ſeine Stimme war mir fremd. Doch die
Hauptſache iſt, daß ich weiß, daß Dein Herr das Geheimniß bereits kennt. Was
haſt Du ausgerichtet, Emma? Was haſt Du bei Deinem Fräulein erreicht?“

„Nichts“, erwiderte das Mädchen mit einer Stimme, die ihren Unwillen nur
ſchlecht verbarg. „Meine Herrin iſt noch nicht geneigt, mich zu ihrer Vertrauten
zu machen, und als ich ſie merken ließ, daß ich bereits um ihr Geheimniß wiſſe,
that ſie nicht im Geringſten erſtaunt. Sie ſcheint in ihrem Verhältniſſe gar nichts
Außergewöhnliches zu erblicken.“

„Haſt Du das Geſpräch nicht auf meinen Herrn gelenkt? Wie ſpricht ſie über
ihn fragte der Diener weiter.

„Sehr wenig ſpricht ſie“, entgegnete Emma, „aber ſelbſt aus den wenigen
und gleichgültigen Worten habe ich errathen, daß ſie ihm nicht im Geringſten ge-
neigt iſt. Ja, er ſcheint ihr ſogar zuwider zu ſein.“

„Ha, das iſt ſchön!“ rief der junge Mann mit unverhohlener Freude. „Jch
habe es mir zwar denken können, aber im Geheimen befürchtete ich doch, Dein
Fräulein könnte ſich durch die Vorzüge meines Herrn blenden laſſen.“

„Das iſt ſchön fragte Emma erſtaunt. „Du freuſt Dich, daß mein Fränlein
Deinen Herrn nicht leiden mag? Aber ſie wird ihn auch nicht zum Manne nehmen.“

„Das ſoll ſie auch nicht, das wäre gegen meine Wünſche und Pläne“, ge-
ſtand der junge Mann offen. „Mein Herr ſoll nicht heirathen, denn hätte er eine
Frau, ſo würde ich den größten Theil meines Einfluſſes auf ihn verlieren. Jch
will keine Frau im Hauſe, weil ich nicht der Diener einer gnädigen Frau ſein
mag. Wozu ſoll mein Herr auch heirathen? Er iſt reich genug ohne Dein
Fräulein und er kann hundertmal angenehmer und ſorgenloſer ohne Frau leben.“

„So“, rief das Mädchen unwillig und beleidigt. „Du meinſt, es lebt ſich
für einen Mann alſo angenehmer ohne Frau? Weshalb willſt Du mich denn hei
rathen, weshalb denn?“

ganzes Streben ſei, auch ein reicher Mann zu werden, dann würdeſt Du mich
alſo auch nicht brauchen

Der ſchlaue Diener ſchien durch dieſe Worte wirklich in einige Verlegenheit
gebracht zu werden, aber er war klug und beſonnen genug, ſie zu r „Ja,
das wünſche ich“, rief er lächelnd, „aber ſo reich wie mein Herr werde ich nie,
ha, ha, dazu gehören reiche Tanten oder dergleichen. So ein reicher Herr hat ſo
viel Paſſionen im Kopfe, daß er keiner Frau bedarf. Mit mir iſt das elwas
Anderes und außerdem habe ich Dich lieb und freue mich auf den Tag, an dem
wir vereint werden.“

Er hatte durch dieſe Worte jede fernere Einrede Emma's e aber
ſie fühlte doch, daß er über ihre baldige Verheirathung anders als ſie dachte, und
dies berührte ſie unangenehm.

Carl bemerkte es. Er gab dem Geſpräche ſchnell eine andere Wendung, in
dem er ihr mittheilte, daß er nun ſeinem Herrn das Geheimniß von Gabrielens
Liebe gen denen werde, da keine weitere Ausſicht vorhanden ſei, daraus Nutzen
zu ziehen.

Die Liebenden trennten ſich. Langſam ſchritt der Diener durch den Park hin,
unwillig über das Mißgeſchick, welches ihn ſeit mehreren Tagen verfolgte und ſeine
Pläne zu vereiteln drohte. Nur das eine erfreute ihn: die Abneigung Gabrielens
gegen ſeinen Herrn, weil er auf ſie neue Pläne bauen konnte.

Früh am andern Morgen trat Carl in Letzingen's Zimmer. Er traf ihn in
einer heiteren Laune und da er wußte, daß er in ſolchen Augenblicken für eine
gute Nachricht ſeine außerordentliche Sparſamkeit in etwas vergeſſen konnte, war
er ſchnell entſchloſſen, dieſen Zeitpunkt zu benutzen.

„Jetzt endlich iſt es mir gelungen, über die geheime Liebe des Fräulein
Damken ein Näheres zu erfahren ſprach er. „Es hat mich außerordentllch viel
Mühe gekoſtet, denn das Fräulein iſt ſehr geheim damit, und hätte ich ihr Kammer
mädchen nicht beſtochen, es wäre mir nicht gelungen.“

„Nun?“ fragte der Gutsbeſitzer geſpaunt, als er ſchwieg. „Ha, ich merke,
Du willſt erſt den Lohn für Deine Bemühungen empfangen. Hier! Jch weiß ja,
daß Dein Gedächtniß ohne Geld nicht gut beſchaffen iſt.“

Er gab ihm bei dieſen Worten einige Geldſtücke. Mit einem ſchlauen Lächeln
ließ ſie der Diener in ſeine Taſche gleiten. „Jch verlange nichts für meine Be
mühungen“ erwiderte er, „aber ſie haben mich ſelbſt viel gekoſtet.“

„yLaß das,“ unterbrach ihn der Herr. „Jch weiß daß Du klug genug biſt
nie gegen Dein eigenes Jntereſſe und zu Deinem Schaden zu handeln. Jetzt er
zähle, was Du erforſcht haſt.“

„Sie haben recht befürchtet, daß Fräulein Damken eine heimliche Liebe ha
und mit ihrem Liebhaber in Briefwechſel ſteht.“

„Befürchtet?“ fragte der Gutsbeſitzer ſcheinbar erſtaunt, indem er ſich bemühte,
das Jntereſſe, welches er an Gabrielen nahm, vor ſeinem Diener zu verbergen.
„Weshalb ſollte ich es befürchten Glaubſt Du Doch erzähle weiter. Wer
iſt der Begünſtigte des Fräuleins?“

„Sie werden ihn nicht kennen, ich ſelbſt habe ihn nie geſehen und nie von ihm
gehört,“ erwiderte der Diener.

„Wer iſt es?“ fragte Letzingen ungeduldig.
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Zweite Veilage zu 152 der Hall

Wiener Puddingpulver
mit Vanille-, Mandel-, Chocolade-, Apfelsinen-, Citrone-,
Rosen-, Orangenblüthen- u. Maraschino-Gesehmack

à Packet 25 Pfg.
ausreichend für 4 Personen

zur Bereitung delicater kalter Puddings ohne Eier und Butter in
wenigen Minuten bei geringer Mühe empfehlt

Werküeus Bethge.
Limonaden-FEssenzen

als Kirsch-, Himbeer-, Citronen- und Erdbeer-Syrupin garantirt reinem vorzüglichen Fruchtgeschmack in und Flaschen
preiswerth bei

Munlüies Bethge,
Leipzlger Strasse 2.

zur Würzung
v, Suppep, Braten,

S Wu. KräftigungTunken, her etc.

in Delicatess-, DBroguen- u. Colonialwaaren-Geschäften.
General-Depositär für Deutschland F. G. Taen Arr-Hee, Berlin W.

[14842

e O

S S S

S 4 e 9S Wird von keinem andern Mittel an 8
S icherer Wirkung erreiech WV sicherer Wirkung erreichh

Echt zu haben in den weisten Apotheken von Halle a. S.,

Gerbstedt etc. ete. [14823
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer

venleiden und Schwächezuſtände blutarmer

nervenstärkendes Eisemvasser
erſonen.

gegen Bleichſucht, Blutarmuth z im Frauenleben, Ner-
5Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 2

excl. frei Haus. Bahnbof. Anſtalt für künſtliche
deſtillirtem Waſſer.

Ohne beſondere
1 Fl. 39Fl. r 4 6. e aMineralwafſſer aus

14829
Wolf Calmbersg, Berlin. Tempelhofer Ufer 22.

Niederlage für Halle bei Helmbold e Co.

Paul
e

Sonst

Zur Barterzeu
iſt das einzig ſicherſte und reellſte

ERosse“s
Original-Mustaches-Balsam.

Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für S
S die Haut völlig unſchädlich.
nicht mehr veröffentlicht.
auch gegen Nachnahme.

Zu haben bei Oswoald Niedermann, Poſtſtraße 3.

n
ittel

e

S S S J
5 w

2 SeeJetztAtteſte werden
Verſandt disqret,

Per Dose Mk. 2,50.

iſchen Zeitung vorm im G

(14824

re

Halle, Sonntag, 1. Jnli 1888,

Gold u. Silberwanren-
Ausverkauf.

Wegen Verkauf meines Hauſes Leipzigerstrasse 13 und Auf-
gabe meines Geſchäfts gebe meinen Waarenbeſtand unter dem Selbſt-
koſtenpreis ab und halte ein noch gut aſfortirtes Lager beſtens empfohlen.

IIochZeits-Geschenlke
in Sälber u. Alſenide in reicher Auswahl. [13820

E. FBn, I Str. 13,
Bremme Trautmann

J FHnlle (Sanle)BRernburgerstrasse I5ö.

c

J

Stab- und Bau-Eisen,
Eisen-Constructionen. e

in prächtiger Farbenstimmung und Zeichnung
empfiehlt in überraschender Auswahl billigst

Musterkarte Nr. I. Rolle von 15Pf.--70Pf.
9 9 II. 9 75 —150 9
95 9 III. 9 9 (60 5 Mk.

Lincrusta, Leder- und Velours- Tapeten
in reichster Ausführung bis zu 40 Mark per Rolle:

Plastisch wirkende Decken-
Decorationen und Stuck-Imitationen.

Zusammenstellungen und Kostenanschläge bei
grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig
ausgeführt.

Musterkarten und Lieferung franco!

99

ad all

das garantirt beste
siefers, wie Wanzen, Höhe

em.
dureh Brafdichs neu entdecktes überseeisches Pulver

Es ist nicht zu verwechseln mit dem

P
Ungeziefer
gewöhnlichen Insektenpulver, sonderr

Mittel zur sofortigen Vertilgung allen UVnge-
Ameisen, Motten, Schwaben,Lſrpen, Fliegen, Raupen und Blattläuse sammt ihrer EBrut,

80 ss auch nicht eine Spur zurückbleibt. Um sich vor Vachahmungen
zu schützen, fordere man ausdrücklich das Braidich'sche überseeische
Pulver. Niederlage in Halle bei I.

e des Hühnerauge, Rornhaut
und Warze wird in kürzester Zeit
durch blosses Ueberpinsein mit dem

bekannten, allein echten
Apoth. Radlauerschen Hühner-
augenmittel d. i. Salicylcollodium
sicher und sohmerzlos beseitigt

Carton mit Flasche und PFinseol 60 Pfg.
alter Medaillen muarx Vlawienboldene NMedalſlen

ehe esSohutzmarke,
Central- Verkauf durch die

Kronen Apotheke
Berlin W., Friedrickstr. 160,

zieisohen „Unter den Linden“ und „Bekren-Strazze“,
Fernapreck Anschluss Nr. 160.

Depot in Halle in der Löwen-
„Apotheke, Engel- und
Adler-Apotheke und Apo-
theker Kolbe. [14843

Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Fluid
Berrenkr bei Sſerden in v

n e M gnerkennimng m
ohne

neral-Feldmarschall Graf v. Wrangol!
erhalten. à Fl. 1 M. 59 Pf. im General

Depot von [14861Albin Heutze, Schmeerstr. 39,

in Löbejün bei Fr. Rudloff.
Hühneraugenpflaster

von Caſſian Leutner in Schwaz in
Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen, Leichdornen, War-
z 2c., à St. 13 pr. Dtzd. 1zu beziehen durch [13456

bin Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Waltsgott. [11319
Meine vollſtändig rein geſottenen

Seiferzn [14848
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Wagre.

gücät: Kali-Pettseile,
Fialität:

mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

duard Kobert.
7

500 Mark in Gold
wenn Grolich's Geſichts-
Salbe nicht alle Hauterte
keiten, als: Sommerſproſſen,
Leberflecke, Sonnenbrand c. be
ſeitigt und den Teint bis ins Alter
blendend weiß und jugendlich
friſch erhält. Keine Schminke.

Preis 1.20 Hauptverſend-
ungsdepot für Halle und Saal-
kreis nur bei B. Rosenblatt,
Friſeur, Schmeerſtraße 36.

113474

Echte
Dr. Strahl'sche

Hauspillen
seit mehr als funfzig Jahren bewährt
gegen Unterleibs- und Hämorrhoidal-
Leiden Leibes- Verstopfung etc.
werden nur allein in meiner Apotheke
nach den Original-Recepten gefertigt.
Preis pro Schachtel (120 Pillen) 2
Rm. Brochüre aut Verlangen gratis.

Apotheke z. Elephanten
(H. Augustin Nachf.) [143844

Berlin SW., Leipzigerstrasse 74.
Niederlagen auch in vielen Apotheken,

WW EErelunn RRöpeoer,
Leipzig, Goethe-Str. I.

Specialität für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe
und Gardinen, sowie Uebernahme von

8568) Einrichtungen ganzer Wohnungen.
W

Reuter Ktrauhe.

14522] Beichhaltäges Lagervon Walzeisen in allen Profilen, Verlaschungen
Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.

Bauguss aller Art, Säulen, Treppen,
Fenster, Rosetteu, Canalschachtdechkel,

Ausführung und Berechnung von
Eiscenkonstructionen, Wasser-

le 4/8. leitungs- und nauieLelpeiger Pumpenanlagen rege 98i918erplIata I. l t W Magaebursers

Deutſches Fabrikat!

Mähemascehinen
für Klee und Getreide,

eigene Conſtruction Teutonia einfachſtes, dauerhafteſtes Syſtem,
nach dem Urtheile vieler Hundert landwirtbhſchaftl. Autoritäten die beſte,
ſolideſte Maſchine am Markte, (zahlreiche Referenzen zu Dienſten) neueſte

e e. Gras ähe-Faschinemit verdäckten Zahnräderu,

Parke asennumä e für Handbetrieb,
Schleifstein müät Gestell

für Mähemaſchinen-Meſſer,

SchleppharkKen
in allen Breiten, Heurechen 2c.

empfehlen zu ermäßigten Preiſen [14819
F. Zimmermann Co., Halle (Saale,

W ol«ennr Thooss,
Markt, „Stadt Zürich“ I.

Reichsbank-Giro-Conto,
„bält ſich zur Vermittelung ſämmtlicher in's Bankfach ſchlagender Geſchäfte

beſtens empfohlen. [14832

.Schwetſchke'ſchen Verlage.

S Portraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeichnen

Modernste Münchner Schaule,
ertheilt ein Münchner Maler

Zu erfr. in der Exped. a. BI.

Nur s Mk. 50 Pfg.
Kostet ein solches

Makartbonquett mit
oxotischen Grüsern

und Palmen, decorirt
mit einem Collbris

reich mit Figuren
rerziert. Bouquett mit d
X Vase 1 m och

HALLE a/S.
Geiststrasse 2

[12957

neueſter und beſter Conſtruction,
mit und ohne Porzellanplatten,

Missparer
als praktiſcher Kühlapparat für

kleineren Bedarf,
Fliegenſchränke u. Flaſchenſchränk-e

empfiehlt billigſt

Wilh. Heckert,
Gr. Ulrichſtraße 60.

ſtlö Aörath&00,

Bernburg a/Bahnhof.

Spezialfabrik
urBieräruehapparate.

Zahlr. ff. Referenzen.
Jll. Proſp. grat. u. fr.

meeääh t m

m

e

rii Annn AnJ i Si x
Hauptlager und Versan da
fHüssiger Kohlensäure.

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech Anſchluß 169.
empfiehlt täglich

Prische Erdbeer-Bowle
in bekannter Qualität.

präma Oderkrebse u. Melgo-
lüäünder Hummer

Diners von à 1,50 an
von 1-4 Uhr.

Speisen à Ia carte zu jeder
Tageszeit. [14217

Reſervirte Zimmer
geöffnet bis 12 uhr Abends.

e rHüchard
[14813

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Naufkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. I.

Export-Aepfelwein,
25 Fſg. per Liter,

Acepfſelwein-Champagner,
Johannis-u.stachelbeerwein,
MWeiss- und KRothwein. [14845

Verſandt gegen Nachnahme oder
Referenzen.

Geh MHoch.,
Vilbel b. Frankfurt a M.

Für 4 Mark 50 Pſ.verſenden franco ein 10- Pfd. -Packet
feine Toilettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Veilchen- u. Glycerin-
Seiſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [10152Th. Coellen Co. LCrefeles,

Seifen- 1.nd Parfümerien-Fabrit.

Heizkräftigen grobkörnigen

Griesdas Bergwerk Keuglücker
Verein bei Rietleben, [14854
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Gernrode-Harzgeroder Tisenbahn.
Am 1. Juli d. Js. wird die dehmaispurbahn Gernrode- Harzgerode für den Personen-, Gepäck- und Güter- Verkehr dem Betriebe übergeben und damit auch die bisher nur für den

Personen- und Gepäck- Verkehr eingerichtete Theilstrecke Gernrode-Mägdesprung für den gesammten Güter-pp Verkehr eröffnet.
Für dieselbe ist die Bahnordnung für deutsche Eisenbahnen untergeordneter Bedeutung vom 12. Juni 1878 massgebend.

p r T n von Personen und Gütern erfolgt auf Grund des Betriebs Reglements für die Eisenbahnen Deutschlands sowie des Tarifs unter den in demselben besonders auge-
ebenen Einschränkungen.

Der vom Tage der Betriebs Eröffnung ab giltige Tarif wird durch den mit dem 1. Juli er. in Kraft tretenden Tarif aufgehoben,
Von dem vorerwähnten Tage an gelangt der nachfolgende Fahrplan zur Einführung.

s Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug Gem. Zug
z Nr. 1. Nr. 3. Nr. 10. Nr. 5. Nr. 12. Nr. 7. Nr. 14. S Stationen, S Kr. 2. Nr. 9. Nr. 4. Kr. 11. Nr. 6. Nr. 13. Nr. 8.
8 u. 3. KI2. u. 3. KL2. u. 3. KI.2. u. 3. Kl. 2. u. 3. Kl. 2. u. 3. KI.2. u. 3. KI. da. S 2. u. 3. Kl. 2. u. 3. Kl. 2. u. 3. KI.2. u. 3. Kl. 2. u. 3. Kl. 2. u. 3. Kl. 2. u. 3. KI.

e r 77 27 T T T Nerger r o S 7777 2* u rer8 7 s 1147 z 1250 30t s 407 620 225 2,9 Alexisbad An 14,6 955 1227 218 s 330 535 700

e e le h r re i e e2 I a 62 753 C Mägdesprung I 59 3 62Z 85 en a I C V Sternhaus MeruS I 250 409 57 722 5 8217.5 An Gernrode Ab 95 s 3 I 1 3 251 a 3 552 J 37 7 7 T orrrode ſ. An T 277 4t 857 I 33 2 62 235 92 An V za 75 10 251 3555 205 z 67 9* Ab 2 Ballenstedt 8 An 715 1040 1509 r e
s S 2 s S 646 123 Zu I 7 60 105 126 SS 256 c 62 5 24 97 Ab rose An 632 955 117F 3 2 78 a An V Aschersleben Ab en c sS 928 S 222 47 626 79 S Ab V Gernrode An 19* 19 S 31699 S 243 43 64 88 r 2 Ab s 1055 125 So 255 52z 10 an e e 80 i S 22 S 5 82 S IAn V Naſberstadt Ab Ta5 S I25S bedeutet: der Zug hült nur nach Bedarr. ea c e Ballenstent, im Juni 1888.,

Der Vorstand
Seitens einer auswärtigen Sparkaſſe ſollen gegen Ia. UIypothek auf hieſige Hausgrundſtücke

2 Millionen Mark à 3'
in Poſten nicht unter Mk. 50 000 ausgeliehen werden. Nähere Auskunft ertheilt [14720

F. Oberiaender, Bank-Commission, Cowtoir: Kanlenberg
Manuskeldsche Kupferschieferbauende Gewerkschaft, h eauskeld'sche Kupferschiekerbauende Gewerkschaft Deutſche Lebens deri erung de e

Verkauf der ſämmtlichen Beſitzungen der Mansfelder lellſchaft in Lü
Gewerkſchaft bei Sangerhauſen. Nach dem Berichte über das 59. Geſchäſtsjahr waren ult. er eſcchehyſt verſichert:

Nachdem der Bergbau und Hüttenbetrieb bei Sangerhauſen wegen der 39 939 Perſonen mit einem Kapitale von
niedrigen Metallpreiſe von Kupfer und Silber eingeſtellt werden mußte, ſollen und 165 170. 59 jährlicher Rente.
die ſämmtlichen, der Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft ge Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 18897 36415 329. 01
hörigen bei Sangerhauſen gelegenen Beſitzungen, insbeſondere Baulichkeiten Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1887 für

nderei fentlich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt Termi 17.648 Sterbefälle gezahlt 2 8519983901. 38 H. Sund Ländereien öffentlich meiſtbietend verkauf en. Hierzu iſt Termin auf 9 Die Geſelſchaſt, ſhllebt Leere Ausſteuer, Sparkaſſen Und denten Verſicherungen zu feſten und

den 31. Juli a. c. Vormittags 11 Uhr billigen Wien e i d eng e wen hre er nz Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d4--ö verſichert, nimmt am äftsgewinne Theil,an Ort und Stelle in der früheren Hüttenmeiſterwohnung bei Sangerhauſen W ghne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine döhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den
angeſeßt e e ſich re rer Termins zur V die Geſellſchaft bietet. beſteht alſo in den, von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin,

ie Verkaufsbedingungen kommen bei Beginn des eredt genen H das die Verſicherten troßdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil für
leſung, können aber auch ſchon vorher von unſerer Regiſtratur hierſelbſt gegen jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an
m w. einzeln zum Verkauf ommenden aguhn niedrigen rämie tritt noch der, daß dieſe ne Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver
Grundſtücke, von welchen die Gebäude an der belebten Chauſſee von Sanger- S t ieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird,
dauſenHarzgerode am ſüdlichen Eingange des mit Vorliebe aufgeſuchten für die erſte jährige Vertheilungsperiode: 17.,/0 Procent einer Jahresprämie
Thales nach Grillenberg-Wippra äußerſt freundlich liegen, ſind folgende: zweite 4 4 41. die bisherige Hüttenmeiſter-Wohnung, beſtehend aus zweiſtöckigem Wohn dritte 54 [14239haus, 24,20 Meter lang, 14,90 Meter tief mit 1 Saale, 12 Stuben, 8 vierte u 67,0

s retern erggſt gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten Ver
tlt:

Jn Halle a/S. von C. Gsterloh, Generalagent. Jn Landsberg von A. Hänuser, Gaſthofsbeſitz.
Alsleben von Otto FPranke, Bar- Lanucha von Verd. Weidner, Glaſermeiſter.

Kammern, Küche, Keller, Waſchhaus mit Badeſtube, Hofraum, Brunnen,
Stallungen, Scheune und Hausgarten nebſt 2 andern Gärten von reſp.
27,10 ar und 46,50 ar Parzelle 72 und 74, Kartenblatt 10

2. die bisherige 2. Beamtenwohnung, beſtehend aus zweiſtöckigem Wohn
haus von 16,20, Meter Länge und 8,70 Meter Tiefe, mit 10 Stuben, 6 tt r r grr Stallgebäude und Garten von 67,60 ar, Aungharg von Paul Bachmann. Kaufm kern Frust Fournier, Po-
zarzelle 68, Kartenbla Selger Sehage,e el leereund 9 Meter tief, Hofraum, Stallgebäude, Hausgarten nebſt einem be von L. Czorniek, Locomotiv Fützen von C. F. Sehumann Kaufmann v

ſonderen Garten von 33,70 ar, Parzelle 66, Kartenblatt 10. Das Wohn- e führer a, D. u Merſeburg von B. Riächter, Kunſt und
haus, zweiſtöckig, enthält 8 Stuben, 5 Kammern, Keller und Küche

4. das frühere melzhütten-Gebäude, 32,50 Meter lang und 22,10 Meter
tief, mit Waſſerkraft (4 Meter Gefälle bei 3--18 ebm Waſſermenge pro
Minute), welches hiernach für verſchiedene induſtrielle Zwecke nutzbar
gemacht werden kann;

5. verſchiedene bisherige MaterialienSchuppen e.
6. die in unmittelbarer Nähe der Gebäude liegenden Planſtücke 1281 von

4 ha 32 ar 90 qm; 1287 b I von 4 ha 49 ar 50 qm; 1287 a von 28 ar
70 qm und 1250 von 16 ar 10 qm, welche in mehrere Parzellen ver
pachtet ſind und in dieſen Parzellen zum Ausgebot kommen werden:;

J. verſchiedene andere ebendaſelbſt gelegene kleinere Acker- und Garten-
Parzellen, Obſtbaum- und Gefälle-Nutzungsrechte;

8. der frühere Schloßteich von 1 ha 51 ar 70 qm, der neue Schloßteich von
1 in 70 ar 60 qm und der Dorfteich von 1 ha 11 ar 30 qw, ſämmtliche
Teiche, jetzt Wieſen, in der Gemarkung Grillenberg,

und
der ſogenannte Kunſtteich in der Gemarkung Wettelrode, enthaltend 2 ha
67 ar 80 qm Waſſerſtück, 1 ha 12 ar 20 qm Holzung und 78 ar 10 qm
Wieſe, zuſammen 4 ha 58 ar 10 qm Fläche

mit den innerhalb der früheren Waſſerleitung vom Teiche bis zum

Brehna von B. Gerharädt, Kämmerer. Handelsgärtner.
Vibrg von Carl Prater, Kaufmann. Mühlberg von C. Bär, Uhrmacher.
Buttſtedt von Hugo Krause, Kaufmann. Mücheln von W. Fahr, Manrermeiſter.
Camburg von A. Lehmann, Kaufmann. Naumburg von G. Gröbener, Kaufmann.
Lönnern von C. Bischoſft, Stadtſecretair. von Paul Richter, Kaufmann.
Dommitzſch von C. Schröder, Zimmermſtr. Nebra a. von C. W. Kabiseh, Kaufm.
Düben von B. Löser, Kaufmann. DOrtrand von Paul Kempf, Klempnermſtr.Dürrenberg von A. Sasse jr., Kaufmann. Pretzſch von R. Lindam, Kaufmann.
Eckartsberga von C. F. Mauersberger, Querfurt von C. Brechtel, Hutmacher.
Kaufmann. Schafftedt von R. Schümpf, Kaufmann.Eilenburg von G. Petzold, Kaufmann. Schildan von Frnäd. Petzold.

Eisleben von G. Kegel, Heilgehülfe. Schkölen von M. Chr. Wagner, Kaufm.
Eiſenberg von W. C. RurkKharädt, Berg- Schkeuditz von Gscar Rittweger, Raths-
„inſpector a. D. kellerwirtb.Gerbſtedt von Fr. Müller, Muſiker. Steuden von Kögel, Gaſtwirth.

Gräfenhaiuchen von C. V. Streubel, Sömmerda von Hugo Hönl, Kaufmann.
Kaufmann. Teuchern von J. Ulräeh, Kaufmann.Herzberg von Bernh. Jeschhke, Kaufm. Teutſchenthal von H. Häusschen, Kaufm.

Fettſtedt von W. Kariguth, Haufmann. Torgau von Osw. Uhle, Kaufmann.
Freyburg a. von Joh. Markendorf, Wahrenbrück von M. Rose, Bürgermeiſter

r

CarolusSchachte liegenden gußeiſernen Röhren, durch welche die ahrifamtVerbindung des Sammel-Baſſins im Giebichenberge mit dem ge ſern von Pr. Danneberg, Barbierherr. r r ac Nannten Schachte hergeſtellt war. iſzr o Je von O. Linänu, Kaufmann. Wiehe von K. Senirmer, Kaufmann
Die Gebäude 1 bis 4 ſind ſämmtlich maſſiv und ihr baulicher Zuſtand Kahng von A. Rürner, Lehrer. Wittenberg von B. Seiler Ir., Kaufmann

iſt durchweg gut.f Eislevben, den 9. Juni 1888.

Die Ober-, Berg- und Hütten-Direction. e eer Andreas-Imstitut, We
Kemberg von M. Beyer, Apotheker, Zeitz von Rich. Häselbarth., Kaufmann.Kindelbrück von O. W cent z KaufZörbig von A. Lederer, Buchhalter.

75

Eine in beſter Lage u. beſtem Be-RR. triebe befindliche [14540Die am 1. Juli 1888 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen Staats h r. Tr gſeyntdeg werden e der Sinai dende e gerane S d Lonbenſtkaße 29 Unterrichts- m er 20 Knaben der höheren Stände Vor Bäckerei
ſelbſt bei der ReichsbankHaupttaſſe, ſowie bei den früher zur Ein bexeitung für dis mittleren Klaſſen des Gymnaſiums. Geſunde Lage. Sorg- ſoll wegen Aufgabe des Geſchäfts ſo

d n Irr 3 Föälti P fle RProſ c 7Jöſung benutzten Königlichen Kaſſen und Reichsbankanſtalten vom 25. d. Mts. fältige Pflege. Proſpecte durch Dr. S I. Vor e fort oder ſpäter verkauft werden. An
ab eingelöſt. Die Zinsſcheine ſind nach den einzelnen Schuldgattungen und. r. Soersel, Vorſteher ahlung 5500 Refl. wollen ſich
Werthabſchnitten geordnet, den Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vor Die ſämmtlichen bisher noch nicht zur Verlooſung gekommenen Priori- an die Exped. dieſer Zeitung wen
zulegen, welches die Stückzahl und den Betrag für jeden Werthabſchnitt an täts- Obligationen der Taunus- Eiſenbahn von 1844 werden den Beſitzern Fi hoch rgiebt, anfgerechnet iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung erſichtlich zur baaren Rückzahlung zum 31. December d. Js. gekündigt. Der Kapitalbe- t e och Wrerhatth Ritter-
macht. Wegen Zahlung der am 1. Juli fälligen Ziuſen für die in das Staats trag iſt von dieſem Tage ab bei der StaatsſchuldenTilgungstaſſe hierſelbſt i F r t u. Ba ſh. Riesderſchl.
ſchuldbuch eingetragenen Forderungen bemerken wir, daß die Zufendung dieſer W. Taubenſtraße 29 gegen Quittung und Rückgabe der Obligationen ark. Eiſenbahn) mit hohem Reiner
Zinſen wittelſt der Poſt, ſowie ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach- unge gegen 1200 Morgen Areal,
der Enipfaugsberechtigten zwiſchen den 18. Juni und 8. Juli erfolgt; die mittags, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der lehten drei Geſchäfts r lter prachtv. Park,
Baarzahlung aber bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe am I8. Juni, bei den tage ſeden Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei der Hauptkaſſe der er. Aecker, Z8ieſen u. Forſt, ausgez.
Regierungs-Hauptkaſſen am 25. Juni und bei den mit der Annahme directer Königlichen Eiſenbahn Direktion in Frankfurt a. M., bei der Königlichen Krpte gr. Viebbeſtand, geſchloſſene
Staatsſteuern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 2. Juli beginnt. Die Kreiskaſſe daſelbſt und bei den Königlichen Regierungshauptkaſſen. Zu dieſem Gebäude neue gewölbte Ställe, Waſſer
StagatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen werktäglich von 9 bis Zwecke können die Obligationen einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. December leitung feſte Hypotheken, ſoll Familien
T Uhr, mit Ausſchluß des vorletzten Tages in jedem Monat, am letzten Mo d. Js. ab eingereicht werden, welche ſie der StagtsſchuldenTilgungstaſſe zur verh. halber 9 für 420000 Thlr. bei
natstage aber von 11 bis 1 Uhr geöffnet. Die Jnhaber Preußiſcher 4 pro-] Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung vom 31. December 40,000 gFeflr gtnzahlung verkauft wer
entiger und 3 prozentiger Konſols machen wir auf die durch uns veröffent- 1888 ab die Auszahlung bewirkt. Vom 1. Januar 1889 ab hört die Ver- W en

[14627
lichten „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Staatſchuldbuch, Dritte zinſung dieſer Obligationen auf. Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich peditt d. Blattes
Ausgabe aufmerkſam, welche durch jede Buchhandlung für 49 Pfg. öder von in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Obligationen über die Zahlungs dilion d. attes.
vem Verleger J. Guttentag (C. Collin), in Berlin durch die Poſt für 45 Pfg. leiſtung nicht einlaſſen. Formulare zu den Quittungen werden von den ge Landgrundstück zu verpachten
franke zu Leziehen ſind. äog dachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. oder zu verkaufen mit c. 12000 AnVerlin, den Juni 1888. G r Beriin, den 4. Juni 1888. zahlung, Reflektanten wollen ſich auHanptverwaliung e r tantsſchalden. Hanptverwaltung d Staatsſchulden. gar Gärtnereibeſitzer Sgez. Se gez. Sydow. alle g. S. wenden. 14752Derantwortlich L. e omann (Inferate) Hälle a. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckere c.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. aeöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

in



c Dritte Beilage zu 152 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlag
Halle, Sonntag, 1. Juli 1888.

3 W S e et

en Vorgerückter Saison
Lager Vom

e e

d
r

T

er

(14859

a R z e Fanal LandarenReisekotffer Cotal-A gverkauf wegen Geſchäfts A tfgabe l ren
er von Wried rich Grosse, Leipzigerſtraße 3. W g. ünDas noch ſehr reichhaltig ſortirte Lager in ſämmtlichen Artikeln zur PBamenschneiderei,

Putzartikeln, Strickgarne, Strümpfen, Handäschuhen. I nterziehhosen un
Jacken etc. etc. bietet nur noch kurze Zeit Gelegenheit zu gllerbilligſten Einkäufen. [14858

ünäler, Schneiderinnen, Putzmächerinnen Partie- Preise.
Ackergeſchirr in jedem
gangb. Metall,

Livreeknöpfe,
Kutſchernummern,
KutſcherPfeifen,
Hundehalsbänder,
Hunde-Beißkörbe

empfiehlt in nur guter Waare zu

in Leder, Wachstuch, Drell,
r Einer der größten Molkereibeſitzer Oſtprenſßßens hat uns den Verkauf ſeines ganzen

f. Herren u. Damen v. 2 Mk. an Productes übertragen und uns in die Lage geſetzt,
an,

x wen d d angemeſfenen Preiſenpieie enkbar feingte Hof und Horst-Butter, d Vanseeler.
e e reent täglich friſch eintreſend, mit Mk. 1/10 r. Pfd. (827eterereer) cinneeeneeee!

complet. v T vrerkaufen zu können. Außerdem empfehlen eine lleinrich Pabst,,Sinn A. VLeue Sorte hochſ. Pommersche Gravbutter,/ Heinrich kavet
Feldflaschen!

ſowieämmtliche Reiſeartikel.

Billigſte Bezugsquelle

An

Halle a. S. Kl. Klausſtraße 6.
Reelle Bedienung. Billigſte Preiſe.

täglich friſch eintreſſend, zu Mk. 1,00 pr. Pfd.

Gtto Werner C O.
24. Gr. Ulrichſtraße 24.14941)]Hontzo, 39 Schmeerſtr. z9. De Aufträge auf Dominal-Butter nach auswärts 9 Pfd.-VoſtColli frauco für 10

e e en h z

T

5 m a 2 an 2 a W S e rere ca 8 r SErnst Haassengier, W
Bank- und Wechselgeschüäkt,

Halle a/S., große Steinſtraße Ur. 10, e
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für W d hee e,

Ein- u. Verkauf v. Staatspapieren, Actien u. Oblig. c. S da gutgegeben. e r x
inls3 J z; z z Abfahrt von Halle 149 Nachmittag.Einlösung von Coupons, für Capitaliſten ſpeſeufrei. I Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Be

Conto-Current- V erkehr. [14904 förderungsbedingungen ſind aus den
Discontirung guter Wechsel Incasso. rer n sVorschüsseaufllypothekendocumenten. Eſfecten.

N J VPxtrazug nach Hamburg.
Am Mittwoch den 4. Juli d. Js.

wird ein Extrazug nach Hamburg mit
Anſchluß nach Altona, Kiel, Kopen-
hagen, Cuxhaven und Helgoland (über

h Harburg-Cuxhaven und ab Hamburg
mit Dampfſchiff „Freia“) abgelaſſen.
Zu dieſem Extrazuge werden nach den
vorgenannten Stationen Rückfahr-

Mit heutigem Tage eröffne ich

gegenüber Schützenplaßz und Kaiſerhof
eine zweite Niederlage meiner Cigarettenfabrikate, ver
bunden mit einem Lager von Hamburger und Eremer
Cigarren, Rauchtabaken, Sechnupf- u. Kautabaken.

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen benens dankend,
werde auch ferner bemüht ſein, mit reeller und preiswerther
Wagre meinen geehrten Abnehmern dienen zu können. (14918

nie as., den 1. Juli 1888.
Hochachtungsvoll e J. M euafar 7 I kanntmachungen zu erſehen und auch

S Alte Promenade 16 garettenfabrik „Jalta““, Reilſtr. 3. in der Billetexpedition daſelbſt zu ere Monat Kündig. fahren. Der nächſte und letzte dies-e S S e Verzinſung von 6 Monat Kündig. 33 p. a. D jährige Extrazug nach Hamburg mitAnſchluß nach den obigen Stationen
findet am 4 Auguſt ſtatt. [14506

Magdeburg, den 17. Juni 1888.
Königliche Eiſenbahn Direction

Pavcagier-Pogtdampföchiſftabet

vermittelſt nachſtehender hoch elegant,
Jimit allem Comfort eingerichteter

Baar-Einlagen
Conpensbesorgung Verloosungseontrolle.
Ausschreibungen und Veberweisungen auf das Ausland.

S Iypotheken- Verkehr

Halle (Saale), am I. Juli 1888.

P. P.Mit Gegenwüärtigem beehbre ich mich Ihnen die ergebene Mittheilung zu
machen, dass ich mit heutigem Tage mein seit 20 Jahren von mir geführtes

Fudr-Geschäft einer Eguipagen, Beive-Chajsen und Droschben

ſo meinem trüheren Mitarbeiter Herr Gustav Remmicke käuflich über- J Schnelldampfer: ab Stettin nachAn gab. 9 3 0 f Acker -Ivpotheb J Eopenhagen. Chriſtiania S. D.ſich Indem ich aus diesem langjührigen Wirkungskreise hiermit scheide, danke öon 2 o Aul Acker-ypolhek, M. G. Wielchior“, jeden Dienſtag
i h verbindlichst für das mir in s0 überaus reichem NMaasse entgegenbrachte 3 0 32 Uhr Nachm. mit Aulaufen voni T Nohlvollen und Vertrauen und verbinde damit die ergebene Bitte, dasselbe von auf Stadt IIy potheh. Saßznitz Rügen
ter- auch aut meinen Herrn Nachfolger zu übertragen, welcher auch fernerhin be- G Du fj auf alt zurrſchl. müht bleiben wird, durch streng rechtliche Handlungsweise den guten Ruf Beförderung von Paſſagieren nach undn T des altrenommirten Geschäftes aufrecht zu erhalten. h e e von Copenhagen e. jedoch nurwährend der Zeit vom incl. 3. Juli 5

bis incl. 28. Auguſt.
nach Copenßagen, Gotheuburg S.

real, Mit vorzüglicher HochaehturgAllen F oder 80080800620600880060089
ſſene D. „Söuderjylland und „Dronningiſſer S Halle a/ Saale. Loviſa“ jeden Montag und Freitagter Bezugnehmend auf r Aponiair des Herrn Albert Hoeder S H. òt el Sta, t Dr es d en“ Uhr Naem.

bet i i en en Weſtunorlpegewer gupſente Iunen men a S 9 Bahnhof s Ehrlſiansfundd Fubrpark bochelegaunter Buuipagen und Reise-Ghaisen S u am Bahnho
Ex- empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum, freundliche Zimmer S 2 Uhr Nachm. [148934627 zur gefälligen fleissigen Benutzung mit dem ergebenen Bemerken, dass ich mit guten Betten, ſolide Preiſe. Reſtaurant im Hauſe, gute Küche D Directe Billets ab Verlin, Tour

chten in der Lage bin selbst den verwöhntesten Ansprüchen zu genügen und bitte ff. Weine, Biere von Riebeck Co. und Culmbacher Exportbier. O u. Netour, ſowie Rundreiſe- Billets
An ich daher mich in meinem Vnternehmer ar n en zu wollen. 6 Bäder im Hauſe. Hochachtungsvoll S erhältlich net rh an oohae n ungsvol 4507] e Güter zu billigſter Frachten nach allenLe G arster e a e E. ren e S Vlätzen Standinabiens. Pröſpekte(4752 e gratis durch Jr früher Fr. Struhbe. 6208980 Horrienter e Mahn, Stettin.e



Rumänische 595 amortisable Rente.
Zeichnungen auf die am 3. und 4. Juli zum Course von 92 zur

Subseription gelangenden

Vys. 50,00 O Wo obiger Anl.nehme ich kostenfrei entgegen.

Beinholdi Stechner.
[14920

Rumänivche 5* amort, Staats-Rente.
Zu der am Dienstag den 3. und Mittwoch den 4. Juli d. Js. ſtatt

enden Subſeription auf

res. 50. 09 O09 K. 40,000. 000.Nominal obiger Anleihe, nehmen wir Zeichnungen zum Courſe von 92

koſtenfr Ci entgegen. (14793
Gr ä Aale O.Bank-Commancdii t-Geseilse haft.

find

Königliches eo Bad Nenndorr.
e Saiſon vom 15. Mai bis 30. SebtemberVon Köenr

Station der Thüringer Bahn. haltige PTri inkequellen. Herrlichbste Lage.
Aus kunſt und Prospecete durch die Königliche Bnade- Direction

Snison-Bröffrung: Anſang hin.
IIeilkr äftigste Badesoole. Grosses Gra-d rwerk mit Inhal: tion Wellen- E. ler

El Blianken burg
(Schwarznathal.)

Klimatischer Kurort. Prospecte franco.Das Badecomité.
Eröffnet den I. Mai. Proſpekte
und Anstunft durch die Bade-
ärzte Dr. Sänger, Dr. Schenkund die S edir ektion.

14847]

Soolbad Sulza,
(St: atio m der Thüri nger

Große Geldlotterie
zum Ausban der W illibrordi- Kirche zu Wesecl.

80,000 Looſe je 3 Mark. Halbe Looſe je 1 Mk. 60 Pf. 852 Geld
gewinne. Hauptgewinn 40, 900 Mark ohne Abzug.

Porto und Liſte 2 25 Pfg.
S ine erhalten Rabatt.

ScChroedel Simon (R. Schroedeh),
Markt 23. losPreuß. ShlterferLoofe

zur Hauptziehung 178. Pr. Lotterie (Ziehung v. 24. Juli bis 11. Auguſt 1888,
Hauptgewinn 600000 baar) verſendet gegen Baar. Driginale: à 220,
à 110, ä 55 Mark (mit Rückgabe billiger); ferner kleinere Antheile mit meineUnterſchrift an in meinem Beſitz Zefindlichen Original-Looſen: /g 26, 13,/32, 6,

e 3,25 Carl Hahn, VLotterie-Geſchäft, Berlin S. W.,
(gegründet 1868).

Neuenburgerſtr. 35

[14691

Ein friſcher Trans-
port [14820

Belgfscher

Spannpferdo

Ia. Qualität
ſteht vom Donners
tag den 5. Juli er.
an bei ſtreng reel-Sler, conlanteſter Be

S diennng zu ſehr
S ſoll iden Preiſen

S bei uns zum Verkauf.Male a. S.Töpferplan Grossmann Sohn.
e Von Montag früh ab ſtehen feine fette,e Taroße und kleine

Futterschweine
(halbengt zum Verkauf.

arl Birke in Giebichenftein, Brunnenſtraße 65.

e Montag, den 2. Jiuli trifft einTransport Dänischer u. Ardenner
Fferde ein. [14885A. P CMerseburg. Bahnhofſtraße 3.

Die Anction im Lieder bogem ſchen
Gute in Pfitzdorf iſt aufgehoben.
Eine Villa (Schweizerhaus) in der Auzotäon
ſchönſten Gegend Thüringens LuftKurort) ſofort oder ſpäter unter gün-! Dieunstag, den 3. Juli er,, Vorm.

von 11 Uhr auſtigen gen zu verlarfen.

c74 F G
S T W S

e

Gefl. Offerten unter L. L in der verſteigere ich in einer Streitſache in
Erped. dieſer Zeitung. [14240 den Speditionsräumen der Firma

Vehnſs Vergröſernmg aner r Zoern C Ssteinert hier, Magde-burgerſtraße 43 dort lagernde:
25 Centner Bauca- Zinn

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-

zahlung. [14937Neumann,
Gerichts-Vollzieher Halle a/S.

ſtehenden Kunſt-Dünger-Fabritk und
Ausbreitung eines neuen bis jetzt in
alten Betrieben ungekannten Rohpro-
ductes wird ein thätiger

Theſähaber
geſucht. Derſelbe müßte einen Ein-
ſchuß von 20--30 Mille Mark, welche
1. Stellung ſichergeſtellt werden, machen

17-18 000 Mark

e

Obftverpachtung.
Die diesjährige Ernte an Hartobſt,

Sauerkirſchen u. Pflaumen des Ritter
gutes Cöſitz und der Domaine Schor-
tewitz ſoll
Sonnabend, d. 7. Juli, Nachm. 3 Uhrim Gaſthofe zu Cöſitz, meiſtbietend
verpachtet werden. [14888Bedingungen im Termin.

Grosse Auction.
Mittwoch, d. 4. Jnli er., Vorm.

b. 9 Uhr an ſollen die zur Tiſchlermſtr.
e ummnier ſchen Konkurs maſſe in

Zwintſchöna bei Dieskau gehörigen
Gegenſtände an Ort und Stelle als:

5 Hobelbänke mit dem dazu gehörigen
Werkzeug 1 Klobenſäge, 2 Schraub-blöcke, 1 Wärmeofen,

1 complette Kreis u. Bandsäge
mit Zubehör, 1 Poſten fertiger Farben,
Firniß, Copallack, Bernſteinlack, 1 faſt

neuen n auf Federn,
22 Kinderſärge, 1 Parthie Sargbe
ſchläge 21 Stühle, 1 großen Poſten
Schrankfüße, Conſolen, Bettroſetten,
Fourniere und Geſimſeſerner an 9 Juli cr.,
Vorm. von 9 Uhr an
1 Bloch eichene Bohlen, 10 v(rothbuchen), 8 Bohlen (birken),kieferne Bohlen, 1 u. 1 Zoll ar

verſchiedene Don kieferne u. tannene
Bretter und n. v. a. Möbel und Ge-
räthſchaften (14936öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verſteigert werden.
Der Concursverwalter.

VFranz, Krug-
S

e
V

Hukllmnn- ihn Mntere

Canena bei Halle a. S.
Der diesjährige Bockverkauf be-

ginnt am A. Vuulä. Il e e s E.
abzulaſſenR ES G

e r 60200900nannte ſeghr,
S große Märkerſtraße 27 I. 8

Annoncenannahme
J für Halliſche Zeitung u. alle hie

5 ſigen und auswärtigen Zeitungen.

t ä

d
48

2 I7 e J e

O
O

8

Stellen.

[14886 Halliſche Maſchinen u.

Tüchtige Eiſendreher
werden noch eingeſtellt [14923

Darnpffkeſſel-
Arinaturen-Fabrik,

Dicker e VWerneburg.

Eine C ctüchtige Ka G C n n
zum 15. Juli oder 1. Auguſt geſucht
v. Frau Warquardt, Brüderſtr. 21.
Ein junges Mädchen e Luſt

woc

o

2

O

S

o MoSssE HA
6 Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

4.&
S

3

2

Dir

legen,
560, OGOO M arsr erſten Hypothek per 1. Oktober d. Js.

Selbſtverleihern bef. unter K. I. 73488 Rudolf Mosse, Halle a/S.

werden auf ein gr. gut
Grundſtück innerhalb Halle be

geſucht. Offerten von

ſuche ich
auf mein900 Thaler

Mitte der Stadt. Off. unter K.
in 73494 bef. Rudolf Mosse,
I vrüderſtr. 6, I. (14925
FFreiwilliger Verkauf.

Das zu Kaltenmarkt am Peters-
berg bei Halle unter No. 20 be-
ejlegene Mühlengrundſtück, beſtehend
aus Waſſer u. Windmühle m.
z33 Morgen Acker u. 3 Morgen
aVarten, Scheune u. Ställen ſoll

SFa milienverhältniſſe halber
am 18. Juli Vorm. I Uhr
im Grundſtück felbſt durch mich
öffen tl. meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkanfsbedingungen werden
im in bekannt gemacht, ſind
auch vorher bei mir einzuſehen.Das Grundſtück befindet ſich in
ſehr gutem Zuſtande und eignet ſich
auch vorzüglich für Bäcker, da nur

eine Bäckerei im Orte und eine
S gewünſcht wird, die AnlageSauch bereits vorhanden iſt. Es iſt
ein ſelten günſtiger Gelegenheitskanf

für Müller od. Bäcker. Anzahlungs-bedingungen günſtig. uusis

Weickarét,
Giebichenſtein, Vurgſtraße.

Ein Wieſenplan
von 6 bis 10 Morgen groß in der

Eſter Luppe Aue wird zu kaufen
geſucht. Off. bef. unt. a.n Rud. Mosse, San

77

J Haus- Verkauf
Dyhochherrſchaſtlich mit Garten,

nächſt des Mühlweges, beſteh.
aus 2 Wohn. unter günſtig.
Bed. Off. bef. u. M. s. 73460
Rudolf Mosse, Halle a. S-

Eine leiſtungsfähige Cigarrenfab-
rik Thüringens, welche in den
Preislagen von 30—68 fabricirt,
fucht bei 6 Probiſion

tüchtige Vertreter
chriſtlicher Confeſfion. Referenzenſß
und Photographie erwünſcht. Gefl.
Offerten unter D. B. 793 an
Hudolf Hosse, Magdeburg.

Villa Triftſtraße 1.
Nähe der Kaſerne, herrſch. hohes
Part., neurenov., ganz 500, getheilt300 u. 200. ſof. od. ſpäter beziehbar. n
M. Kuyrian, Albrechtſtr. 31, p.

Herrſchaftl. Wohnungen
Lafontainſtr. 12 13 p. ſof. ob
1. Okt. zu vrzieen (14876

Paul von Kloch, Architekt.

Wohnung geſucht.
1. Oktober, Nähe der Bahn, Preise
900 bis 1200 Mark. Offerten mit
Angabe der Räumlichkeiten sub
B. g. 73236 an Rud. MosseBrüderſtr. erbeten. [14853

Bahnhofstr. 8.
Die von Herrn Privat-

docent Dr. med. Leser 0
bewohnte II. Etage ist zu
vermiethen u. zum 1. 0et.
zu beziehen, (14873

O. Stengel.

Zwingerſtr. 20
iſt eine herrſchaftl. Wohug. beſteh.
zu 3 Stub., K., K. nebſt Zubeh. p.
1. Jnli billigſt zu vermiethen.

Beletage, herrſchaftlich ein
gerichtet, 6 Stub

u. voll. Zubehör 1. Oktob. zu verm
h Königſtraße 15 part.

Permiethungen.

Martinsberg 8.
Hochberrſchaftliche event.

Garten per 1. Oct. 14357Näheres Mühlweg 3 I.

Forſterſtraße 1.
Herrſchaftliche II. Etage p. 1. Oct

7 heizb. St. K. K. u. Zubeh. 800
Näheres Mötzlicherweg 4. [14358
Königſtraße 15 iſt die R. Etage

1. October zu vermiethen. [14101
Schwetschlcestr. 22a23 Unnnterbrochen geöffnet v. 8—-7

ihr. 8 ſind zum 1. rer folgende Wohn
3 ungen zu vermiethen:S50, 900 Mark S Hrdzenenoses. 2
S Laden; 2 St. 2 K., K., Speiſek. 830zur 1. Stelle auf feines Grund S 1 Laden, 2 Et. Küche Sp.

ſtück in erſter Lage zu 454 8 2 Stuben 2 K., Küche 283
jetzt oder ſpäter, jedoch nux en 8 B. evom Darleiher, geſucht. ferten 02 Stube K. u. Sp 465unter K. V. 3634 an e Ann 3 S ge w. Sp. 465senst einc Vogler hier. c Strre, 2 K., Küche 210

8 Stube 2 2 n 200
5 OSsono0os8s.Gutsverkauf. hen enſet. 483Ein arrondirtes Gut nebſt S. Stuben, Küche u. Sp. 452Z vollſtändigem Inventar u. Eente, 8 Stube, 2 u. Küche 310

S ca. 80 M. groß im Ederthal ge J Stube, 2 u ar 200
S legen, iſt Hreiswürdig zu ver S 2 g. e 450tenfen. er unter C. w. S z St. änge a. Se 436

w. S poſtlag. Vad Wildungen. S Etuhr, g. u. Rüche 195
1 Stuben 2 K. v uchtn 33

Näheres beim ManrerpolierOffene und geſüchte Büschel im Hanſe ſelbſt. (14905

Aug. Hensei.
Bahnhofstrasse 8.

Eine geräumige Wohnungin der III. Etage für 600 Mk.
p. a. Kann sofort oder später
bezogen werden. [14750

O. Stengel.
Herrſchaftl. Wohnungen

beſtehend ans 4 großen Zimmern,
Salon, 3 Schlafzimmern, Badezim

hat das Kochen zu erlernen, kann ſich
melden im „Angustiner“, Große
Klausſtraße 41. (14891

Jch ſuche zum 1. October c. einengutempfohlenen, gewandten Sieger
der als ſolcher ſchon längere Zeit in
gnerherrſchaftlic hen Fan riliegedienthat.

Halle a. S. von Burkersroda.
2

mer, Küche und Speiſekammer nebſt
ſonſtigem Zubehör per 1. Jnli bezieh-bar, zu vermiethen Heinrichſtraße
Ecke Friedrichstzlatz. Näheres

bei Herrn Köhler 3. Etage. [14608
1 freundl. Wohnung z. 2
damm., Küche, Entree, Zubeh. Zu

erfr. Wörmlitzerſtr. 43, 1 Tr. links.

können. 14638 Land u. Stadt-Wirthſchauf ein 1 Land u. Stiadt-Wirthſchafterin, Niemeyerſtr. 6 iſt eine freundlicheStrebſame an Thätigkeit gewöhnte Wir ater r Hrundſtne ſ. E gochmamſells. Köchtn, Stuben Wonnung ſofort oder ſpäter zu ver
gende be erhalten den Vorzug. pünktliche Zinsz zahler geſucht. Unter Haus u. Kinde ermädchen werden miethen. Preis 400 Mark.

ha t pit S d händler perbeten. D. unt. 5300 und e ieſen durch Zu erfragen I. rechts. [14875
ätigke eförde e r nuline leckinger, gr. rExpedition unter Chiffre L. II. bef. J. Bareks Co. hier. [14794 tichitr. II. Etage 950 .F,S r ülrichſtr. 4. da Prüderstr. 6, We6500 ar x dis e 3400. 21900 oder 22500 Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Zubehör 1. October zu verm. [I4877
b ch 3 Hypotheken Capital (1. Stelle) auf Luſt hat. die Konditorei zu erlernen Herrſchaftl. Wohnnng, Preis 1000

43 Offert. ein Hausgrundſtück der Gütchenſtraße findet ſofort Stellung. Offerten unter 1. Octob., T Wohnung Preis 450n ert unter W. P. 45 Er tudolt geſucht. Gefl. Offerten erbeten O. B. an die Exped. der Jengiſchen zu verm. Albrechtſtraße 163,

Mosse, Halle g. (14924 14866)] Gütchenſtr. 7, part. Zeitung, Jena erbeten. (14735] 14806) Lochner.

groß. Stub.,

verrſgeſttche W o h III ugin der III. Etage, beſt. aus 6 a

baren Zimmern, Badeeinrichtung,
uebſt allem Zubehör iſt ſof. oder
October zu beziehen. Näheres gr.
Steinstrasse 58 im Kontor. z

Gr. Ulrichstrasse Nr. 10
die zweite Etage ganz oder getheilt
zu vermiethen. [14942G. R. Kegel.

Eine geſunde freundliche Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer u.
Züche, für 180 pro ann, im Centrumder Stadt belegen per 1. October cr.

zu vermiethen. Wo? ſagt die c
dieſer Zeitung. [14935

Blumenthalstrasse Iiſt die BelEtage (650 zu verm.
WMeckelſtr. 12 renov. 2. Etage 3 St.

3 K. m. Zubeh. u. ev. Gartenb., ferner
eine renöv Kellerwohnung zu verm.
Näheres auch Leipzigerſtr. 20.
Zwei Wohnnngen, im preiſe von
150 und 130 Thlr. ſind zu ver-
miethen und 1. Oct. u beziehen.
14909] Taubenſtr. 22.

Herrſchaftl. 1. Etage, 6 3. 2 K.
u. allen Zubehör, neu renovirt p.Ocetbr. c. Am Friedrichsplaßz
14882) Albrechtsſtraße 31 p.

Suche ver 1. Oktober eine geſunden in der Nähe m. Geſchuftes
14899] Fritz Kassler,gr. Steinſtraße S, ii. L.

S s ee 4

acli Emns.
Kurgeb. find. bei ält. Dam. Aufn,

Zim. v. 10--15 .4 ver Woche. Näh.
[14942199 poſtlagernd Eins,

Bürgerverein
für städt. Interessen.
Unſeren Mitgliedern zur Nachricht,

daß die Sitzungen des Vereins bis
Mitte September ausfallen. ge dider
Ferienzeit finden zwangloſe Vereinig-
ungen der Mitglieder allſonnabend-
lich und zwar bis Ende Juli im
Varnadiesgarten, ſpäter in einem
noch bekannt zu gebenden Garten-
locale ſtatt. [14939Der Vorstand

„Benterpia.üſer m r nd Sonn
tag den 1. Juli nach der Biſchofs-
wieſe ſtatt. Verſammiungsort: Mans
felderhof punkt 2 Uhr. Biermarken
ſind zu haben Fleiſchergaſſe 30,Ranniſcheſtraße 14 und im sieleler

Ich bin von meiner
Badereise zurüchgekehrt,

Dr. Müllmann.
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Unglücksfalle. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf

in der Nenmarktskirche ſtatt. Um rege Theilnahme bitten

I

Otto Will, Halle aS.
Brüderſtraße 12,

HBvpotheben-, Verwittelnugs- Conoisiong-eisehäft

für die Provinz Sachfen.

z

eſorgung von

an und Drivalgeldern
jeder Höhe

auf Haus- und Kergrundſtitte, zum niedrigſten

AIX)

Zinsfuße.

t igem Br Don
ivat-Capitalauf nur füſ ſig r sHegelen

an und ländlicher Grundſtü

für Kaufſuchende koſtenfrei. [14826Anfertigung aller ſchrifelicken Arbeiten in gerichtlichen

und ehe Augelegenheiten.
Sehnellste, verschwi engts l. gtrepg reellste

Ausführung der Aufträge unter billiggten
Bedingungen

unten

e

Einem geehrten Publikum von Halle u. Umgegend
die ergebene i Mühe dass ieh im eigenen Hause

s raben Nr. II rein Restaurant mit Garten

i nm I. Juls eröffne.F. Riere, Vranz. Billard. Gewählte Speisoſarte-
Gr. Vereinszimmer für Gesellschaften nnd Vereine.

Coulante, prompte Bedienung Zzuslchernd, biütte ich SS um geneigten Zuspruch. ehachtungsvoll
Willmar Hoffmann.

Im die Alpem?
S 14 Jnli nach Wien ete.

S u. Juli und hach München, Schweiz,15. Auguſt Ober Vayern un Tyrol
mit anſchließenden Nundtounren nach allen Alpengebieten. 45 Tage!e Seit 20 Jahren anerkannt angenehmſte und billigſte ne
für die Schaar der Touriſten, Sommerfriſch- und Bad- Reiſenden

Sehr ermäßzigte Jahrpreiſe!
Für hin und zurück: z. B. nach Wien und r ab 3rär,

von Leibzig 50 36nach e m Salzbur LindauII. Cl. III. Cl. Cl. u r. II. Cl. III. El.
von Leipzig 44 .7. 28 F. 6 36 60 38 „[l4837Ansführl. Reiſeblan zu 20 W durch Jul. Fricke's Buchhdlg.

in in Halle i. Herm. Wagner in Leipzig, Vä. Geucke in Dresden.

Sowwmer-Relnen Leipzig

8888.,
Sonntag, den 8. Juli, Nachmittags 3 Uhr.Lorales Flachrennen, Preis so Mark und 2 Ehr enpreise.

HMars- Rennen Jagd-Rennen. Preis 600 Mark dem ersten, 290 Mark dem
zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde und 3 Ehrenpreise.

TLocales Hürädäen- Rennen Preis 500 Mark und 2 Ehrenpreise.
Bister-RKennen. Hürden-Rennen. Preis 1000 Mark.
HKorps-steeple-Chase. Preis 900 Mark dem ersten, 300 Mark dem

zweiten, 150 Mark dem dritten Pferde und 3 Ebrenpreise.
Trab-Aeiten, Drei Ehrenpreise.
Sommer-Tnagä- Rennen Preis 1500 Mark.

Preise der Plätze.
Mittel- Tribüne II. Etage 3. SattelplatzTribünen Logenplatz 3 Satteiplatz, Kinderbiilet 1.50
Tribünen-Sperrsitz 2250 Ring, (Stehplatz v. d. Tribünen), 2.--
Wagenkarten I10. Kinderbillet. 70Pillet f. Wagen-Insassen I. Fussgi änger 50Summüche Billets sind reitag. den 6. und Sonnabend den T7.
Juli, Vormittags 9--12 Ubr und Nachmittags 3--6 Ubr, Markt J (Hain-
strasse 1, I.) zu haben.

Alle Piſiets müssen sichtbar getragen werden und ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen
und Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens
untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn pei einem etwa vorkommenden

dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten. Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Am eige.
Zum Beſten der Jnneren Miſſion findet Dienſtag, Nachmittag um 5Uhr

ein „geiſtliches Concert“ unter gütiger Leitung des Herrn Direktor Reubke

Die MitwirkendenBillets à 1 Mk. ſind bei Herrn Gundlach, Breiteſtr. 32 zu haben;
Billets à 75 Pf. für die Studirenden bei Herrn Kegel u. Strien. [14908

hierpark Hofjläger.““
Rur auf kurze Zeit Ausſtellung von

4. See en (Ottaria Stelleri),
dabei 2 Riefenexemplare von 3 Meter Länge, Gewicht 3609 Kilo das S

Fütterung 11, 3, 5 und 7 Uhr. [1n ree: Erwachſene 30 Pfg. Wititar und Kinder 15 Pfg. ehilen
in Begleitung der Herren Lehrer 10 Pfg.

Restaurant Actien-Bierbrauerei
am Rossplatz. [14884Sonntag Vorm. Früheschoppen-Concert.

Park bach Male a. S.
Täglic

Russische Dampf- u.
irisch-röm., Bà

(von 1 bis 4 Uhr
Damen reſervirt.)

Soolhäder
aus der 185 rohen Soole Sder Pfänn erſch

Iledloin. Bäder,

als:

aftl. Saline.

h

der
h efür S S S re

e S 9 a9 W 7

Schwefel, Fiehten- n Senadeln, Seilen, m t
Fiven- etc. S ehe

WVarmwasser-

Balher

in allen Wärmegraden.

Douche-Bäder,
Dampf-, Kalt- und

Warmwaſſerdouchen.

Soole-Inbalation
mit ruſſiſchem Dampfbade

verbunden.

Restauration!
Logirzimmer!

e
zur Benutzung auch für

Nichtbadende.W Wauaſſerentnahme nur ans ſtädt. Weſextatuno.

Einrichtung der Wannenbäder in I. und II. Klaſſe.
Geöffnet Wochentags von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

Sonn und Feſttags nur von 7 Uhr Morgens bis 1 hr Mittags. [14879
Stadttheater Halle a. S.

Dircktion: Heinrich Jantseh. Benno KoebkKe.
Sonntag äcn I. Juli I888

Erſtes Enſemble- Gaſtſpiel der Mitglieder
des Wallnertheaters in Berlin.

(Direction W. Hasemann.)

De Amazone.
Zum 1. Male:

Schwank in 4 Acten von G. v. Moſer und E. Thiem.
Vorher:

Die Schualreiterin.
Luſtſpiel in 1 Act von Emil Pohl.

DE Gevwöhnliche Schauſpielpreiſe. l

W Zweites Gaſtſpiel.
Montag den 2. Juli [14788

99 I hUeute Sonntag
Vriüühschoppen- Concert

bei freiem Entré.

Rachmittag Farmilien- Concert
r 15grosseKünstier- Vorstellung.

Auftreten verſchiedener Specialitäten: Müss Carola in ihrer ſen-
ſationellen Production. Ueberſchreiten eines an der Decke des Saales an-
gebrachten 60 Fuß langen Drahtſeiles auf rollender Kugel ſtehend.

on, beſter Kraftturuer und römiſcher Ringer.
Vorführung der dreſſirten Hunde n. ſ. w.

v Während der Pauſen Concert. V

Uhr. Entré 30Im Thierpark anf kurze Zeit 4 Seelöwen.
Heute Sonntag Entré 20 Kinder 10

Iſred Säl

Anfang 8

Morgen Montag

grosses Walther Concertvon der ganzen Capelle des Königl. Sächſ. Juf.Reg. Nr. 107.
unter Leitung des Königl. Sächſ. Muſikdirectors Herrn Walther

Anfang 8 Uhr.
Sehr gewähltes Programm. W (14

Entré 30
4916

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag den I. JuliGroßer Ball mit freier Nacht.

14913] G Nachmittag Kränzchen.

Paul Han n

Berliner Weißbier-Salon.
Sonntag den 1. Juli

Frilhschoppen ConcertNachm. Tanzkränzchen.
14908 e

Abends grosser Ball.

erungSalon Rosenthal.
Sonntag den 1. Juli 1888

W im Garten
Humoristische Soirée

der Quartett und Conbletſänger
und Duettiſten

Treumer u. Herrmanns.
Anfang 8 Uhr. Entree 25

2

bungojn

Weu: Die liebe im Schilderhaus, Neu

un8 Uhr a
14938

Jm großen Saal.
EBaalHI mit freier Nacht.

n hmittägs: Tanzkränzchen ohne Entree
F. MHaußkKe.

Dampfſchiffahrt DampfſchiffahrtIlsblsehlösschen. Rabeninse]. Iusblschlösschen,

Vergnügungs-Etabliſſement.
Sonntag den R. Fuli a. er.

ComBCGrt- und all vusi g.
Vriätz BDietzel, Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pfg.

Gircus
G. Schumann.
Sonntag, den 1. Juli

2 grosse VorstellungenDie I. 3 Uhr Nachmittags.
Zu dieſer Vorſtellung hat ein
eder erwachſener Beſucher das
echt, ein Kind unter 10

Jahren frei einzuführen. 4Die A. Vorſteünng 8 Uhr
Abends.

Beide mit reichhaltig um-
wehſeindor r

Zum 2. MalDie sehöne Sophie
Schulze und üüiler i im Orient.

Alles Nähere durch Placate
und Austragzettel.

Montag den 2. Jnli,
Abends 8 Uhr

Grosse
Extra Vorstellungmit neuem vorzüglich gewähltem

Programm.
Hochachtungsvoll

14931] Schumann-
C

Victoria Theater.
Sonntag, den 1. Juli 1888.

Gaſtſpiel Robert de Bruyn.
Unſer Otto.

Große Poſſe mit Geſ. in 4 Akten.

egraß den 2. Juli 1888. 3Beneſiz für Rugo Wischer
Mutterſegen.

Saalschlosshrausrei
Giebichenstein.

Hente Sonntag
von Nachmittags u bis Abends

e

ununterbrochen

r. Iitär-Gonoert
der Capelle des Kgl. Magdeb.Füſ.-Rgts. Nr. 36. 6

Entrs zum Nachmittags incl. Abend
concert Perſon 30 zum Abend-
concert allein à 1O. Wiegert, Capellmeiſter.

Bad Wittelkinc.
Sonntag den 1. Juli ([14907Früh und Nachmittag

Grosses Concert
vom Halle h b u. Theater
Anfang früh s hr Entrö 15

chm. 32 Uhr 30W. Naüe Stadtmuſikdirektor.

C. Träger“s
W einstuben.
Geiststr. (zwei Thürme).

Täglieh frische PErdheerbowle.
Reichhaltige Speivekarte.

W M an Se
Dienstag, den 3. Jul
Abends 6 Uhr ladet zum

I. Abonnements-Concert

freundlichſt ein [14887
Stadtmuſikkapelle

Eisleben. C. Röhrborn.

Pioniere?
Dienſtag, den 3. Juli er.

Monats Versammlung-
Der Vorstand

Kindergarten
Südstrasse Nr. 2.

Jn der Nähe des „Hoſjäger“-
Anmeld. erbitte v. 9-12, 24 Uhr

14868] Wisvetn Wiese,
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6 Leipziger Straße

gegenüber dem goldenen Löwen
6.
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B Ialle a. S. 6 Wien
Sonntag den 1. Juli

eröffne meinen

San in e W eſämmtlicher am Lager befindlicher

TDamern u. MIacdchern-Taäratel-
Es ſind die Preiſe „für erſte Neuheiten dieſer W ſo ausnehmend vints geſtellt, daß günſtigere

c zu h e t i

6.

e

ombinirte
Kipderstüble

mit d. neueſten Verbeſſerungen

Hilligſte Preiſe!
Turn-Apparate:Seh-eboringe Kinderschaukeln

Tra 620! er in größter Auswahl zuvon 75 Pfg. hege Stück an, ſehr b illigen Preiſen

Alvin Hentze, 39 Schmeerſtr. 39.

Bade- Einrichtungen
S lege an allen Orten, auch wo keine Waſſerleitung iſt, mit kalter und

gemiſchter Brauſe unter Garantie an.
Solche ſtehen bei mir in 12 verſchiedenen Ausführungen,

von 75--300 zur Anſicht.
Das Neueſte darin ſind Badeöfen mit Gasheizung. Von demſelben
E Augenblicke an, in welchem man das Gas entzündet, Ter Ofen

das heiße Waſſer in unbegrenzter Menge. Kein Ruß, kein Rauch.
Gasverbrauch gering. [14825

Forritz ECömfg, Halle aS., Vetybanggaße
Müſterbücher frei.

Uhrmacher,
Halle, Ecke vom Markt und

Brüderſtraße 18--20

empfiehlt ſein reichhaltiges

hrenlager
zu mäßigen Preiſen.

vlius le
Uhrmacher,

Halle, Markt u. Brüder-
ſtraßenecke, neben der Löwen-

apotheke. (14264n
beſtes Shſtem,

Wringmaſchinen,
vorzügliche Gummiwalze.

Wäſcherollen, eben

J Portland- ement, beſte Qualität. [14821

S Waiſeni H. Grab Chans)
Wir empfehlen allen Interessenten unsere [14817

Galvanoplastische Anstalt.
Bebauer Sehwetsehke sche Buchdruckerei und Lith. Anstalt

Dampf- rDreehmaschiüen

Locomobilen,
bestbewähbrtes Francs ton Shuttleworth, arhttorgs

Getreide empfehlt unter Garantie die [14895
Speciallahrik fär Dampfdreschapparate und Hackmaschinen

du Meye

a beitsräume bin ich

von Weißbuchenholz, S

Saatplanen
ſowie alle Sorten Wagenplanen verſchiedenſter Qualität und Größe, ſowie

Waſſerdichte Diemenplanen
hält in S Ausführung zu Fabrikpreiſen empfohlen.

ommerpferdedecken
mit und e Bruft- und Kopfſtück, Schabracken in reicher Auswahl
empfiehlt die Säcke und lanenFabrik

[14639P. Lehmann früher Ptaſlenberg,

a 30, am W
ige Angabe

meines großen Lagers in

an ttaillen und lerget.

Von heute ab verkaufe ſämmtliche auf Lager habenden S

e Tricottaillen, Blousen und Covrsets 259 unterS reellen Werth, da ich dieſe beiden Artikel vollſtändig We

5 S anfgebe.
Tricottaillen, Winterqual., 3,50 .4 ſonſt 5 u. 6

Tricot-Rlousen, 4,00 7,00 cCorsets von I-6 ſonſt das Doppelte. [14860

v wiay Blooberh,

S e d S 3 r S SS S S Gr W 48 8 a ed ehe S ehe
P. P, Halle a/S. den 1. Juli 1888.

Mit heutigem Tage verlege ich meine

Baues oenlosserei
verbunden mit Reparatur-Werkſtagtt von Böllbergaſſe 1 nach

Mittelſtraße 2
Nähe der großen Steinſtraße. Für das mir ſeit Jahren entgegengebrachte
Wohlwollen beſten Dank ſagend, bitte ich mir daſſelbe auch in meiner jetzigen
Werkſtatt zu Theil werden zu laſſen. Durch Vergrößerung meiner Ar-

im Stande, jeden Auftrag ſchnellſtens auszuführenund verſpreche billigſte Preisftellung. [14917
Hochachtungsvoll SCRöä,n Huiſereſe 2.
Geſchäſtsverlegung

Mein Geſchäft befindet ſich jetzt

67. obere Leipriger Strasse 67,
neben Wolf's IIötel.

Fnnnül Heynmert,
Mechanisches u. optisches Institut. [14898

Paulwännische Iehranstaſt.
K. Gollasch, Halle a'S., Ecke Geiſt- und Albrechtſtraße.

Gediegene fachwiſſenſchaftliche Ausbildung in 1- bis 4-Monats-Curſen, je nach
Anſprüchen und Vorbildung. Einzel-Curſe in Buchführung, Rechnen, Schön-

ſchreiben, Franzöſiſch c. Aufnahmen jederzeit. Proſpecte franco.
S Der Unterricht der Anfſtalt iſt nicht ſchematiſch, ſondern wird inGustav Bölte, Oscherslehben. r jedem einzelnen Falle ſtreng dem wirklichen Bedürfniß des Schülers
W aungepaßt daher de bekannten vorzüglichen Reſultate. [14919

Ringtäschchen
wie Abbild. Lammleder 1,50 u. 2,

Kalbleder 2,50 bis 3,

Echte Corallen-Brochen,
wie Abbildung Stück 1,50.

Dieſelben etwas kleiner 1,

Sport-Uhrketten,
wie Abbildung Stück 2.

mm

Nickel-Armbänder,
wie Abbildung,

14801] Stück 2,50.

ar r.
Golddoublé, wie Abbild. 50

breiter 3, noch breiter 3,50

C. P. reHalle a. S., Leipzigerſtr. 91

Klettenwurzel-Haaröl

beſtes zur ErPalting, Kräftigung und Verſchöne-
/ru es Haares, es verhindert das
Ausfallen und hen deſſelben
nd beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,

laſche Wer g., mit Siegelm Firma des erferügers C. Jahn
in Gotha verſehen, empfiehlt

bin Hentze
Schmeerſtraße 39. [14883S an n an für Herren, Damen und KinderR in größter Auswahl billigſt bei S v. Stor ha ehe herabW e m Ken u. Hosen in jeder QualitätR für Herren, Damen und Kinder billigſt bei Gesoh W. S5tor och r Bl hre 5 u

Ferner d. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche ZeitunExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Korgens bis 7 Uhr Abends. Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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